, MWertelfäßriger Abennementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünſtheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sar. 


— 


zur 


Sryedition: etttnttaf: AR 2 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anitaften 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma / 
erſcheint. 


kilung. 


IE I, 


— — — 


Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 


machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in der 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., 


excl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 


9 Sſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. Karlsplatz 
Aue 27, bei Herrn Lauterbach. 


Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 
(Schwartzer.) 


iedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, bei Herrn Beck. 

A 7, bei Herrn Gebr. Pinoff. 
Gräbſchner Straße 1 a, bei Herrn Junge. 
Heiligegeiſtſtraße 15, bei A. Haucke. 


Neumarkt 12, 


In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei⸗ und Fremden: Blatt“ und das „Gewerbe: Blatt“ entgegengenommen. 


Telegraphiſche Depeſehen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. Juni. Die „Zeit“ erfährt: 


Se. Majeſtät 


. 1 i i dre 
önig habe vor feiner Abreiſe nach Tegernſee die Or 

2 ken volle Stellvertretung in Leitung der Staats- 

geſchäfte dem Prinzen von Preußen auf fernere 3 Monate, 


vom 23. Juli ab, überträgt. 


Paris, 28. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Anfangs günſtig durch Eiſenbahn⸗ 


ner Alles angeboten 
Stimmung. 0 
mage Rente 08, 15 N ie Rente 94, —. 
ier 38%. IpCt. Spanier —. 0 ) 
n Aierien 670. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 597, 
oſeph 462. f 5 . . 
5 . Börje vom 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 
5 30 Min,) BI j N 5. 
Han: Verein 79%. Kommandit⸗Antheile 102%, Köln⸗Minden 143 . 
rger 94 ,. 
leſiſche Lite. B. 126%. Wilhelms Bahn 47%, 
8 Deflauer Banl⸗Attien 49%. 8 
Na „An 80%. Wien 2 Monate 2 Mecklenb 
eiſſe⸗Brieger 66. ‚er. ilhelms⸗Nordbahn 617 eſterreichiſche 
Eiſenbahn⸗ Aktien 174%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. 
tion leicht. k 
29, Juni. Roggen unter Schwankungen höher. N 
ul Ag . eeemten ktober 48. — Spiritus. uni⸗Juli! , Juli⸗ 
N uft 1937, Auguſt⸗September 20%, September Oktober 21%. — Rübdl. 
Juni 16%, SeptembersOftober 16%—%, Ottober⸗November —. 


8 29. Juni. [Zur Situation.] Die Regierungen, 
n wiener Zollkonferenzen beſchickt, nämlich b 
dee den Bang an ine Beraipungen e be 
über den Gang und die Ergebniſſe der bisl e ee 

riftſaͤßen Bericht erſtattet. Die öſterreichiſc , 
ag an von Hock zum Verfaſſer hat, ſucht e bir 
negativen Reſultate der Konferenzen theils in der e e 

egenfeitigen Anſichten über Zweck und Bedeutung der gepfi men 
Konferen en und über den Zollwerth der gegenſeitig geforde bade 
e Zugeſtändniſſe, theils in den Mängeln der Inſtruirung 


i Vexirſpiel 
29. Juni. [Theater.] Das grauſame 
der „Griſeldis“, A feiner Zeit für eine Tragödie on int 900 
ſo mächtiger Wirkung nicht blos auf Frauenherzen war, ein Bel 
auch heute ſeines Eindrucks noch nicht, obwohl in ene Ka 
des Erinolinenthums die Frauen allerdings andere ae Ha 
haben, als dort die Kolliſton der Pflichten der m nk 
fhiebt. — Das Geheimniß der dramatiſchen Ha ei 11 0 
liegt in der geiſtreich durchgeführten Dialettit der 5 92 1 1 
Halm ſich als Meifter zeigt, oft bis zur abvofa orifi ae 
welche ihn freilich ſpäter bis zur Carrikatur verfübrte. 1 f 
der Darſtellerin iſt es nur, die Fineſſen dieſes e ben 
die Wahrheit des individuellen naher einzuführen un 

irklichkeit zu kleiden. | N 
a Ziele kann ein verſchiedener a, 5 
Dichter zur Individualiſirung der Griſeldis ſehr a 105 he 
Auffaſſung das Dre 1 a 5 en 2 1 0 
ale unſere ‚8 h. K N 

a, ie als fal Dulderin, welcher die Reſignation gewiſſer⸗ 


maßen angeboren ift itig ihre Berechtigung für ſich, wenn 
\ t unſtreitig ihre Berechtigung dert 

5 2 N or Wich einigermaßen beeinträchtigt, 

9 


je lei i onflikte nicht zu ihrer moglichen Ver⸗ 
en 1 25 eit il ee * B. ah Retich gab. Die Auf⸗ 
n Hoffmann einmal zugegeben, war die Durchführung 
faftung 2 rich um fo mehr als die geehrte Gäſtin mit aner⸗ 
. bellamatoriſche Kunſt den Vers zu er 1 
Weichheit ihres tönenden Organs der Malerei der Empfindung 


atten kommt. ar Ra 11 
BR Bara ihrer Darſtellung war ein durchaus günſtiger, wie 


der wiederholte ſtürmiſche Applaus und Heroreaf al 1 
Ein anderer Gaſt des Abends war Herr de an ale 5 
Cedric ſpielte. Herr Lebrun iſt ein tüchtiger W ea 105 
welcher er ſich auch geſtern bewährte, nur daß er ei 89590 on 
in eine gewiſſe Monotonie des Versfalls geräth; eine S 5 
welcher auch Herr 10 175 6 3 frei blieb, deſſen Perciv 
ine höchſt brillante Leiſtung iſt. g 8 
gen a 11775 Perſönlichkeit, die Gewalt eines ungemein ee 
tionsfähigen Organs und ein, unſern heutigen Liebhabern nich 


Breslau, 


Später drückten Gewinn⸗Realiſirungen, und die Börſe ſchloß in 


Credit⸗mobilier⸗Aktien 642. 
Silber⸗ Anleihe 93%. Oeſterreich. 
Franz⸗ 


„(Angekommen 
Staatsſchuldſcheine 88. Prämien⸗Anleihe 115. 1 
Neue Freiburger 9174. Oberſchleſiſche Litt, 4. 136. Oder⸗ 
2655 h 5 Rheiniſche Aktien 85. 
Oeſterr. Kredit⸗Aktien 112. 
urger 47. 
taats⸗ 
— Stille, Liquida⸗ 


ni⸗Juli 47%, 


Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
it 20 Sgr., auswärts 234 Sgr. 


Nilolaiſtraße 71, bei Herren Junk u. Comp. 


Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. 
Sbertrahe 16, bei Herrn Przybilla. 

Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. 
ure kraße 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 


auerſtraße 65, bei Herrn 


acob. 
Ohlauerſtraße 


75, bei Herrn Habelt. 


auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., im ͤöſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei⸗ und Fremden⸗Blattes 
Der ate Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Em 

Albrechtsſtraße! i arl Straka. Junkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. 
Albrechtsſtraße 39, bei Herrn C a. J ] . ber Hearn ac 
Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 
Kloſter 7 955 bs m 1 übne 4 

M . 15, bei Hrn. Scholtz, Königsplatz 3 v, bei Herrn Bojjad. 
Bürgerwerder, Werderſtr. 15 5 choltz Kupfer Smilie 15 be sm edel 
Friedr.⸗Wi sitraße 5, b. § uns Ww. Magazinſtraße 2, bei Herrn Eduar oritz. 
ee ee 1 Matthiasftrape 17, bei Herrn Sch 
Neue Seal 5, bei Herrn Neumann. 

ei Herrn Müller. 
Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 


für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. 


pfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie f 
Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 
Ring 35, bei Herren Hübner u. 
Ring 60, bei Herrn Julius Stern. 
Noſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Floeter. 
Sandſtraße 1, bei Herrn Saffran. 
Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. 
miedebrücke 43, bei 


Neue Schweidnitzerſtr.], Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße 63, bei Herrn Seewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
auenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm. Enke. 


Sohn. 


A Blaſchke. 


S 
midt. Reuſcheſtraße 1, bei nn. Schwiedchrüce 56, bei Herrn Leyfer. Teichſtraße 2c, bei Herrn Herrmann. 
Reuſche ta 3, be . . g. Schmiedebrücke 34, bei Herrn KaelIner, Weißgerbergaſſe 49, bei See Lillge. 
Reu 1 traße 55, bei Herrn Guſtav Butter. Schweidnitze kraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. €, Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 
Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholtz. 


Zolloereins bevollmächtigten, erklärt aber, daß Oeſterreich in den Pro- 
tokollsanlagen wiederholt ſeine Geneigtheit zu weiteren gegenſeitigen 
Zugeſtändniſſen dokumentirt habe. 

Auch abgeſehen hiervon ſcheint in dem Handelsſtande des Zollver: 
eins ſelbſt das Bedürfniß einer innigeren Anſchließung der beiden gro- 
ßen Zollkörper immer dringender zu werden, und weiſt unſere berliner 
Privat⸗Korreſpondenz darauf hin, wie ſehr das eigene Intereſſe des 
zollvereinsländiſchen Handels dahin drängt, auf gewiſſe Propoſitionen 
Oeſterreichs einzugehen. 

Die pariſer Blätter beſchäftigen ſich noch fertwährend mit den 
neueſten Ernennungen des Herrn Delangle und Prinzen Napoleon, 
und die offizieufe Preſſe beſteht darauf, fie für ein Zugeſtändniß an 
die öffentliche Meinung zu erklären. So z. B. beweiſt die „Patrie“ 


in einem längern Artikel, daß der Kaiſer, der allein dem Lande verant⸗ 


wortlich ſei, ſich vor der offentlichen Meinung zu beugen 
wiſſe, wenn ſich dieſelbe gegen Regierungsmaßregeln mit Energie 
ausſpreche. Dieſes ſei, der „Patrie“ zufolge, auch jetzt geſchehen. 

Das abſcheuliche Attentat vom 14. Januar hätte die Regie⸗ 
rung von ihrer normalen Richtung entfernt, welche ſie nach der gere- 
gelten Freiheit hinführte, die das Gebäude des 2. Dezember krönen 
ſollte. Die oͤffentliche Meinung war, dem halbamtlichen Blatte zu: 
folge, mit der neuen Haltung der Regierung aber nicht einverſtanden, 
und der Kaiſer, ſchnell erkennend, was das Land von ſeiner Weisheit 
erwarte, habe feine Beſorgniſſe zerſtreut und feine Hoffnungen ver⸗ 
wirklicht. Die „Patrie“ meint, in Frankreich könne es keine konſtitu⸗ 
tionelle Oppoſition mehr geben; die Verfaſſung laſſe es nicht zu; ſie 
unterdrücke aber nicht die öffentliche Meinung, und deshalb ſei die 
Macht, welche die Preſſe babe, ſehr groß, und vielleicht größer als 
früher. Aus dieſen Gründen will auch jetzt die „Patrie“ ihren gan⸗ 
zen Einfluß dazu aufbieten, um ſich der „liberalen Konſervation“ zu 
widmen. Was ſie darunter verſteht, wird ſie ſpäter erklären. Endlich 
drückt das halbamtliche Blatt feine Zufriedenheit darüber aus, daß der 
neue Miniſter des Innern allen Journalen ohne Ausnahme den Ver: 
kauf auf der Straße bewilligt und der „Independance belge“ den Ein⸗ 
gang nach Frankreich wieder geſtatten will. 


derlich eigenes Feuer der Leidenſchaften befähigen ihn vorzugsweiſe zur 
Darſtellung ſolcher in wilder Natuxwüchſigkeit auflodernden Charaktere. 
R. B. 


Londoner Feuilleton. 
Ueber den Charakter der Engländer. — Zur Geſchichte der Parks. 
Kenſington⸗Garden und Rotten⸗Row. — Amazonen und Gladiatoren. 
The champions of England. x 

Dem Deutſchen, der hier ſtill und als Beobachter eine Phaſe des 
engliſchen Staats: und Geſellſchaftslebens, welche für die ganze zukünf⸗ 
tige Entwickelung von der höchſten Bedeutung iſt, mitlebt, fällt es wun⸗ 
derbar auf, wie die Hauptſtadt des Reiches, die als das Herz des ganzen 
Organismus jede ſeiner leiſeſten Zuckungen mitempfindet, wie dies Lon⸗ 
don froh und lebensluſtig ſeine Seaſon hält, ſeine Theater beſucht und 
feine Konzerte patroniſirt, während feine Söhne in Indien bluten und 
feine Väter im Parlamente über Lebensfragen diskutiren. Es iſt einer 
jener eigenthümlichen Züge im Weſen des Engländers, das wie ſein 
Land, ſeine Sprache und die Bevölkerung ſelbſt den Charakler des Wi: 
derſpruchs und der Miſchung trägt. Es giebt Striche in dieſem Lande, 
wo — wie auf der Inſel Wight — ewiger Frühling herrſcht, während 
durch das ſchottiſche Hochlond, über die Hebriden und um den Snowdon 
ewig die Stürme des Herbſtes wehen. Dort Sonne und ſaftiges 
Grün auf welligem Boden — hier Nebel und Ginſter auf Felſen und 
Steingeröll. Dieſelbe Schattirung in der Sprache — ſäͤchſiſche Derb⸗ 
heit, normanniſche Kühnheit, romaniſche Südlandsklänge voll Anmuth 
und Weichheit. Und nun das Volk, das dieſes Land bewohnt und dieſe 
Sprache ſpricht! Hier der ſchwielenfäuſtige Matroſe, der Nachkomme 
des Frieſen und des Angeln, bier der behäbige Farmer mit der Man⸗ 
cheſterhoſe und dem breiten Filzhute — der Stammoerwandte des nie⸗ 
derſächſiſchen Bauern. Dort der ſtolze Baron, deſſen Vorfahren dem 
Banner des erobernden William von den Küſten der Normandie ge⸗ 
folgt find; dort im buntkarrirten Tartan mit Federſchmuck und Clay⸗ 
more der wilde Bewohner der Berge und Inſeln; dort in den Lehm— 
hütten des iriſchen Weſtens der arme Paddo, der an das Kleeblatt, den 
Papſt und die Feen glaubt .. ..; dort in den Steinkohlengruben und 
Schieferbrüchen von Wales der Letzte der „Kymmerier“, der als ſeine 
Heimath Troja und als ſeine Voreltern „Priamus ſelbſt und das Volt 
des lanzenkundigen Königs“ nennt .... ach, dieſe armen Kelten, die 


Die Expedition. 


In England hat der trockne Sommer die konſtitutionellen Nöthen 
vermehrt und das Parlament, welches ſonſt „Alles kann, was es will“, 
ſieht feiner Auflöfung entgegen, weil die ehrenwerthen Mitglieder den 
giftigen Ausdünſtungen der Themſe nicht länger Widerſtand zu leiſten 
vermögen, während die Regierung ihrerſeits nicht vermag, gegen den 
Uebelſtand energiſch einzuſchreiten, ſondern abwarten muß, wie ſich die 


konkurrirenden Lokalbehörden verſtändigen werden. 

hat aber auch ihre Inkonvenienzen. 
en Differenz wird uns heute aus 
welche die Hoffnung beſtätigt, daß in der Exe- 
zu ſollen ſcheint, jede 


Die Decentraliſation der Gewalt 
In Betreff der deutſch⸗däniſch 
Berlin eine Mittheilung, 
kutionsinſtanz, in welche die Sache ſetzt eintreten 
mögliche Beſchleunigung getroffen werde würde. 


Preußen. 

3 Berlin, 28. Juni. [Das Bundes: Erefutiond-Ber- 
fahren.] Vor Kurzem habe ich Ihnen gemeldet, daß die leitenden 
Mächte des deutſchen Bundes bei Zeiten vertrauliche Unterhandlungen 
angeknüpft haben, um für den Fall einer über die feſtgeſetzte Friſt aus⸗ 
bleibenden oder einer ungenügenden Antwort von Seiten Dänemarks 
ſofort im vollſten Einverſtändniſſe die einleitenden Schritte zu einem 
Exekutions⸗Verfahren bei der Bundes⸗Verſammlung in Antrag 
zu bringen. Die Verhandlungen find, wie ich erfahre, zu einem be: 
friedigenden Ergebniß gelangt, und die kopenhagener Staatsmänner 
dürften fi täuſchen, wenn fie die Hoffnung einer weiteren Verſchlep⸗ 
pung auf die traditionellen Meinungs⸗Verſchiedenheiten Preußens und 
Oeſterreichs bauen. Das Programm des Verfahrens gegen Dänemark 
ſoll unter Berückſichtigung der zu erwartenden Eventualitäten ſchon etzt 
ſeſt ſtehen und ein fo beſchleunigtes Tempo in Ausſicht nehmen, wie 
daſſelbe mit der Bundes⸗Praxis überhaupt vereinbar iſt. Bekanntlich 
hat der Bundestag ſchon in ſeiner Sitzung vom 18. Februar d. J. 
die erſte Vorbedingung eines jeden Exekutions⸗Verfahrens erfüllt, indem 
er einen Exekutions⸗Ausſchuß herſtellte, 
tretern Preußens, Oeſterreichs, Baierns, Sachſens und Würtembergs 
beſteht. Die Bundes ⸗Exekutions⸗Ordnung vom 8. Auguſt 1820 
ſchreibt ſehr genau die Normen vor, welche der Exekutions⸗Ausſchuß 


ER wie ein Greis von hundert Jahren unter friſchen blühenden Jüng⸗ 
lingen = für den Geſchichtsforſcher ein Räthſel und für den Poeten 
eine Elegie ſind. Und was hält dieſe Beſtandtheile zuſammen, die an 
ſich fo centrifugal, fo widerſprechend erſcheinen? Das Meer, das ſie 
umgürtet, — die Felsküſten, die ſie umſchließen, — die inſulare Abge⸗ 
ſchiedenheit, in der fie zur Affimilation getrieben wurden. Dieſe innere 
Beſchloſſenheit, die ſich — ſtill in ſich — vollenden mußte, dieſe Fer⸗ 
tigkeit und Ruhe: das iſt das Geheimniß der engliſchen Naturgeſchichte 
— fie führte zur Zähigkeit und Kraft, zur Subjektivität und zur Größe, 
Der Engländer, der alle Wörter und alle Begriffe ſeiner Sprache klein 
ſchreibt und nur fein „J“, fein Ich groß ſchreibt: das iſt der Mann, 
der den ſchmalen Boden ſeiner Heimath, Fuß an Fuß, mit Fabriken 
bedeckt, und die übrige Welt zwingt, ihm die Erzeugniſſe derſelben ab⸗ 
zukaufen — denn das Meer, das die andern Länder von dem ſeinen 
trennt, verbindet ihn mit denſelben, und die Hochgebirge, die ſein Land 
decken, und die inſulare Abgeſchiedenheit, die es ſchirmt, machen ihn 
doppelt kühn und wegemuthig in der Ferne. Er iſt der Mann, der 
als Naturforſcher in die Eis⸗ und Schneewolken des Chimboraſſo ſteigt 
und die glühenden Eingeweide des Aetna durchſucht; der als Berichts, 
erſtatter der Heerſchaar eines tödlichen Krieges folgt, und um eine Welte 
zu gewinnen, in einem leichten Segelboote durch die Klippen des Mittel: 
meeres in den gefährlichen Hellespont ſteuert, — er iſt der Nachfolger 
jenes Römers, der mit dem Ausrufe: „elvis Romanus sum! unter 
den Ruthen des Lictors ſtirbt, — er ifl Idealiſt und Materialiſt, er ift 
Krämer und Ritter, Philiſter und Aventurier, — er iſt Alles, weil er 
im Grunde nichts if, als — Egoſſt! Jeder lebt und fürbt auf der 
Stelle, die er ſich ſelber erwählt bat. Havelod ift geſtorben, Campbell 
kann ſterben; Palmerſton it gefallen, Disraeli kann fallen — alle die 
andern kann morgen oder übermorgen ein Umſchwung des Rades in 
den raſcheren Flug des Lebens hineinwirbeln. Aber da fie heute fern 
ſind vom Geſchäft und frei von Gefahr, warum ſollten ſie die Seaſon 
Bit halten, die 9 1 nicht beſuchen, 
„Einer für Alle und Alle für Einen“ — das iſt deutſch. „Jede 
ſich ſelber!“ — das iſt engliſch. ee 
Seit Jahren iſt keine Seaſon brillanter geweſen, als die iſt, welche 
jetzt — gleich einem hochgehenden Gewäſſer — rauſchend und brauſend 
ihrem Ende zuſtrömt. Nie waren die ſtrahlenden Läden von Regent 
ſtreet und Piccadilly mehr gefüllt mit eleganten Käuferinnen, nie dräng 


welcher zur Zeit aus den Ver⸗ 


die Konzerte nicht patronifiren? 


| 
| 
| 


| zu beobachten, und die Stadien, welche fein Einſchreiten zu durchlaufen 
hat. Die Kommiſſton ſoll zuerſt prüfen, ob der bundesmäßigen Ver⸗ 
pflichtung vollſtändige oder unzureichende Folge geleiſtet worden ſei, und 
der Bundes⸗Verſammlung darüber Bericht erſtatten (Art. III.). Wenn 
letztere die Ueberzeugung erhält, daß der Verpflichtung von Seiten 
eeines Bundesſtaates nicht oder nicht genügend nachgekommen worden, 
| fo darf fie von dieſem binnen kurzer Friſt eine entſcheidende Erklärung 
verlangen. In Ermangelung einer ſolchen Erklärung oder 
wenn dieſelbe nicht befriedigt, hat die Bundes -Verſamm⸗ 
| lung zu beurtheilen, in wiefern der Fall der Nichterfül— 
lung der bundesmäßigen Verpflichtung begründet und 
| fonad das geeignete Erefutivnds Verfahren zu beſchließen 
iſt (Art. III.). Vor der Ausführung der Exekution ift dem unwillfäh⸗ 
rigen Bundesſtaate Kenntniß des Beſchluſſes zu geben, unter Stellung 
einer letzten Friſt für die Folgeleiſtung (Art. IV.). Verſtreicht auch dieſe 
ungenutzt, ſo tritt das Exekutions⸗Verfahren wirklich ein und der betref⸗ 
fende Bundesſtaat wird davon in Kenntniß geſetzt (Artikel V.). Die Sache 
g würde ſich offenbar noch lange verzögern, wenn der Exekutions-Aus⸗ 
ſchuß das Verfahren in der angedeuteten Weiſe nochmals ab ovo be 
ginnen ſollte. Offenbar iſt durch die bisherigen Vorverhandlungen der 
Prozeß ſchon in das Stadium des Artikels III. eingetreten und bei un⸗ 
genügender Erfüllung der Bundesmahnung von Seiten Dänemarks 
darf der Bund ohne Weiteres das Exekutionsverfahren beſchließen und 
das im Art. IV. vorhergeſehene Ultimatiſſimum ſtellen. Man hofft, 
daß Preußen und Oeſterreich jede unnütze Säumniß vermeiden werden. 
Wie verlautet, beabſichtigt man, die Ausführung der Bundesbeſchlüſſe 
in die Hand dreier Bundes⸗Kommiſſarien zu legen. 


* Berlin, 28. Juni. Die Verhandlungen der Zoll: 
Vereins-Regierungen mit Oeſterreich waren bisher erfolglos, 
und das Memoire, das Hr. v. Hock verfaßt und an die Vereins⸗ 
Regierungen verſandt hat, bekennt geradezu, daß bis heute alle auf 
den Handelsvertrag vom 19. Febr. 1853 geſetzten Hoffnungen uner⸗ 
füllt geblieben ſeien. Hr. v. Hock deutet auch ſehr richtig die Urſache 
dieſer Erſcheinung an, die entgegengeſetzte Tendenz, mit der die beiden 
Theile in jede Verhandlung eintreten. Aber eine wohlthätige Anregung 
wird hoffentlich von dieſem vergeblichen Abmühen ausgehen: Oeſter⸗ 
reich ladet uns zu Reformen ein, die der Zollverein die 
dringendſte Veranlaſſung hat ohne Mitwirkung eines 
andern Zollkörpers aus eigenem Antriebe und im eigenen 
Vortheil vorzunehmen. Die Bildung eines einheitlichen Durch⸗ 
gangögebiets mit Oeſterreich für tranſitirende Waaren iſt dieſſeits abge: 
lehnt, aber auch der Vorſchlag, die Durchfuhrzoͤlle vice versa aufzu⸗ 
heben, iſt abgelehnt und die Ablehnung durch den Verluſt an Ein⸗ 
nahmen und die Schwierigkeit, die Flußzoͤlle aufzuheben, motivirt wor- 
den. Beide Motive find richtig, aber fie haben keine dauernde Gil— 
tigkeit. Der Zollverein würde 380,000 Thlr. an Abgaben vom 
Tranſit und Oeſterreich nur 60,000 fl. verlieren, außer den Verluſten, 
welche die an den Flußzöllen participirenden Staaten erleiden würden. 
Aber dieſe Opfer müßten gebracht werden im Intereſſe des Binnen⸗ 
Verkehrs, der in hohem Grade durch die konkurrirenden Eiſenbahnen 
gefährdeten Waſſerſtraßen und einer rationellen Handelspolitik, welche, 
um hinter Belgien und Frankreich nicht zurückzubleiben, dem Vorgange 
dieſer Staaten folgen muß. Denn nur der Liberalität im Durchfuhr⸗ 
zollweſen iſt es zuzuſchreiben, daß die ſchweizer Fabriken ihr Rohmate⸗ 
rial über Havre und die franzöſiſchen Eiſenbahnen und Kanäle beziehen 
ſtatt durch Rheinſchiffe. Um die Waſſerſtraßen nicht veröden zu laſſen, 
ſollen die Tranſitabgaben fortbeſtehen. aber ſie leiden unſäglich durch 
die Eiſenbahnen, die durch Eis im Winter und Waſſermangel im Som⸗ 
mer nicht genirt werden, fo lange Octroi, Brückengelder, Rekognitions⸗ 
Gebühren, Lootſenlöſungen ꝛc. auf ihnen laſten. Was den Rhein an⸗ 
langt, ſo hat die düſſeldorfer Handelskammer im Jahre 1857 eine 
laute Klage erhoben, die als eine Stimme aus dem eigenen Lande 
mehr Anſpruch hat gehört zu werden, als eine Propofition Oeſterreichs, 
das weniger die Abſicht haben kann, unſern Handel von Hemmniſſen 
u befreien, als den Zollverein aufjulöfen. Die Handelskammer weiſt 
nach, wie die holländiſche Bahn durch Transport bis Emmerich und 
daran anſchließende Einſchiffung der Güter das preußiſche Oktroi bis 
Koblenz umgeht; wie die nach Oeſterreich beſtimmten Waaren dem 
nliorddeutſchen Eiſenbahnweg von Bremen bis Wien dem Wege auf 
dem Rhein und Main⸗Donau⸗Kanal den Vorzug geben; wie die Fa⸗ 
brikanten im Wupperthale jeden Ballen Twiſt — und ſie verarbeiten 
jährl. 8000 B. — von Leer per Eiſenbahn um 1 Thlr. und darüber 
billiger beziehen als bisher von Rotterdam auf der Rheinſtraße. Wenn 
die weſtfäliſche Kohle nicht bis Magdeburg vordringen kann und der 
engliſchen den Markt einräumen muß, fo liegt das zunächſt an dem 
Transportſatz, der auf 1 Pf. für den Etnr. und die Meile ermäßigt 
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ten ſich auf den Korridoren des faſhionablen Lebens, auf Regent⸗Circus 
und Trafalgar⸗Square die Omnibuſſe, die Cabs und die Wagen der 
Gentry und Nobility in breiteren Kolonnen. Die Fußgänger auf bei⸗ 
den Seiten der Fahrſtraße müſſen oft viertelſtundenlang warten, bis der 
große Moment eintritt, wo die Karavanen durch dieſe Wüſte von ſtehen⸗ 
dem Pfügenwafler und weichgefahrenem Koth hinüberwaten konnen. 
Voran zieht dann gewohnlich ein Gentleman, ſo zu ſagen, der wag⸗ 
| balfige Führer. Hinterher die Ladies, die Röcke und Kleider bis zu 
deiner ziemlich ungenirten Höhe aufgehoben; hinterher die Kindermädchen 
mit fliegenden Haubenbändern und die Kinder mit Tonnenbändern und 
Sſᷓprungſeilen, und ganz zuletzt die hoͤchſt Beklagenswerthe, der bei dem 
Aufſchürzen des Kleides der Krinolinereifen aus der Seide ſprang und 
nun als Hemmſchuh um die Beine ſchlottert. — Am großartigſten und 
mannigfaltigſten entrollt ſich das bunte Treiben der londoner Seaſon 

mit ihren geputzten Menſchen, ihren Reitern und Reiterinnen und ihren 
Eaquipagen in den Parks. Die Parks find ſeit den Zeiten des „guten“ 

Königs Karl und der Reſtauration die eigentlichen Tummelplätze der 
faſyionablen Welt geweſen. Aber auch die Parks haben ihre Geſchichte. 
St. James Park ſah die galanten Herren, die über Swift's Witze 
lachten und die reifrödigen, gepuderten Damen, die über Addiſons Cato 
0 weinten, — dann kam eine Zeit, in welcher weder gelacht noch geweint 
wurde, die Zeit der Proſa und der vier George — und das ſaſhionable 
a Leben ſchob ſich in den Regents Park. Aber die Sonne des 19 ten 
Jahrhunderts bedurfte friiheren Grüns und höherer Portale und Fen⸗ 
ſter, als die ausgetretenen Raſenplätze und altmodiſchen Häufer von 
Regents Park gewähren; und kaum iſt dieſe Sonne über den Zenith 
binaus, ſo hat ſich die Nobility ſchon neue Wohnſitze in Kenſington⸗ 
Garden — der zur Zeit Wilhelms III. noch wüſt lag — erbaut, und 
Hyde Park gehört den „retired of business men“, wie Regents Park 
den Kindermädchen und St. James Park den Strolchen und Ledig⸗ 
gaäͤngern gehört. Ueber die Raſen⸗ und Wieſenplätze von Kenſington 
Kklauſchen die Schleppkleider der promenirenden haute-volée, während 
unter den Bäumen zweimal in der Woche eine volle Muſikbande ſpielt. 
Zu trinken oder gar zu eſſen giebt es dabei freilich nichts. Ein reicher 
Reeſtaurateur machte im vorigen Jahre den Verſuch, hier eine Art von 
franzöſiſchem Café zu etabliren. Der Verſuch gelang über die Maßen, 
die Stühle und Bänke genügten nicht, um die Zahl der Beſuchenden 
zu faſſen, — da aber ward die Sache unſerm guten Reſtaurateur zu 
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werden muß, ſodann aber daran, daß Eh von jedem tranſiti⸗ 
renden Centner Kohle 3 Pf. erhebt. Solche Uebelſtände müſſen be⸗ 
ſeitigt werden zur Hebung des Verkehrs, und ihre Beſeitigung führt 
nicht zur Auflöfung, ſondern zur Befeſtigung des Zollvereins. Es 
ſcheint uns nicht wohlgethan für eine Reform, die wir uns ſelbſt ſchuldig 
ſind, eine Entſchädigung von Oeſterreich zu beanſpruchen, die nur die 
Folge haben würde, uns für feine Zollpolitik zu engagiren. 

P. C. Die Kommiſſarien derjenigen deutſchen Staaten, welche die 
gothaiſche Konvention vom 15. Juli 1851 wegen gegenſeitiger Ver⸗ 
pflichtung zu Uebernahme der Auszuweiſenden abgeſchloſſen haben, ſo 
wie derjenigen, welche derſelben ſpäter beigetreten find, werden ſich am 
15. Juli d. J. zu einer Konferenz in Eiſenach zuſammenfinden. Dem 
Vernehmen nach handelt es ſich vornehmlich um eine Deklaration des 
§ 9 des Vertrages vom 21. Oktober 1850. 

* Berlin. Die „Neue Preußiſche Zeitung“, welche zuerſt die 1 
von der Erhebung des Wirklichen Geheimen Rathes Freihrn. von Stillfried 
zum Grand von Portugal und Grafen von Alcantara brachte, begleitete ſie 
mit der mißgünſtigen Bemerkung, daß der Name e „von einem 
kleinen Flüßchen“ herrühre. Es ii wunderbar, daß die „N. Pr. Z.“ igno⸗ 
rirt: „daß der König von Portugal Dom Pedro V. de l heißt; 
daß der große Stadktheil, in welchem der Palaſt „Neceſſidadas“ liegt, 
den Namen Alcantar, führt; daß das „kleine Flüßchen“ nicht viel Heiner als 
die Spree, oft aber An gar mächtiger Strom 11 — 

Deut ſchland. 

Frankfurt, 26. Juni. Da Herr von Bismarck-Schönhauſen 
nicht rechtzeitig von Berlin zurückkam, wurde die für heut anberaumt 
geweſene Bundestags ⸗ Sitzung geſtern Nachmittags wieder abgeſagt, 
und wird dieſelbe erſt am nächſten Donnerstag ſtattfinden. — Der neue 
fürſtl. Thurn: und Taxis ſche General⸗Poſtdirektor, Herr v. Schele, ift 
heute hier erwartet und wird ſeine Stelle ſofort antreten. So wenig 
auch ſein politiſches Wirken Anklang fand, um ſo mehr begrüßen die 
Poſtbedienſteten feinen Eintritt, da Hrn. v. Schele's ritterliche Geſinnung 
allbekannt iſt, und man von ihm erwartet, daß er endlich die Beſſer⸗ 
ftellung der Poſtbeamten herbeiführen werde, welche bis jetzt an dem 
bureaukratiſchen Geiſte des oberſten Kollegiums in Regensburg ſchei⸗ 
terte und ſogar zur Entfernung einiger tüchtigen Beamten geführt hat. 

Aus Norddeutſchland, 27. Juni. Das patriarchaliſche 
Regiment in Mecklenburg⸗ Schwerin tritt bezeichnender Weiſe dort auch 
auf einem Gebiete hervor, das andere Staaten ziemlich unberührt 
laſſen, auf dem des jüdiſchen Kultus. Als es ſich nämlich kürzlich um 
die Wiederbeſetzung der dortigen Landrabbinerſtelle handelte, ging der 
Aufruf zur Bewerbung nicht etwa von den jüdiſchen Gemeinden oder 
der jüdiſchen Kultusbehörde, ſondern von zwei landesherrlichen Kom- 
miſſarien aus. Und dieſe werden denn auch kraft der dortigen Be⸗ 
griffe vom ſtaatlichen Hoheitsrechte für die Juden denjenigen von den 
Bewerbern auswählen, welcher ihnen dazu paſſend erſcheint, verſteht ſich 
einen ſtreng orthodoxen, wie ſie das bei der Aufforderung zur Meldung 
als Bedingung aufſtellen. (Magd. 3.) 

Hannover, 26. Juni. [Das zehnte Bundes armeekorps.] 
Seit der Ernennung des General-Lieutenants Jacobi zum Komman⸗ 
direnden des 10. Armeekorps für die Dauer der Konzentrirung wer⸗ 
den die Vorbereitungen zum Herbſtlager der Truppen des 10. Bundes⸗ 
armeekorps, mit Ausnahme der holſteinſchen, eifrig betrieben. General- 
Lieutenant Jacobi wird das Hauptquartier im Poſthauſe zu Elze auf⸗ 
ſchlagen, wo die Artillerie quartiert werden ſoll. Se. Hoh. der Herzog 
von Braunſchweig beabſichtigt, dem Vernehmen nach, die Domäne Ca⸗ 
lenberg zu beziehen, Se. königliche Hoh. der Großherzog von Olden⸗ 
burg dagegen ſoll me jet feinen Soldaten ſich zwei geräumige 


Zelte aufſchlagen laſſen w „in denen er mit ſei 
bivouakiren gedenkt. Die königlich hannoverſchen Herrſchaften werden 


ihr Abſteigequartier auf dem Bahnhofe zu Nordſtemmen nehmen, in 

deſſen Nähe die mecklenburgiſchen Truppen die Doͤrfer beziehen. Ueber 

die Leine werden an mehreren Stellen militäriſche Brücken geſchlagen. 
( 


Defterreich 

tt Wien, 28. Juni. Se. Majeſtät hat nachfolgendes allerhöͤchſte 
Handſchreiben an die Wittwe des verſtorbenen Feldzeugmeiſters Fürſten 
Karl Schwarzenberg zu erlaſſen geruht: 

„Liebe Fürftin Schwarzenberg! Mit tiefem Schmerze erfüllt Mich die Nach⸗ 
richt von dem Hinſcheiden Ihres Gatten, ſeines berühmten Namens würdigen 
Trägers im Kriege, wie im Frieden. Die herzlichſte Theilnahme, welche Ich 
Ihrem unerſetzlichen Verluſte widme, wird im Angedenken des Adels ſeiner Seele 
von Meiner Armee ebenſo, wie von den Bewohnern jenes Landes getheilt wer⸗ 
den, in welchem er durch eine Reihe von ae mit Hintanſetzung aller per⸗ 
ſönlichen Intereſſen ſegensreich gewirkt. Möge die Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um Mich und das Vaterland da . 3 0 Ihren gerechten Schmerz 
in etwas zu lindern. Laxenburg, am 26. Juni 1858, 

Das Leichenbegängniß des Gouverneurs in Siebenbürgen, Feldzeug⸗ 


meiſters Fürſten Karl von Schwarzenberg, hat heute Nachmittag mit 


allen militäriſchen Ehren ſtattgefunden. 
Pfarrkirche der P. P. Serviten in der Roßau eingeſegnet, und wäbrad 
die ausgerückten Truppen die üblichen Gewehr: und Geſchüßtzſalven ga 
ben, in die Familiengruft 3 zu Wittingau überführt. 


Stallungen ſind vollſtändig hergeſtellt. 


5 and ein * 


Der Leichnam wurde in der 


Sch wei z. 

Der „Allgem. Zeitung“ ſchreibt man unterm 21. Juni vom Boden? 
fee: „Die Herſtellung und Einrichtung des Schloſſes Arenenberg if 
beinahe vollendet. Die Schloßkapelle und das Nebengebäude, in welchem 
Ludwig Napoleon wohnte, ſo wie das Oekonomiegebäude und die 
In dem Nebengebäude ſind 
das Schlaf-, Wohn: und Arbeitszimmer Ludwig Napoleon's mit deſſen 
Handbibliothek, welche indeſſen nicht mehr vollſtändig iſt, ferner das 
neuhergerichtete Bad und die Küche, letztere für Damen beſonders 
intereſſant. In dem eigentlichen Schloſſe ſind die für den Kaiſer Na⸗ 
poleon und die Kaiſerin Eugenie beſtimmten Appartements völlig eins 
gerichtet, jedoch mit großer Einfachheit, jo daß die Hofleute, welche an 
den Luxus der Tuilerien gewöhnt find, ſich darüber wundern werden. 
Auch der Gartenſalon iſt hergerichtet, und da ſind die meiſten Napo⸗ 
leonſchen Reliquien wieder aufgeſtellt, nur fehlt die Perle derſelben, 
nämlich die Marmorſtatue der Kaiſerin Joſephine von Canova, welche 
man in Paris behalten hat. Eben ſo iſt der prachtvolle Gobelin, 
Napoleon J. als Konſul darſtellend, nicht wieder nach Arenenberg ges 
kommen. 
die Königin Hortenſe wohnte, iſt noch unvollendet, indem die zur Be⸗ 
kleidung der Wände und zum Uebetzug der Möbel erforderlichen Stoffe 
noch nicht angekommen find. Dieſe Zimmer werden am fihönften eins 
gerichtet werden und manche intereſſante Reliquie enthalten, namentlich 
die Möbel, welche die Stadt Paris der unglücklichen Königin Marie 
Antoinette bei ihrer Vermählung und dann ſpiter der Königin Hortenſe 
bei ihrer Verheirathung zum Geſchenk machte. Dieſe Zimmer werden, 
wenn ſie vollſtändig eingerichtet ſind, ſchwerlich zugänglich werden.“ 

Italien. 

Turin, 24. Juni. Geſtern ging von Mund zu Mund das Ge— 
rücht, es ſei Mazzini bei der Eiſenbahnſtation Novi, welche zwiſchen 
hier und Genua gelegen iſt, arretirt worden. Die Aufregung war na⸗ 
türlich nicht gering, und die Gloſſen, die man machen horte, waren 
hoͤchſt erbaulich. Bekanntlich iſt Mazzini außer feiner anderwärts vers 


wirkten Todesſtrafe, auch in Piemont zum Tode verurtheilt, und zwar 


wegen der vorjährigen Verſchwöͤrung zu Genua. Dieſer Umſtand machte 
die Sache in Vieler Augen bedenklich, denn die Einen fürchteten die 
Verlegenheit, welche der Regierung daraus erwachſen müſſe, die Andern 
gönnten dem Verſchwörer die Märtyrerkrone nicht, wieder Andere fürch⸗ 
teten für ſich ſelbt Kompromittirung. Zum guten Glück konnten die 
Geängſtigten heute Nacht ruhig ſchlafen, denn die Nachricht erwies ſich 
als grundlos. 
in der Perſon eines ſehr bekannten Deputirten, 
kam und mit dem alten Revolutionär einige Aehnlichkeit hat. 
lich wurde das Verſehen ſchon nach wenigen Minuten eingeſehen und 
der verhaftete Volksvertreter unter tauſend Entſchuldigungen in Freiheit 
geſetzt. Uebrigens iſt man neuen Verſchwörungsſyſtemen auf der Spur 
und die Polizei wachſam. Es iſt fo unmoglich nicht, daß Mazzini über 
neuen Plänen brütet, iſt die Verſchwörung doch fein Lebenselement. 


(Tr. Ztg.) 
Frankreich. 
Paris, 26. Juni. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ein 
u an 
oren 
betrefen. „Biber waren dieſe Nenn 13 n fünf Klaſſen geheilt fo 
daß jie erſt nach vier Beförderungen, alſo vielleicht nach 20: oder 25. 
jähriger Dienſtzeit, das Gehaltsmaximum erlangen konnten. Um dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen, beantragt nun der Miniſter und verordnet der 
Kaiſer, daß die Elementarſchul⸗Inſpektoren, vom 1. Januar 1859 ab 
in drei Klaſſen getheilt werden und die erſte Klaſſe, 30 Inſpektoren, 
mit 2400 Fres., die zweite Klaſſe, 60 Inſpektoren, mit 2000 Fres., 
und die dritte Klaſſe, 185 Inſpektoren, mit 1600 Fred. beſoldet wer: 
den. Gleichzeitig wird beſtimmt, daß in jedem Präfekturſitze ein In⸗ 
ſpektor ſich befinden ſoll. Das amtliche Blatt enthält ferner einen Be⸗ 
richt über die erſte diesjährige Sitzung des kaiſerlichen Studien-Ra⸗ 
thes, die unter dem Vorſitze des Unterrichtsminiſters am 23. d. M. 
ſtattfand. Der Miniſter hielt darin eine Anrede, in der er auf die 
Verwirklichung der in der letzten Seſſion beantragten Verbeſſerungen 
hinwies. Namentlich ſprach er feine Freude darüber aus, daß der 
Kaiſer ihm unter Mitwirkung des geſetzgebenden Korpers die Geldmittel 


welcher von Genua 


zur Verfügung geſtellt habe, um vom 1. Januar 1859 an die Gehalte 3 


der Hilfs: und Elementarlehrer zu erhöhen und durch eine zwar noch 


— . — K . ———— 


„umſtändlich“ und er ſchloß fein Café wieder, und es iſt noch heute] ſcherſitz hervorragend einmal wie das anderemal der gelbe Griff — des 


geſchloſſen. 

Es iſt allerdings ein Fortſchritt ſeit der großen Ausſtellung vom 
Jahre 1851 und der andern vom Jahre 1855 fühlbar: allein es wird 
noch vieler Jahre, vieler Ausſtellungen und vieler Reiſen ins Ausland 
bedürfen, ehe man unter dieſen köͤſtlichen, ſchattenreichen Bäumen nicht 
blos ſtehen, ſondern auch ſitzen, rauchen und trinken darf! — Der Frei⸗ 
tag Nachmittag gehört dem Longchamps in Rotten⸗Row. Am Freitag 
find die Opernhäuſer geſchloſſen, und die Ariſtokratie benutzt dieſe Paufe 
im großen Feſtiyal der muſikaliſchen Seaſon, um ſtatt des blendenden 
Reflexes vom großen Kronleuchter und des Dunſtes von tauſend Gas⸗ 
lichtern einmal wirkliche Abendſonne und wirkliche Abendluft zu genießen. 
Rotten⸗Row, von Hydepark nach Kenſingtongarden hinüberführend, ge⸗ 
währt eine der ſchoͤnſten landſchaftlichen Scenerien, die man ſich denken 
kann. Unter duftſchweren Linden und Kaſtanien führen hier die breiten 
Fahrwege über Raſengrund, rechts von Wieſenhügeln, an welchen die 
Schafe weiden, und in weitem Umkreis von Paläſten begrenzt, die mit 
ihren phantaſtiſch⸗kühnen Umriſſen wie Memlingſche Miniaturen auf dem 
blauen Hintergrunde des Himmels verdämmern, und links von dem 
klaren breiten Serpentine abgeſpiegelt, einem zum See erweiterten Flüß⸗ 
chen, an deſſen Ufern dunkle, üppige Baumgruppen träumen, und auf 
deſſen Fluth ſich weiße Schwäne und weiße Segel wiegen. Die Stim⸗ 
mung dieſer Landſchaft hat etwas unſaͤglich Traumhaftes. Der ſanfte 
Nebel, der den Glanz der Sonne in ein blausweißed Licht auflöst, mit 
dem er ſich färbt, ſetzt ſich als feine duftige Maſſe in das geſättigte 
Grün der dicht belaubten Bäume feſt — fern herüber, von Piccadilly, 
gleichfalls vom Nebel zu einem Schattenbilde vergeiſtigt, ſchaut von 
ihrem Triumohbogen die Reiterſtatue Wellingtons, und ſo, ganz mit 
der Empfindung, die man bei uns in einer Morgenlandſchaft vor Son⸗ 
nenaufgang hat, laßt man ſich — ins hohe Gras geſtreckt — das 
faſhionable Treiben Londons vor Sonnenuntergang, die Reiter und 
Reiterinnen, die Wagen und Karoſſen vorüberziehen. Die engliſchen 
Paradewagen haben alle das Ceremonielle und Hergebrachte, wie das 
engliſche Haus und das engliſche Leben überhaupt. Schwer und be⸗ 
quem hängen ſie in ihren Springfedern — ſolch ein recht comfortabler 
Wagen ſieht aus wie ein Drawing⸗Room, das man auf Räder geſetzt 
hat. Da iſt bei einem Wagen wie bei dem andern der kleine Spiegel 
in der Rückwand und das kleine Leſepult; und vorn neben dem Kut⸗ 


Regenſchirmes! Auch die Inſaſſen dieſer hochgepolſterten, hochumdeckten 
Wagen ſehen ſich alle ziemlich ähnlich. Entweder es iſt ein alter 
Mann, der jo verdrießlich ausſieht, als führe er blos ſpazieren, um ſich 
und Andere zu ärgern, oder es iſt eine alte Frau, deren Atlasrobe den 
Rückſitz ausfüllt, und der gegenüber ein lebensmüder Pudel gähnt; 
oder es find Kinder, oft ſechs, acht neben und durch einander, fo daß 
der Wagen beinahe fo ausſieht, wie Noah’s Arche. Und das gebt 
hin und her, und her und hin — und das wirbelt und rollt Einem 
ſo lange vor den Augen, bis man glauben möchte, die ganze Welt 
beſtände aus Kindern, Greiſen, Hunden und Bedienten. Aber fünfzig 
Schritt weiter, da tobt das junge Blut des luſtigen Englands — da 
ſpringen die Braunen und Schwarzen durcheinander, und in den Sät⸗ 
teln hängen die blondhaarigen Töchter der Hochlande und der Nieder⸗ 
lande, die Jungfrauen vom See und die reichen Erbinnen von Shrop⸗ 
ſhire und Denbighſhire — feine, elegante Geſtalten in knappen Tuch⸗ 
kleidern mit Hüten und Federn und Schleiern — die Wangen leis ge⸗ 
roͤthet, — mit fliegenden Haaren und fliegenden Herzen.... Solch' 
eine Amazone im Fluge zu haſchen, das wär' ein fhöner Fang! Das 
wär' ein Wettrennen, in welchem Amor der Kampfrichter und die lieb: 
lichſten Amoretten die Kampfpreiſe wären! Aber leider reitet die „atra 
cura“ in Geſtalt breitgeſchnallter Jockeys und Stallknechte hinter ihnen 
her, und wehe dem Gentleman, der ſolch' ein fliehendes Glück „am 
flatternden Saum des Gewandes“ ergreifen wollte! Die Strafliſte, 
welche alle Parkthüren ſchmückt, würde vielleicht ſchon in acht Tagen 
mittheilen, daß die hohe Polizei ſeine mythologiſchen Verſuche im Hyde⸗ 
park als „indecency against ladies“ interpretirt und mit drei oder 
ſechs Monaten „imprisonment“ beſtraft habe. 

Mit dieſen ziemlich harmloſen Amüſements der hohen Welt kontra⸗ 


ſtiren in ſchaudererregender Weiſe diejenigen, welche eben jetzt das eigent⸗ 


liche „Volk“ beſchäftigen. Außer den Spielen und Wetten, den Ren⸗ 


nen und Regatten, ſind dies namentlich die Hahnen⸗, Kaninchen⸗ und 
Dleſe 


Ratten⸗Kämpfe, und vor Allem die Menſchen⸗Kämpfe! 
grauſame, blutdürſtige Luſt iſt auch wieder ein altrömiſcher Zug im 
engliſchen Nationalcharakter. Es giebt hier und an andern Orten im 
britiſchen Reich eine ganze Reihe berühmter Fauſtkämpfer, die ſog. 
„champions of England“ — ein Ehrentitel, den die Stimme des 
ſouveränen Volkes vergiebt, und welchen der Träger — gewoͤhnlich 


Nur die Herſtellung und Einrichtung der Zimmer, in welchen 


Eine Verhaftung hatte in Novi wirklich ſtatt, und zwar 
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geringe, doch dankenswerthe Remuneration die Lyceallehrer aufzumun⸗ 
tern. Das Unterrichtsweſen huldige in Frankreich allerdings dem Ge⸗ 
ſetze des Fortſchritts, aber es ſei nöthig, das Gute zum Beſſeren zu 
führen und die Erfahrungen, welche man mache, zu benutzen. — Die 
Hauptgrundlagen der zwiſchen der Regierung und den 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften getroffenen Kombinationen ſind: 
Theilung des Kapitals der Geſellſchaſt in altes Kapital (Aktien und 

nlehen für die pro 1857 bewilligten Linien) und neues Kapital (Obli⸗ 
gationen zur Ausführung der pro 1857 bewilligten Linien) mit geſon⸗ 
derter Rechnung für beide Bahnnetze. Ferner garantirt der Staat für 
die Anlehen zur Ausführung der neuen Linien 4 Fres. 65 Cent. Zins 
und außerdem ein Minimum für das alte (Aktien-) Kapital. So z. B. 


wurde den Orleans-⸗Aktien ein Minimum von 75 Fres. zugeſichert. 


Für den Fall, daß der Ertrag des alten Bahnnetzes 75 Fres. pr. Aktie 
überſteigen würde, ſoll ein Theil des Ueberſchuſſes zur Beſtreitung der 
Zinſen der Obligationen des neuen Netzes verwandt und der Reſt an 
die Aktionäre vertheilt werden. 

Der Kaiſer begab ſich vorgeſtern in den vincenner Wald, wo Wie⸗ 
fen, Alleen, Cascaden wie durch Zauber entſtehen. Ehe er nach Plom⸗ 
bieres abreiſt, wollte der Kaiſer ſich perſoͤnlich überzeugen, ob das Volks⸗ 
quartier gleich dem ariſtokratiſchen Viertel bald ſein Bois de Bologne 
haben wird. Der Kaiſer, deſſen Geſundheit vortrefflich iſt, blieb mehr 
als zwei Stunden zu Pferde und wurde im Faubourg St. Antoine 
auf's lebhafteſte begrüßt. — Der General⸗Sekretär der Bank von 
Frankreich macht bekannt, daß die am 1. Juli zu beziehende Divi⸗ 
dende des erſten Semeſters 1858 für die Aktie auf 66 Fres. feſtgeſetzt 
ſei. — Die Prozeßverhandlungen gegen die politiſchen Angeklag⸗ 
ten von Lyon wurden am 23. und 24. Juni fortgeſetzt. Das Ver⸗ 
bör, welches von den Blättern nur ſehr dürftig gegeben wird, enthält 
nichts Intereſſantes. Die beiden Hauptangeklagten wurden wegen Theil⸗ 
nahme an geheimen Geſellſchaften und wegen Belig von Kriegswaffen 
zu zwei Jahren Gefängniß, 100 re. Geldſtrafe und zu 5 Jahren 
Verluſt der bürgerlichen Rechte verurtheilt. Bei den übrigen lautet 
das Urtheil auf 3 Monate bis 2 Jahre Gefängniß, 100 Fres. Geld: 
firafe und mehrjährigen Verluſt der bürgerlichen Rechte. 


Paris, 26. Juni. [Die Konferenz. * Falſche Gerüchte.) 
Mit dem Gange der Dinge in der Konferenz iſt das franzoͤſiſche Gou⸗ 
vernement nichts weniger als zufrieden. Oeſterreich und die Pforte 
haben bis jetzt noch nicht das kleinſte Zugeſtändniß in Betreff der ge: 
miſchten Kommiſſion gemacht, deren Einſetzung Frankreich vorge: 
ſchlagen hat. Wir bedienen uns des Ausdrucks „gemiſchter Kommiſ⸗ 
fion‘‘, weil jedes Ding einen Namen haben muß, und wir verſtehen 
darunter jene Staatskörperſchaft, welche aus Wallachen und Moldauern 
zuſammengeſetzt, das Prinzip der Union der beiden Donaufürſtenthü⸗ 
mer vertreten und mit einer legislativen und exekutiven Gewalt ausge⸗ 
rüſtet werden ſoll. Von Seiten Frankreichs und Rußlands wird gel⸗ 
tend gemacht, daß eine ſolche Einrichtung, indem ſie die Wünſche der 
Numänen ſo viel als moͤglich befriedige, der Agitation ein Ende ma⸗ 
chen, von Oeſterreich und der Pforte, daß ſie nothwendig eine Schmä⸗ 
lerung der oberlehnsherrlichen Macht des Sultans fein und den Keim 
der ernſteſten Verwickelungen in ſich einſchließen würde. Die Haltung 
des engliſchen und des preuß. Konferenzmitgliedes war bisher eine be: 
obachtende und zuwartende; aber in den franzöſiſchen Kreiſen ſcheint 
man ſich von dem, was man die geſpannten Verhältniſſe zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich in den deutſchen Angelegenheiten nennt, und 
von der ſchwierigen Lage Englands in Indien viel Hoffnungen zu 
machen. Das iſt, ohne auf die Details einzugehen, von denen Nie⸗ 
mand etwas Poſitives weiß, im Allgemeinen die Lage der Dinge. — 
Die Gerüchte von einer Miſſion des Generals Eſpinaſſe nach Bos⸗ 


nien und des Baron v. Brennier na Italien waren unbegründet, bier allen theuer“, ſchreibt Humboldt, 


eben ſo falſch die Tendenz⸗Angabe des brüſſeler „Nord“, daß die 
Mächte ſich nur deßhalb gendthigt ſeben, Ingenieure zur Anfertigung 
elner Landkarte in die Herzegowina zu ſchicken, weil das öͤſterreichiſche 
Kabinet ſeine topographiſchen ee dem Geſandten in Konſtantinopel 
i erfügung ſtellen wolle. 
151 ee ver Augen. — Leine Anknüpfung mit 
Neapel.] Die franzöſiſche Regierung hat ſich nicht darauf beſchränkt, 
in ihren Organen der Tagespreſſe gegen die Angaben der englischen 
Blätter über die außerordentlichen Rüſtungen Frankreichs zu proteſtiren; 
daſſelbe iſt in einem Rundſchreiben des Grafen Walewski an feine 
diplomatiſchen Agenten im Auslande geſchehen. . und 
trotz der Gemüthlichkeit, mit welcher der brave Herzog Marſchall von 
Ewigkeit der regen Bu er are as 
i anald Beſorgniſſen hinzugeben, 5 n Pa 

3 Kae — 8 dahinter, daß England einen Theil ſeiner 


Schiffe aus China zurückkommen laſſe. — 


n ines Bierhauſes — auf das Schild ſeiner Kneipe 
Dee die Paliel diefe blutigen Spiele verpönt hat, fo giebt es 5 5 
ein eigenes Journal, das im Umfang und Format der e 
Hoentlich erſcheinend, und in mehr als 10,000 Exemplaren über Sta x 
und Land verbreitet, ausführliche Anzeigen von angekündigten „fights “un 
noch ausführlichere Nachrichten über schon ftattgehabte bringt. Außer dieſem 
Journal, welches „Bell's Life in London“ heißt, giebt es noch eine ER 
Literatur über diefen empörenden Gegenſtand. Der Titel eines mir 8 5 
ſicht gekommenen Buches lautet wörtlich: „Fauſtiana, oder je as r 
des Ringkampfes. Zwanzigſte Auflage mit einem Anhang, De 0 
tate aller Preiskämpfe von 1700 bis Januar 1858 enthalten 5 ˖ 5 . 
einem alphabetiſchen Namens regiſter der Fechter.“ — Dieſes u 5 
Handwerk hat wie ſeine eigene Literatur natürlich auch ſeine 5 
Diebs⸗ und Gaunerſprache. Die blauen Flecke, die ‚ber Schlag hin 0 
läßt, beißen „Indigo“, das Blut heißt „Rothwein“, der Kopf heiß 
„Vernunftbüchſe“, der Magen „Brotkorb“ u. ſ. w. Einer von den 
letzten derartigen Kämpfen, welcher die ganze Stadt aufregte, war der 
zwiſchen Tom Sayers und Tom Paddock. Der Kampf ſelbſt fand 
50, 60 Meilen weit vor London ſtatt, aber an dem Abend, an welchem 
un die Kämpfer zurückerwartete, hatten ſich an der Station ſolche 
Menſchenhaufen zuſammengedrängt, daß zwei Straßen ER ae 

d einige große Taſchendiebſtähle (darunter eine mit Brillanten 
waren un Ur!) ausgeführt wurden. Tom Paddock, ein im Dienſt 
. 7 rauter Veteran, kämpfte mit einem jungen, glücklichen 
ebend 11 En die Championsehre („for the Champions Belt“) 
i Al . und 300 Pfd. im Beſonderen. Dieſe Geldſumme war 
durch Wetten welche reiche „amateurs“ auf den Kopf a oder 
des andern festen, aufgebracht worden. Nach einem eine wert 
von 21 Gängen war der arme Paddock ſo destälagen gg 
e ee 5 8 b Beg in „Belle 
„Paddock war ſehr erſchöͤpft“, ſagt der bogenlange Berich 5 5 5 
Lite of London“ vom 20 Juni, „und es dauerte einige fir beſe f 
er fo weit wieder zu ſich ſelbſt gekommen war, daß en 5 Kae 
erklären konnte, worauf er bittere Thränen vergoß. Er ha a 
Grund zu weinen, denn wenn je ein Mann es verſuchte, Ba 
Natur ſelbſt zu kämpfen, jo war es der Mann. Er wurde ve ge 
und fo bald als es räthlich ſchien, aufs Schiff gebracht, nr 95 
Pflege genoß, die fein Zuſtand erheiſchte. Aber es dauerte lange, 


die Vermuthung ausgedrückt iſt, daß in dieſem Augenblicke eine Ver⸗ 
ſoͤhnung zwiſchen Neapel und Frankreich angebahnt werde, ſo be⸗ 
merke ich, daß die franzöſiſche Regierung nicht im Entfernteſten gewillt 
iſt, an den gegenwärtigen Beziehungen zu Neapel etwas zu ändern. 
8 (N. Pr. Ztg.) 
Großbritannien. 

London, 26. Juni. Die Königin, der Prinz⸗Gemahl, die Prinzeſſinnen 
Alice und Helena, der König der Belgier, der Herzog und die Herzogin von 
Brabant und der Graf von Flandern beſuchten geſtern Vormittags den 
Kryſtallpalaſt von Spdenhem. Am Nachmittage wohnte der Herzog 
von Brabant den Debatten im Parlamente bei. Zu dem Abends bei 
Hofe ſtattfindenden Diner hatten unter Anderem der belgiſche Geſandte, 


der Herzog von Malakoff, der Herzog von Neweaſile und Viscount 
Gough Einladungen erhalten. 


Die „London Gazette“ meldet, 
Portugal, Dom Pedro V., 


daß die Königin dem Könige von 
durch ein Patent vom 24. Juni den Ho⸗ 
ſenband⸗Orden verliehen hat. Wie das amtliche Blatt außerdem mel⸗ 
det, hat Ihre Majeſtät den ſehr edlen Henry Pelham, Herzog von 
Neweaſtle, den ſehr ehrenwerthen Sir John Taylor Coleridge, Wil⸗ 
liam Charles Lake, William Royes (beide Geiſtliche), Goldwin Smith, 
Naſſau William Senior und Edward Miall zu königlichen Komiſſa⸗ 
rien ernannt, die prüfen ſollen, auf welchem Wege die Ausdehnung 
eines zweckmaͤßigen und wohlfeilen Volksunterrichts am beſten zu erzielen iſt. 
London, 26. Juni. Lord Derby erholt ſich allmälig, und es 
iſt Ausſicht vorhanden, ihn bald wieder im Oberhauſe zu ſehen. — 
Sir Edw. Bulwer Lytton iſt dem guten Beiſpiele des Earl of Mal: 
meöbury gefolgt und hat die Aktenſtücke des Kolonial⸗Departements 
(mit Inbegriff derer, die unter dem Namen Trade and Plantation 
Papers bekannt find) in zwei Klaſſen — die hiſtoriſche und die poli⸗ 
tiſche — geſondert. Grenzſcheide zwiſchen beiden bildet, wie bei den 
Dokumenten des auswärtigen Amtes, das Jahr 1688. Alle Doku: 
mente, die aus einer früheren Periode ſtammen, konnen ſomit nun 
auch in den Archiven des Kolonialamtes ohne beſondere Formalitäten 
eingeſehen, ercerpirt und kopirt werden. — Mr. Tſchorzewski erklärt in 
den Zeitungen, daß er durchaus nicht angelobt bat, die Pyat'ſche Flug⸗ 
ſchrift zu unterdrücken, und daß er ruhig dem Spruch der Geſchwore⸗ 
nen entgegenſah. Trotz feiner aufrichtigen Dankbarkeit für Mr. Lever⸗ 
ſon s und Mr. James eifrigen Beiſtand muß er, ſo peinlich es ihm 
iſt, ſein Bedauern darüber ausſprechen, daß ſie, ohne ihn zu fragen, 
den Kompromiß, der Regierung zu Liebe, eingegangen ſind. 

Der „D. A. 3.“ wird aus London mitgetheilt: In St. Louis, 
Staat Miſſouri, und wohl auch in weitern Kreiſen der Vereinigten 
Staaten macht ein Briefwechſel Humboldts und Froͤbels kein 
geringes Aufſehen. Eine frankfurter Korreſpondenz in dem zu St. Louis 
erſcheinenden Anzeiger des Weſtens meldete, daß Humboldt an Fröbel 
einen anerkennenden Brief über deſſen Buch „Aus Amerika“ geſchrie⸗ 
ben, und das gab Veranlaſſung zu derben Ausfällen ſklavenhaltriſcher 
deutſcher Blätter Newyorks, die Fröbel der Lüge bezichtigten. Fröbel 
tritt nun im Anzeiger des Weſtens auf, erklärt, daß er ſich nie der 
Verbindung mit einem der erſten Männer der Wiſſenſchaft gerühmt, 
daß er aber ſeit 26 Jahren mit Humboldt in Verbindung ſtehe, zahl⸗ 
reiche Briefe von ihm erhal en und ihn ſeit 1846 nicht gefeben. 
„Nach 1848 habe ich es für eine Pflicht der Diskretion gehalten“, 
ſchreibt Fröbel, „die Verbindung mit einem Manne in Humboldts 
perſönlicher Stellung auf die Zuſendung einiger Fragmente von mei: 
nen Reiſen in Amerika zu beſchränken.“ Im Januar dieſes Jahres 
erhielt Fröbel den in Rede ſtehenden Brief Humboldts und läßt ihn 
ganz folgen. Humboldt dankt für das Schreiben und für das Ges 
ſchenk eines geiſtreichen Buches über Nordamerika. „Ihr Andenken iſt 
„die mit Ihrem Geiſte und 
ausgezeichneten wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen vertraut waren, und ich 
habe mich Ihrer dauerhaften Freundſchaft in dem neueſten Bande des 
„Kosmos“, S. 541, gerühmt.“ Dann folgen einige treffende Bemerkungen 
über Fröbeld Buch, und Humboldt fährt fort: „Ihre nächſte Schrift, 
„Die politiſche Zukunft von Amerika“, mochte ich, der Urmenſch, noch 
erleben. Fahren Sie fort, die ſchändliche Vorliebe für Sklaverei, die 
Betrügereien mit der Einfuhr ſogenannter frei werdender Neger (ein 
Mittel, zu den Negerjagden im Innern von Afrika zu ermuthigen) zu 
brandmarken. Welche Gräuel man erlebt, wenn man das Unglück 
hat, von 1789 bis 1858 zu leben! Mein Buch gegen die Sklaverei 
iſt in Madrid nicht verboten und hat in den Vereinigten Staaten, 
die Sie die „Republik vornehmer Leute“ nennen, nur mit Weglaſſung 
alles deſſen, was die Leiden der farbigen, nach meiner politiihen An: 
fit zum Genuſſe jeder Freiheit berechtigten Mitmenſchen betrifft, 
kaufbar werden können. Ich lebe arbeitſam, meiſt in der Nacht, weil 


Da in mehreren Blättern ich durch eine immer zunehmende, meiſt ſehr unintereſſante Korreſpondenz 


fegt. |er ſich wieder einigermaßen von dem Gram erholte, den er über feine 


unerwartete Niederlage empfand. Mittlerweile machte Sayers bei den 
Zuſchauern die Runde und ſammelte für den Unglücklichen an die 
30 Pfd., eine Summe, die ſich ohne Zweifel noch verdoppeln wird, — 
„Nachdem das große Ereigniß des Tages“, fährt unſer Blatt fort, 
„vorüber war, ward der Ring geſäubert, um für Lynch und Harring⸗ 
ton Platz zu machen; aber in dem Augenblick, wo ſie in die Arena 
eintreten wollten, erſchien die Polizei und befahl augenblickliche Entfer⸗ 
nung — ein Befehl, dem pünktlich Folge geleiſtet ward. Darauf 
begab man fi an einen andern Ort, wo die Burſchen ihre „Differen⸗ 
zen“ ohne weitere Störung ausmachen konnten, und theilen wir die 
Beſchreibung ihres Kampfes in Folgendem mit.“ Ich denke, der Leſer 
erlaͤßt mir ſowohl dieſe Schilderung, als auch die Betrachtungen, zu 
denen fie auffordert. England ift einmal das Land der Widerſprüche 
— und wenn man neben jeder Kirche einen Ginpalace fiehen und hier 
einen Verein ſieht, der das Fleiſcheſſen verbietet, weil der Menſch kein 
Recht habe, ein Thier zu ſchlachten, und dort einen Verein, der Hahne 
und Hunde zum Kampfe dreſſirt, — bier eine Geſellſchaft für die Ver⸗ 
breitung der Bibel und des Chriſtenthums, und dort eine Geſellſchaft, 
welche auf Paddocks Fall und Sayerd Sieg 300 Pfd. wettet — dann 
weiß man nicht, ob man in Scherz oder in Ernſt fragen foll: 
Loͤſet mir, Graf Oerindur, 

Dieſen Zwieſpalt der Natur! (Weſ.⸗Zig) 


[ler Artikusſche Milchgarten und feine hiſtoriſchen 
Erinnerungen.] Da wo der Stille ſuchende Breslauer zuerſt dem 
Staube der Stadt zu entrinnen gedenkt, um die Erlebniſſe des Tages 
noch vor Abend bei ſich zu verdauen, da an dem nobeln, ſehr 
in die Breite gezogenen, aber glücklicherweiſe im Durchſchuitt noch 
ſchmalen Südende Breslaus, liegt ein Garten, den erſt die Neuzeit zu 
einem Öffentlichen umgeſchaffen hat. Die Brunnen und Milch froͤhnen⸗ 
den Damen und Herren betreten ihn mit ihrer Mode gewordenen 
Gleichgiltigkeit und wiſſen gar nicht, auf welch hiſtoriſch⸗wichtigem Bo⸗ 
den ſie ihren Salzbrunn oder ihr Glas Milch genießen. Und die 
wenigſten Breslauer mögen daran denken, daß in dem Milchgarten der 
Frau Artikus, Gartenſtraße Nr. 21, unſer gutes Breslau ſich zweimal 
verkapitulirt hat. 

Es war am 19. Auguſt 1630, als das kaiſerliche Heer von den 


3 gebe. Sir B. 


unbarmheerzig gequält werde; ich lebe unfroh im neunundachtzigſten Jahre, 
weil von dem Vielen, nach dem ich ſeit früher Jugend mit immer 
gleicher Wärme geſtrebt, ſo wenig erfüllt worden iſt. Mit dem er⸗ 
neuerten Ausdrucke vieljähriger Freundſchaft, welche politiſche Begeben⸗ 
heiten nie getrübt haben, Ihr ſtets unleſerlicher A. Humboldt.“ 
Fröbel zeigt an, daß er den Brief mit Humboldts Erlaubniß ver⸗ 
oͤffentlicht, und daß er im Laufe dieſes Sommers nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten zurückkehren und ſich mit feiner Familie dauernd firiren 
werde. Er wurde in Frankfurt a. M. ſtillſchweigend geduldet, aber der 
Beſuch Berlins wurde ihm vom dortigen amerik. Geſandten abgerathen. 


London, 26. Juni. Im Unterbauſe erklärte geſtern S. Fitzgerald auf 
Befragen, die Regierung habe jetzt einen erſchöpfenden Bericht über die Miß⸗ 
handlung des britiſchen Konſuls in Belgrad in Händen. Mr. Fonblan⸗ 
que ſpazierte auf den Wällen der Stadt und ließ ſich auf die Bruſtwehr nieder, 
da er müde war. Eine türkiſche Schildwache befahl ihm fortzugeben, und als 
Mr. Fonblanque auf ſeine Mütze zeigte, um ſeinen Rang zu erkennen zu geben, 
ſtürzte der Soldat mit dem Säbel auf ihn zu und verſetzte ihm ſo ſchwere 
Hiebe, daß der Konſul eine Zeit lang das Bett hütete und nachher Urlaub 
verlangen mußte. Die türliſche Regierung lege das tieſſte Bedauern an den 
Tag und ſei entſchloſſen, den Frevel zu beſtrafen. Wie es ſcheine, ſei die anze 
Soldateska mehr oder weniger dabei betheiligt geweſen, da auch ein 1 auf 
den Flaggenſtock vor dem Konſulatsgebäude jtattgefunden hat. — Nach Bera⸗ 
thung einiger Klauſeln der ſchottiſchen Univerſitäten⸗Bill wird die Sitzung ſus⸗ 
pendirt. In der Abendſitzung erklärt der i e auf Befragen, 
daß die vorgeſchlagene neue Bankerott⸗ und Inſolvenzbill den Gebrauch 
von fingirten Wechſeln (accomodation bills), wenn dieſelben für bona fide 
Wechſel ausgegeben werden, ftraffällig machen wird. Ker Senmer hält es 
für Pflicht des Miniſteriums des Innern, den Trödelmarkt, der in Houndsditch 
(einem großentheils von Juden bewohnten Quartier) jeden Sonntag gehalten 
wird, zu unterdrücken, da derſelbe eine demoraliſtrende Entweihung des Sab⸗ 
bath ſei. Sir R. Carden beſtätigt, daß ſich in Houndsditch am Sonntag 
10,000 bis 14,000 Perſonen der niedrigſten Klaſſe einfinden. Ein Theil der 
Straße liege in der Grafſchaft, der andere gehöre zur City, daber werde es 
ſchwer, den Unfug abzustellen. Die Behörden der City und Grafſchaft Midleſer 
müßten ſich verſtändigen, g meinſame Maßregeln zu ergreifen, — Owen Stans 
[ey macht auf den Zuſtand faule: Gährung aufmerkſam, in welchem ſich die 
Themſe befindet, und ſpricht für die Steineinfaſſung des Fluſſes und andere 
Maßregeln, zu deren ſofortiger Durchführung eine königl. Kommiſſion eingeſetzt 
und mit beſonderen Vollmachten vom Parlament verſehen werden ſollte. Er 
knüpft daran mehrere Fragen, die ſich auf die angeblich ſchadhafte große Cloake 
von Viktoria⸗Street hart am Parlamentsgebäude beziehen. Tite glaubt nicht, 
daß Quais dem Uebel abhelfen würden. Die Fluth trage alle Fäulniß von 
der See wieder zurück, das ſei es, was die Themſe verpeſte. 
Plan, wonach der Cloakeninbalt bis 10 Meilen abwärts geleitet und dort 
deodoriſirt würde. Zur Ausführung dieſes vollkommen praktiſchen Pla⸗ 
nes konne die Regierung die bauptſtädtiſchen Kommiſſarien auffordern. 
Sir J. Paxton iſt derſelben Anſicht, meint jedoch, daß nach Ausfüh⸗ 
rung des eben erwähnten Planes der größere Bau einer Kloakenleitung bis in 
die Nordſee in Angriff genommen werden müßte. Die Koſten würden fi auf 
5 bis 6 Millionen belaufen, die Reinigung der Hauptſtadt ſei jedoch 
Opfer werth. Roupell iſt gegen alle weitausſehenden Pläne. 
im Augenblick Noth. Die Bevölkerung der 
leide an chroniſcher Cholera. 


Die Hilfe thue 
et 0 W 1a London 

ie Regierung müſſe einen u s 
ſen. Lord John Manners (der Bautenminiſter) verlieſt einen . Au 
bauptſtädtiſchen Bautenamt Über die Viktoriaſtraßen⸗Kloake, wonach die Koſten 
dieſes Baues 72,000 Pfd. St. betrugen, und die Mündung nicht ſo nahe am 
Parlament, wie man ſagt, angebracht wurde. Was die Tbemſefrage überhaupt 
ee jo muß er ſeitens der Regierung, die kein geſetzliches Recht zum Ein⸗ 
ſchreiten bat, alle Verantwortlichkeit ablebnen. Der Umſtand, daß das haupt⸗ 
ſtädtiſche Amt noch zu keinem Entſchluß gelangt iſt, zeige die ungemeinen 
Schwierigkeiten der Mobi Auch heute habe das Amt wieder Sitzung gehabt 
um einen Plan zur Abhilfe zu erſinnen. Die Regierung ihrerſeits müuͤſſe ſich 
beſinnen, bevor ſie einen Plan genehmigt, deſſen Ausführung unabſehbare Kor 
ten verurſachen kann, und über deſſen Erfolg die ſachkundi 5 Perſonen voll 

edenken und Zweifel find. Die Regierung werde im Nothfall vor dem Schluß 
der Seſſion eine Bill einbringen, um entweder das hauptſtädtiſche Bautenamt 
oder eine andere Behörde mit unbedingter Vollmacht zu verſehen. Ayrton 
bemerkt, das Uebel komme daher, daß es leine Munizipalbehörde für die ganze 
Hall giebt dies zu, und beſtätigt, nach Auseinans 
derfepung feiner ehemaligen Beziehungen zum hauptſtädtiſchen Bautenamt, daß 
eine Bill nothwendig ſein wird, ehe man an die Ausführung irgend eines der 
vorgeſchlagenen Reinigungspläne denken könne. — Der Schaßkanzler ver⸗ 
ſpricht, daß die Regierung ihr Möglichſtes thun wird, um die Seſſion raſch zu 
Ende zu bringen, damit die Mitglieder London verlaſſen könnten. Sollte die 
Regierung neue Vollmachten nötbig haben, fo werde ſie vor der Prorogation 
dieſelben gewiß nachſuchen. — Das Haus gebt in Komite über Nr. 3 der 
Indienbill. Die J. u. 2. Klauſel genehmigt es ohne Widerſpruch. Gegen 
die 3. Klauſel, die Einſetzung eines Staatsſekretärs betreffend, ſtellt Fortescue 
des erſten 


ein Amendement, um dem Sekretär keine andere Stellung als die 
der Rathsmitglieder zu geben. Graham, Roebuck, Wood u. a. Mitglieder fin⸗ 
den, daß die Gewalten des Sekretärs nicht klar genug begrenzt ſind. Doch 
wird das Amendement mit 221 gegen 77 verworfen. Dieſe und die na fols 
enden drei Klauſeln gehen darauf durch. Bei der 7. Klauſel erhebt ſich Lord 
al merſton gegen die allzu große Anzahl der Raths⸗Mitglieder. wölf 
jollte das Marimum fein. Er beantragt ein Amendement dieſes Inhalts. 
Das Amendement wird mit 227 gegen 165 verworfen. Lord Palmeriton bes 
antragt ein zweites Amendement, daß alle Räthe direkt von der Krone ernannt 
werden ſollen. Der Schatzkanzler giebt zu bedenken, daß die Kammer keine 
Crekutivbehorde werden ſoll, und daß fie gemiſchte Elemente enthalten müffe, die 
nur durch das Wablprinzip zu beſchaffen ſeien. Auch dieſes Palmerſton ſche 
Amendement wird verworfen und zwar mit 240 gegen 147. Gladſtone beantragt 


Schweden unter Duval, den Sachſen unter Arnheim und 
lein Brandenburger unter Anführung von Kottwitz, bei 
ſchlagen worden war. Beſonders auf Anrathen des breslauer 
Kammerpräfidenten, Grafen von Dohna, poſtirten ſich die kaiſerlichen 
Truppen aufs neue zwiſchen der Oder und der Ohlau, in der Gegend 
von Morgenau, unter der Verheißung, daß ihnen im ſchlimmſten Falle 
die Stadtthore geöffnet werden würden. Die guten Breslauer wollten 
jedoch davon nichts wiſſen, ſondern zogen eine Art fouveräne Neutras 
lität vor, indem fie erklärten, fie würden zwar für den kaiſerl. Thron 
leben und ſterben, könnten aber der Armee des Kaiſers weder Proviant 
noch Munition geben, noch ſie aufnehmen. Ebenſo wenig würden fie 
die Schweden, die ihnen nichts gethan hätten, angreifen, fie erwarteten 
aber im Falle eines Angriffs alle Hilfe von den Kaiſerlichen. Nach 
dieſer ſonderbaren Antwort, und nachdem der Graf Dohna ſich bei 
Nacht aus der Stadt entfernt hatte, da er das Abfeuern einer Kanone 
vom Wall aus auf die Schweden veranlaßt hatte, begaben ſich Ab⸗ 
geordnete des Raths und der Gemeinde in den damals Scultetiſchen 
Garten auf dem Schweidnitzer⸗Anger, und hier, im ſchwediſchen Haupt⸗ 
quartier, in einem an der Oſtſeite des heutigen Milchgartens gelegenen 
Sommerbaufe von Bindwerk, kam ein Vertrag über die bewaffnete 
Neutralität Breslaus zu Stande, welche unſere weiſen Väter, haupt⸗ 
ſächlich durch die Uneinigkeit der ſchwediſchen und ſäͤchſiſchen Anführer 
auch behaupten konnten, als dieſe ſelbſt nach Vertreibung der Kaiſer⸗ 
lichen, den Dom und die Sandinſel in Befig genommen hatten. 
Mehr als hundert Jahre fpäter wurde in demſelben Sommerhauſe 
ein ähnlicher Akt vorgenommen. Gleich nach dem Tode Kaiſer Carls 
VI. machte bekanntlich unſer großer Friedrich bei Maria Thereſia durch 
feinen Oberhofmarſchall, den Grafen von Gotter, feine Anſprüche auf 
Schleſien geltend, rückte aber auch gleichzeitig in unſere Provinz ein 
und ließ ſchon im Dezember 1740 durch das breslauer Oberamt an 
den hieſigen Magiſtrat den Antrag gelangen, den Dom und die Sande 
thorwache befegen zu können. Magiſtrat wurde jedoch nicht nur von 
der fanatiſirten Bürgerſchaft, um auch jetzt die fo oft geglückte Neutra⸗ 
lität zu behaupten, daran gehindert, ſondern die Bürger geriethen ſo⸗ 
gar in einen wahren Kriegseifer, bepflanzten die Wälle mit Kanonen 
und Kugelhaufen, verdoppelten die Wachen und ſetzten Breslau in den 
moͤglichſten Vertheidigungsſtand. Die vom Oberamt beantragte Ab⸗ 
brennung der Vorſtädte unterblieb. Am Abend des 31. Dezbr. 1740 
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Dieſe Streitkräfte waren in folgender Weiſe vertheilt: 


alle Mitglieder der Rathskammer in der Bill namb t werden. 
Schatzkanzler erklärt, er werde gegen dieſen letztern Bor chla * müſſen. 
Fortſetzung des Komite's folgt nächite W Woche. Zum Schluß werden noch einige 
nachträgliche Aktenſtücke über den „Cagliari“ Fall vorgelegt. 


ſi e n. 
Oſtindien. 

Quellen den bis jetzt noch nicht genau veröffentlichten Stand der eng⸗ 
liſch⸗indiſchen Armee in dem Augenblick, wo die Inſurrektion in Ben⸗ 
galen ausbrach. Er umfaßt die königlichen Truppen, jene der Kom⸗ 
pagnie, fo wie die unter engliſche Offtziere geſtellten Kontingente und 
irregulären Corps. Die Gefammtzahl der Offiziere im Dienft der 
Kompagnie war 6215, davon 2907 in der Präſidentſchaft Bengalen, 
2019 in der Präſidentſchaft Madras, und 1289 in der Präfidentichaft 
Bombay. Die k. Truppen beſtanden aus 22 Infanterie-Regimentern 
mit einer durchſchnittlichen Stärke von 1100 Mann, ſohin 24,200 
Mann; ferner 2 Kavallerie-Regimenter von 700 Mann das Regiment. 
Bengalen 14 
Infanterie⸗Regimenter und ein Reiterregiment; Madras 4 Infanterie⸗ 
Regimenter; Bombay 4 Infanterie⸗Regimenter und ein Kavallerie: 
Regiment. Außerdem zählte man zu jener Zeit 19 europäiſche reitende 
Batterien zu 140 Mann die Batterie: im Ganzen 2660 Mann. Hier⸗ 
vou lagen 9 Batterien in Bengalen, 6 in Madras und 4 in Bombay. 
Es waren ferner vorhanden: 1) 12 Bataillone europäiſche Fuß⸗Artil⸗ 
lerie zu 337 Mann das Bataillon, im Ganzen 4044 Mann, und 
zwar 6 Bataillone in Bengalen, 4 in Madras und 2 in Bombay; 
2) 9 europäiſche Infanterie⸗Regimenter der Kompagnie zu 1000 Mann 
das Regiment, ſohin 9000 Mann, wovon 3000 in jeder Präſident⸗ 
ſchaft lagen. Nach dieſen Ziffern waren zur Zeit der Erhebung im 
Ganzen 41,304 Mann königlicher und europäiſcher Truppen in Indien. 
Die nachfolgenden Angaben zeigen, wie weit hoher der Stand der ein— 
geborenen Truppen war. Die Anzahl der eingebornen Infanterie: 
Regimenter war damals 155, ſohin zu 1100 Mann das Regiment, 
170,500 Mann. Hiervon befanden ſich 74 in Bengalen, was erklärt, 
warum die Empörung dort ſo furchtbar war; 52 in Madras, und 
29 in Bombay. Die Anzahl der irregulären Infanterie⸗Regimenter 

war 55, was, zu 1000 das Regiment, 55,000 Mann giebt. Hiervon 
lagen 41 Regimenter in Bengalen, 6 in Madras und 8 in Bombay. 
Die reguläre eingeborene Kavallerie beſtand aus 55 Regimentern zu 
500 Mann, ſohin im Ganzen 27,500 Reiter. 10 Regimenter waren 
der Präſidentſchaft Bengalen, 8 Madras und 37 Bombay zugetheilt. 
Die eingeborne irreguläte Reiterei beſtand aus 41 Regimentern zu 500 
Mana, im Ganzen 20, 500 Mann, wovon 31 in Bengalen, 4 in 
Madras uud 6 in Bombay. Hierzu kommen noch: 1) 4 Batterien 
eingeborner reitender Artillerie zu 110 Mann die Batterie, d. i. 440 
Mann, welche in Bengalen waren; 2) 7 Bataillone eingeborener Fuß⸗ 
Artillerie zu 640 Mann das Bataillon, gleich 4480 Kombattanten; 
3 Bataillone waren in Bengalen, und je 2 in den andern Präſident⸗ 
ſchaften. Nach dieſen Angaben hatten die eingeborenen Truppen einen 
Effektivſtand von 278,420 Mann, und man ſieht, welches ungeheure 
Mißverhältniß zwiſchen ihnen und den königlichen Truppen obwaltete. 
Wir ließen mehrere, wenig zahlreiche, aber gleichfalls den Eingeborenen 
günſtige Spezialkorps aus, wobei bemerkt werden muß, daß die königl. 
Truppen immer 10 bis 12 Proz. ihres Effektivſtandes in den Spitä⸗ 
lern haben. Dieſe Angaben find um fo weſentlicher, als ſie noch heute 
den Schlüſſel zu der Lage der Engländer in Indien enthalten. Es 
fehlt ihnen an europäiſchen Truppen, ſie können dadurch die errungenen 
Erfolge nicht benützen, und der Krieg droht endlos zu werden. Zwar 
treffen immer Verſtärkungen ein, aber, namentlich in Rückſicht auf die 


‚ Sterklißeit, in zu Menge. 


merika. 
New: York, 12. Juni. [Zu dem britiſch⸗amerikaniſchen 
Konflikte] bemerkt eine telegraphiſche Depeſche aus Washington vom 
geſtrigen Datum: Lord Derby, der jetzt feſt im Amte ſitzt, ſoll nicht 


allein den Sir William Gore Ouſeley von ſeiner geheimen unheil⸗ 


verbreitenden Sendung, ſondern auch den Geſandten Lord Napier ab: 
zuberufen entſchloſſen ſein. Daſſelbe Schicksal ſteht dem amerikaniſchen 
Geſandten in London (Dallas) bevor, der im Verdachte ſteht, während 
der letzten parlamentariſchen Kämpfe mit Lord Palmerſton ſympathiſirt 
zu haben. Sind erſt dieſe Aenderungen getroffen, ſo ſoll, wie es heißt, 
die ganze britiſche Politik in Betreff der central⸗amerikaniſchen und 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Frage revidirt werden, um eine thatſächlich fried: 
fertige Politik an die Stelle der bisher blos ſcheinbar friedfertigen tre⸗ 
ten zu laſſen. 

[Das Komite über die auswärtigen Angelegenheiten, 
wird aus Waſhington vom 5. Juni geſchrieben, verſtändigte ſich heute ch 
TT... ͤ .. new ren nn. ch nn cn REES morgen Bericht zu erſtatten über die Bill Mr. Sickles, daß im 


rückten indeß die erſten Preußen unter den Oberſten von Pofadowöty 
und von Bork in die Schweidnitzer⸗Vorſtadt und beſtellten im Seulte⸗ 
tiiden Garten Quartier für ihren König, welcher mit feiner Armee, 
eine Meile entfernt, bei Pilsnitz ſtand. Und ſchon am Neujahrsmor⸗ 
gen des Jahres 1741 kam zwiſchen den genannten beiden Oberſten 
und dem Oberhaupte der Stadt Breslau, Hans Chriſtian von Roth, 
fo wie den Rathsherren von Goldbach, von Sebiſch (nach Anderen | f 
v. Sommersberg) und dem Oberſyndikus v. Gutzmar ein Neutralitäts⸗ 
Vettrag zu Stande, nach welchem der König mit 30 Gensdarmen 
jederzeit die Stadt beſuchen durfte, auch die Breslauer Proviant gegen 
Bezahlung liefern mußten. 

Unterdeß war König Friedrich mit einem Bataillon und einigen 
Huſaren bereits am Nikolaithor über die Oder gegangen und hatte, 
durch das Friedrichsthor in der Sterngaſſe vorgedrungen (wo jetzt der 
Bau unſers neuen Arbeitshauſes ſo thätig betrieben wird), den Dom 
beſetzt. Angeſichts ſolch drohender Gefahren erlangte nun obiger Ver⸗ 
trag auch ſchnell die Genehmigung des Oberamts und der Bür⸗ 


gerſchaft. 
Friedrich II. begab ſich hierauf, während für ihn in dem grärflich 


Schlegenbergſchen Hauſe (der jetzigen königlichen Bank) ein Quartier 
hergerichtet wurde, in den Scultetiſchen Garten, und hier in demſelben 


Sommerhauſe, in welchem ſich ein Tiſch mit einer Steinplatte befand, 


an dem ſchon 1630 der Vertrag mit den Schweden abgeſchloſſen 
worden war, ratifizirte der große König den von feinen Oberſten auf⸗ 
geſtellten Vertrag. 

Nach einem feierlichen Ainiiehe Friedrichs mit vielen Prinzen und 
Generalen verließ er ſchon am 6. Januar g Stadt und wandte 

ſich nach Oberſchleſien. 

Breslau aber behielt ſeine Neutralität bis zum 18. Auguſt 1741, 
an welchem Tage die preußischen Truppen unſere Stadt volftändig 
befegten, und Friedrich der Große ſich am 7. November deſſ. J. im 
rathhäuslichen Fürſtenſaale von Breslau und den ſchleſiſchen Ständen 
huldigen ließ. 

Wenn hiernach dieſe in jenem Garten des Grundſtücks Nr. 21 der 
Gartenſtraße vollzogenen, ſo hoch wichtigen Akte gewiß der Erinnerung 
werth ſind, ſo wäre es wohl am Orte, die Stätte des Gartenhauſes, 


den Abbruch der Berathung und zeigt an daß a ei den file wird, daß Falle Gela ah; Am inigerefvehiähen Prdtenſsonen beſtehen follte, 


Der „Moniteur de l'Armee“ entnimmt offiziellen n 


der Präfivent ermächtigt werden ſolle, mit der ganzen Flotten⸗ und 
Heermacht ſich allen ſolchen Gewalt⸗Akten zu widerſetzen und zu dem 
Zwecke alle Flottenkräfte anwenden ſolle, nebſt fo vielen anderen Schif- | 
fen, wie er es für zweckmäßig erachten möge, zu verwenden; daß fer⸗ 
er allen Kapitänen und Mannſchaften amerikaniſcher Kaufmannsſchiffe 
Vollmacht ertheilt werden ſolle, ſich jedem verſuchten Gewaltsakt briti⸗ 
ſcher Kreuzfahrer zu widerſetzen. Es wird beantragt, daß zwanzig 
Millionen zur Dispoſition des Präſidenten geſtellt werden und zwar, 
daß der Schagz⸗Sekretär das Geld zu einem nicht 5 pCt. überſteigen⸗ 
den Zins anleihe, und daß das Kapital davon zu jeder Zeit nach Juni 
1868 zu erheben iſt. Im Falle der Nothwendigkeit wird dann noch 


in der Bill beſtimmt, ſoll der Präſident bevollmächtigt ſein, drei Mill. 


zu Befeſtigungen an der Seeküſte zu verwenden. Es wird endlich vor⸗ 
geſchlagen, dieſe Akte zu jeder Zeit vermittelſt einer Proklamation des 


Präſidenten in Wirkſamkeit zu ſetzen und fie. bis nach dem Zufammentreten | 
des nächſten Kongreſſes in Kraft zu belaſſen. (Ueber den Erfolg dieſer 


Angelegenheit fehlen noch die Berichte.) 


[Das Ende des Utab⸗Krieges.] Geſtern Morgen kam aus 
Waſhington die höchſt wichtige Nachricht an, daß der Präſident eine 
Botſchaft an das Haus ſandte, worin er das Ende des Utahkrieges 
meldet. Brigham Young hat alle Autorität an Gouverneur Gum: 
mings abgetreten, dieſen im Tabernacle den verſammelten Tauſenden 
als den Gouverneur von Utah vorgeſtellt und obſchon mehrere Redner 
ſehr heftig gegen die Vereinigten Staaten ſprachen und Aufregung un⸗ 
ter den Zuhoͤrern entſtand, wurde doch auf einige beſchwichtigende 
Worte Youngs die Ruhe augenblicklich hergeſtellt. Etliche Hundert has 
ben ſich an Cummings gewandt um Schutz und Mittel zur Auswan⸗ 
derung nach den Staaten. Die Mormonen haben ihre Häuſer ver⸗ 
laſſen und ſind auf dem Zuge nach Süden — nach Sonora! Dies 
iſt der Haupt⸗Inhalt der Botſchaft. 


pv Ache 


$ Breslau, 29. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Die an⸗ 
haltende Hitze, deren verderbliche Folgen zahlreiche Korreſpondenzen aus 
allen Gegenden der Provinz in den lebhafteſten Farben ſchildern, iſt 
zwar noch immer nicht ganz überwunden, doch wird dieſelbe bereits 
häufig durch kühle Abende unterbrochen. Nur der Regen bleibt gänz⸗ 
lich aus, und die Wirthe unſerer Garten⸗Etabliſſements ſehen ſich ge⸗ 
nöthigt, koſtſpielige Waſſerkanäle anzulegen, und die halbverſiegten Brun⸗ 
nen der Nachbarſchaft auszufhöpfen, um ihr Publikum nicht im Staube 
verkommen zu laſſen. Nirgends iſt in dieſer Hinſicht ſo gut vorgeſorgt, 
als im Wintergarten, wo ſeit Kurzem ein eigenes Waſſerbaſſin ge: 
ſchaffen wurde, welches einen Sprengapparat von bedeutendem Umfange 
und praktiſcher Einrichtung reichlich beſpeiſt. Derſelbe verrichtet nun 
ſeine Schuldigkeit täglich während der Beſuchsſtunden ſo pünktlich und 
regelmäßig, daß die Kolonnaden und Laubgänge des Gartens dadurch 
in wohlthuendſter Weiſe angefeuchtet werden. — Einem althergebrachten, 
tief eingewurzelten Uebelſtande, der verpeſtenden Verunreinigung des 
Ohlebettes, ſoll nun endlich, wie die amtliche Bekanntmachung des 
Herrn Polizeipräſidenten beſagt, bis zum Schluſſe dieſes Jahres die er: 
wünſchte Abhilfe geſchehen. Nach vorgängiger Reviſion, über die wir 


ſ. Z. berichtet, verordnet nämlich das Präſidium die Anlegung von 
Senkgruben, ftatt der bisher in den Ohlefluß einmündenden Kloafen ve. 
ſowie die Ausſtattung der dorthin führenden Kanäle und Rinnſteine 


mit Schlammfängen. 


$ [Sommertheater.] Jedes Theater⸗Publikum mag wobl ge⸗ 
wöhnt ſein, bei einem außerordentlichen Gaſtſpiel doppelte Preiſe zu 
zahlen, aber eine Doppel-Vorſtellung zu einfachen Preiſen 
gehört ſicherlich zu den größten Seltenheiten. Eine ſolche fand geſtern 
zum Beneſiz des tüchtigen Regiſſeur unſerer Sommerbühne, Herrn 
Sulzer ſtatt, und verfehlte nicht, die lebhafteſte Theilnahme iger 
rufen. Namentlich erregte die zweite Abtheilung großes Intereſſe. 
kam nämlich Abends auf der ebenſo geſchmackpoll als brillant Aalen 
Arena, außer einer Reihe „lebender Bilder“, das komiſche Ballet⸗Di⸗ 
vertiſſement: „Die Zaubermühle“ zur gelungenen Darſtellung, wobei 
nächſt den Eleven des Corps de Ballet vom Stadttheater auch Frl. 
Wirach und Herr Nieſelt mitwirkten. 


Blumiſtiſches.] Wir haben vor einigen Wo⸗ 
elargonienflor unſeres ürgers, Kunſt⸗ und 
ge Worte geſprochen; derſelbe Züchter hat nun 


1 Breslau, 29. Juni. 
chen über den jelbitgezüchteten > 
Handelsgärtners Breiter, ein 


welches vor etwa 20 Jahren der damalige Beſitzer, ! ß—ß—ßßßßßß]́«ꝙ Aff %è œũᷣ:ff777 STEHE . ̃ ²˙ 7 abtragen] neueſte Zeit fortgeſetzt. 


ließ, durch eine Denktafel auch für die Nachwelt zu bezeichnen. 


Rotterdam, 25. Juni. [Ein Schatz im Meeresgrunde.] 
Im Jahre 1799 ftrandete und verſank an unſerer Küſte die engliſche 
Kriegsfregatte „Lutine“ in der Nähe der Inſeln Vlieland und Ter⸗ 
ſchelling, wobei die ganze Bemannung, mit Ausnahme eines einzigen, 
ums Leben kam. Der Gerettete trieb auf einer Planke an die Küfte, 
und man erhielt von ihm die Nachrichten über den Namen des Schif⸗ 
fes, fo wie über die koſtbare Ladung in Gold und Silber, welche daſ⸗ 
ſelbe an Vord hatte, um ſie nach Hamburg zu führen; doch ſchon we⸗ 
nige Tage nachher verſchied auch dieſer letzte in Folge der übermäßigen 
Anſtrengungen, die er ausgeſtanden hatte. Bald verbreiteten ſich fa⸗ 
belhafte Gerüchte über den Werth der Ladung, welche man hier zu 
Lande auf 20 Millionen Gulden veranſchlagte, waͤhrend die engliſchen, 
mehr glaubwürdigen Berichte ſie auf 3 Millionen ſchätzten. Dies ver⸗ 
anlaßte; daß man ſich ſofort bemühte, den Schatz wieder ans Tages⸗ 
licht zu bringen. Anfangs wollte es nicht gelingen, da das Wrack zu 
tief in den Sand verſunken war, bis man vom Juni 1800 bis zum 
November 1801 eine anſehnliche Maſſe Gold und Silber heraufholte, 
ſo daß nach Abzug von einem Drittel Bergelohn nicht weniger als 
669,220 Gulden dem Staatsſchatz zufielen, welche Summe aber ſpä⸗ 
ter, wie man ſagt, auf Reklamation des engliſchen Lloyd dorthin zu⸗ 
rück erſtattet wurde. Lange ruhten die weiteren Verſuche, erſt in den 
Jahren 1822 und 1845 nahm man ſie, aber ohne allen Erfolg wie⸗ 
der auf. So ſtanden die Sachen, als ungefähr im April vorigen Jah⸗ 
res zwei Schiffer auf der Höhe, wo die „Lutine“ geſtrandet war, eine 
Seetonne treiben ſahen, darauf zuſteuerten und mit vieler Mühe die 
daran befeſtigte Kette herauf holten, an deren anderem Ende fie das 
Bruchſtück eines Vorſtevens entdeckten, auf dem mit kupfernen Nägeln 
der Name Lutine angebracht war. Jetzt erwachte namentlich bei den 
Inſelbewohnern der Golddurſt aufs Neue, ſie holten manches Geldſtück 
vom Grunde des Meeres, vom Rechte des Stärkeren Gebrauch ma⸗ 
chend, wenn Jemand fie daran hindern wollte, ſo daß die Regierung 
ſich veranlaßt ſah, an jener Stelle ein Kanonierboot zu ſtationiren, um 
das Eigenthum der Rechts⸗Inhaber noͤthigenfalls mit Gewalt zu be: 
ſchüten. Mit Eifer wurde die Rettung der Schätze durch Taucher 
wieder aufgenommen, und nach einigen Unterbrechungen bis auf die 


zu der Ausſtellung des berliner Gartenbau- Vereins einige Muſter elan 
geſchickt, welche allgemeines Staunen erregten. r eigene zungen w 
nur zwei Preiſe ausgeſetzt; eine davon erhielt unſer Breiter für 3 


Breslau, 29. Juni. ( Sicherheits⸗ n 

[(Beabſichtigter Selbſtmord und verübter Kin eämorb.), 9 

26. d. M. beabſichligte ein biefiges 27 Jahre altes Dienſtmädchen, we ches pe 
demſelben Tage beimlich entbunden und ſein Kind auf die Seite zu ſchaſſen ge 
wußt hatte, ſeinem Leben dadurch gewaltſam ein Ende zu machen daß es 
mittelſt einer Scheere eine nicht unbedeutende Wunde am linken Arm, behufs 
Verblutung, beibrachte. Das neugeborne Kind wurde auf dem Boden des 
Hauſes mit einem Unterrock der Mutter umhüllt, noch ledend, aber mit einer 
tödtlichen Verletzung verſehen, unter dem Dache ſteckend, gefunden, und ſtarb erſt 
nach Verlauf einiger Stunden in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt, wohin Mut⸗ 
ter und Kind gebracht worden waren. 
[Bettelei. Im Laufe voriger Woche jind hierorts 12 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. — Außerdem wurden auch 
noch zwei ſchulpflichtige Kinder beim Betteln betroffen, und ſind 0 l. ehöri⸗ 
gen derſelben zur Beſtrafung angezeigt worden Bl) 

+ Charlottenbrunn, 27. Juni. 
nigs⸗Linde.] Im Juli des Jahres 1762 kam Friedrich der Große 
auch nach dem nicht eine volle halbe Meile nördlich von hier auf einer 

Berghöhe von etwa 1600 Fuß gelegenen Dorfe Wäldchen geritten. 
Vor dem Hauſe des Webers David Polte ſtieg er ab, um von hier 
aus die Stellung ſeiner Feinde zu recognosciren. Sein Roß ward 
unterdeß an einem eiſernen Ringe, der von Polte an einer vor der 
Hausthüre ſtehenden Schönen Linde mit einer Haſpe befeſtigt worden war, ans 
gebunden. Vater Polte hielt Linde und Ring nun hoch in Ehren und 
bat noch kurz vor ſeinem Ende ſeine Kinder, auch nach ſeinem Tode 
den Baum nie zu fällen, vielmehr an den Ring, wenn derſelbe einſt 
von dem Splinte überwachſen ſein würde, immer wieder einen neuen 
anzuſchlingen. Seine Gärtnerſtelle vererbte ſich in ununterbrochener 
Folge auf Sohn, Enkel und Urenkel, denen die „Königs⸗Linde“ ſtets 
werth und theuer blieb. Se. Majeftät Friedrich Wilhelm IV. vernah⸗ 
men einſt mit vielem Wohlgefallen von der Pietät, mit welcher dieſer 
Baum ſchon ſo lange von treuen Händen gepflegt worden war und 
befahlen, auf königliche Koſten in der Nähe deſſelben ein Denkmal zu 
errichten. Doch ehe dies geſchah, brach am 10. Auguſt 1853 ein hef⸗ 
tiger Sturm die Linde um, welche 183 Jahre alt geworden ſein ſoll. 
Jetzt ward beſchloſſen, die Stelle, wo ſie geſtanden, mit einem aus 
Eiſen gegoſſenen Lindenſtamme zu bezeichnen. Der Bau⸗Inſpektor 
Brennhauſen in Schweidnitz entwarf dazu die Zeichnung, welche von 
dem Geheimen Regierungs- und Baurathe Schildener in Breslau nach 
Berlin geſandt, des Beifalles Sr. Majeſtät des Königs ſich zu erfreuen 
hatte. Der Guß wurde in der Anna⸗Hütte, welche nicht weit von hier 
in dem lieblichen Thale zwiſchen der kleinen Reimsbach und Donnerau 
liegt, ausgeführt und das wohlgelungene Monument vor wenigen Wo⸗ 
chen in Wäldchen aufgeſtellt, der Platz um daſſelbe geſchmackvoll mit 
Blumen⸗Anlagen und Ruheſitzen verziert. In dem Stamme aus Erz 
befindet ſich der Theil der alten Linde, an welchem die eiſernen Ringe 
befeſtigt worden ſind. Die zierliche kleine Thüre, hinter welcher dieſe 
Reliquie verwahrt wird, trägt in goldenen Buchſtaben die Inſchrift: 

„Schon iſt gebrochen der Stamm, woran Dein Roß Du gebunden, 

„Friedrich! — Doch mit der Zeit flieht die Erinnerung nicht!“) 

Der heutige Tag war zur Einweihung dieſes Erinnerungszeichens 
beſtimmt. Von allen Seiten zogen aus der Nähe und Ferne ganze 
Schaaren zu dieſer von dem heiterſten Wetter begünſtigten ſeltenen pa⸗ 
triotiſchen Feier hinauf nach Wäldchen, wo der Platz an der Königs⸗ 
Linde vor Poltes Hauſe, das jetzt eine gern beſuchte Reſtauration für 
unſere Kurgäſte geworden iſt, mit Flaggen und Blumengewinden feſt⸗ 


lich geſchmückt war. Möriſehn ale belle 8 die Schuljugend des 


) Schon am 8. Juni d. J. hatte die techniſche Prüfung und Abnahme des 
Denkmals durch den tgl. Bau⸗Inſpektor Brennhauſen aus Schweibnik im 
Beiſein der mit der Ausführung Betrauten und mehrerer ſonſt noch ein⸗ 


geladenen Perſonen ſtattgefunden. Unter Anderen waren anweſend: Dr. 


Beinert aus Charlottenbrunn, dem die in gewohnter Weiſe bereitwilligſte 
Mitwirkung für Erric tung des Denkmals zu danken, der Betriebs⸗Direl⸗ 
tor und gerichtliche Adminiſtrator Müller (von Ynnabütte) aus Donnerau, 
welcher die mit anerkannt großem Fleiß bewirkte Ausführung des guß⸗ 
eiſernen Stammes unternommen hatte, Maurermeiſter Heuber aus Wüſte⸗ 
waltersdorf, der die Untermauerung des Denkmals beſorgt und ſich auch 
bei deſſen Aufſtellung betheiligt hat, außerdem als einheimiſch Auszügler 
Johann Gottfried Polte und der egenwärti Beſitzer Chriſtian Benja⸗ 
min Polte. Das durch die Munifizenz Sr. Maaseſtht des Königs ausge⸗ 
führte Denkmal wurde in allen ſeinen Theilen in Augenſchein genommen 
und in einer die Betheiligten ehrenden Weiſe als muſterhaft und in allen 
9 gelungen erklärt. Die beiden Polte haben ſich dem ſie ehren⸗ 

den Auftrage unterzogen, jo wie früher die Königslinde, nun auch das 
Denkmal in ihre Wartung und Obhut gegen äußere Beſchädigung zu neh⸗ 
men und dieſes Ehrenamt dereinſt auf ihre Beſitznachfolger zu übertragen. 
Dr. Beinert bat ſich die jhöne Aufgabe geſtelll, den das Denkmal ein⸗ 


ſchließenden Platz im Auge zu halten und letzteren durch Anpflanzungen 


in einer des Gegenſtandes würdigen Weiſe zu dekoriren. 


gaͤnglich geworden iſt, holt man außer geprägten Münzen auch wieder 
Gold⸗ und Silberbarren herauf und ſchätzt dasjenige, was in den jüng⸗ 
ſten Tagen gerettet worden iſt, auf ungefähr zwei Tonnen Goldes. 


— nn —— 


[Wettfliegen von 472 Tauben.] Die Geſellſchaft der Tau⸗ 
benfreunde „Union et progrés“ in Brüſſel hatte dieſer Tage ein Wett: 
fliegen von 472 Tauben von Paris veranſtaltet. Die Tauben wurden 
um 6 Uhr 30 Minuten losgelaſſen, und die Taube, welche den erſten 
Preis erhielt, traf um 10 Uhr 38 Minuten in Brüſſel ein. 


[Laufbahn eines franzöfifhen Politikers.] Wozu es ein 
franzöſiſcher Politiker jetzt bringen kann, lehrt folgende Viſtten⸗ und Ge: 
ſchäftskarte des früheren Montagnard Miet, der nach Lambeſſa trans⸗ 
portirt, doch neuerdings dahin begnadigt wurde, daß er in Algier leben 
darf: „Miot, früher Apotheker, geweſener Generalrath der Nievre, ge⸗ 
weſener Volksvertreter, geweſener Transportirter des Dezember 1851, 
Photograph, Beyſtraße 1.“ 


— 


§ Bei Gelegenheit der Volkszählung in Siebenbürgen berichtet man 
aus der Ortſchaft Angyalos von einer Frau, die ſechs Paar Zwil⸗ 
linge am Leben hat. 


[Die Zuaven!] erhielten ihren Namen nach einer im Rufe der 
Tapferkeit ſtehenden Leibwache des vormaligen Deys von Algier und 
beſtanden anfänglich aus Eingebornen und Franzoſen, deren Zuſam⸗ 
menleben jedoch oft in grobe Unkameradſchaftlichkeit ausartete, weßhalb 
eine Reprganifation der Truppe erfolgte, die 1837 unter Befehl des 
Oberſten Ramoriciere geſtellt wurde, worauf die Zuaven, drei Regimeu⸗ 


ter ſtark, unter das Kommando der Generale Cavaigune und Bosgnet 


kamen. 
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Mittwoch den 30. Juni 1858. 


Beilage zu Nr. 297 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) a 
Ortes auf; bald darauf kam der waldenburger Veteranen: und Krie⸗ 
ger⸗Verein mit wehender Fahne unter klingendem Spiele an. Um 
12 Uhr erſchien Se. Excellenz der Operpräſident der Provinz, Freiherr 
v. Schleinitz, mit einem zahlreichen Gefolge, in welchem wir den 
Ober⸗Regierungsrath v. Göt, den Geheimen Regierungs- und Bau⸗ 
rath Schildener, den Geheimen Rath v. Woyrſch, den Berg: 
Hauptmann v. Carnall aus Breslau, den Kreis: Landrath Frei⸗ 
herrn v. Roſenberg, viele Beamte und Offiziere, auch mehrere Rit⸗ 
terguts⸗ und Fabriken⸗Beſitzer der Umgegend bemerkten. Se. Excellenz 
befahl nun die Enthüllung des Denkmals mit den Worten: „So möge 
die Hülle fallen in Erinnerung an den großen König, der hier einſt 
geſtanden; in Erinnerung an eine Familie, die dieſe Stätte ſo lange 
heilig gehalten und in Dankbarkeit gegen den theuern Monarchen, der 
dieſes Monument herzuſtellen befohlen!“ — Die ganze große Ber: 
ſammlung ſang darauf tief bewegt den erſten Vers aus dem Liede: 
„Nun danket Alle Gott“, worauf unſer würdiger Paſtor Siegert zu: 
nächſt einige hiſtoriſche Notizen über die Königs⸗Linde gab; dann in 
einfacher, ſchmuckloſer, herzlicher Rede darauf hinwies, wie das Monu⸗ 
ment nicht ſowohl an eine große That, wohl aber an eine große Zeit, 
an einen großen König erinnere; die Gemeinde Wäldchen ermahnte, 
dieſes Zeichens königlicher Huld und Gnade zu allen Zeiten durch treue 
Liebe und Gehorſam gegen König und Vaterland ſich würdig zu er⸗ 
weiſen und mit einem warmen Gebet für den König und das koͤnig⸗ 
liche Haus ſchloß. — Der Bau⸗Inſpektor Brennhauſen richtete noch 
Worte des Dankes an den Betriebs-Dirigenten Müller in der Anna⸗ 
Hütte zu Donnerau für die gelungene Ausführung des Guſſes und 
an den Apotheker Dr. Beinert, welcher mit unermüdlichem Eifer 25 
Errichtung dieſes Monuments durch Rath und That gefördert ” 
auch perſönlich die in jeder Weiſe hoͤchſt zweckmäßigen 5 
zu der heutigen Feſtfeier geleitet hat. — Se. Excellenz reichte 3 
lichen Gliedern der Familie Polte, welche unmittelbar an der König ri 
Linde ſtand, in großer Freundlichkeit die Hand und dankte den 1a 
reich erſchienenen Veteranen für ihre Theilnahme an dieſer Feier, A 
mit Abſingung des „Heil Dir im Siegerkranz“, endete. Weithin über 
Berge und Thäler drangen die Klänge dieſes Liedes, welches von De. 
Muſikchören, dem von dem Kriegervereine aus Waldenburg mitgebrach⸗ 
ten und dem Wandrey'ſchen aus Wüſte⸗Giersdorf begleitet wurde. — 
Beim Bade ⸗Traiteur Barthel fand ein ſolennes Feſtmahl ſtatt. — In 
dem dem Apotheker Dr. Beinert gehörigen Karlshaine befindet ſich 
übrigens noch eine Reliquie aus Friedrich des Großen Zeit. Es if 
dort nämlich ein Tiſch aufgefellt, an welchem der König einmal ge: 
ſpeiſt haben ſoll, als er beim Neukretſcham mit ſeinem Gefolge anhielt. 
Der Hauptmann Ruhlandt II., welcher auch eine „Hiſtorie von der 


Friedrichslinde bei Wäldchen“ herausgegeben hat, erkundete 1856 
dieſen Tiſch. . 
§ Schweidnitz, 28. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Die in dieſen 


tehen de Gewichtsumwandelung berührt die Gemüther der großen 
Menge Dale als die in Folge der anhaltenden Dürre ſteigenden Getreide: 
preiſe. Ueber den ungünſtigen Stand des Roggens iſt bereits berichtet worden. 
Roch berechtigt der Weizen in einigen Gegenden — in manchen Stellen iſt 
Z e dee le e dae de e e 
1 dahin. Auch bie Obftbäume haben durch die Dürre an ihrer Trag⸗ 
barteit ſehr gelitten; während die reiche Blüthe im Frühjahre die Ausſicht auf 
eine ergiebige Obſternte eröffnete, fällt jezt das unreife Olſt in Maſſe ab. Die 
ärgſte Kalamität droht bei dem Mangel an Futter den Oekonomen in Betreff 
145 haltung des Viehes. Der Preis für den Hafer ift an dem letzten Wochen: 
se lle um 12 Sgr. geſtiegen, und Schlimmeres iſt noch zu erwarten. 5 
8 der drückenden Hie, welche für weitere Ausflüge nicht eben ſehr ein: 
N x iſt, werden die durch das Glacis angelegten Promenaden jetzt ſehr be⸗ 
Ber Vom Naupenfraße find die Bäume in dieſem Jahre verſchont geblieben, 
ſucht. u das Laub noch in üppiger Fülle und verbreitet angenehmen Schatten. 
* d een um 9 Uhr wurde in der hieſigen evangeliſchen Dreifaltigkeits⸗ 
2 7 9 glirche die Vertheilung der Legatbibeln an arme Schulkinder durch 
den tai Superintendenten und Pastor primarins Haacke unter angemeſſener 


Anſprache vollzogen. { RER ; 
; i. Am 24. d. M. fand die Grund: 

= Neichenbad, 77 7 Mare Waiſeninſtitut 
err Superintendent Haake aus 
konus Rolffs ebendaher 1 
ede hielt. Herr Inſtituts⸗In⸗ 

5 05 5 e d 5 
i iakonus Rolffs die feierliche 
ER Belbaum ul in dieſem Jahre zu erwar⸗ 
nbahnſtrecke nach Frankenſtein, wird 
g des Cours⸗ reſp. Spedi⸗ 
und demnach eine erheb⸗ 
Für unſere Lohnfuhrbe⸗ 
recke ebenfalls die goldene 
r Geſchäfte oder Vergnü⸗ 
wollen wir auf den, un⸗ 


Anſtalt, H 


i der 
Der Reoifot Herrn Dia 


Schweidnitz, wurde durch den 
rt r eine zweckentſpre 
50 . darauf die Urkunde 
die Herren Maurerme 
Grundſteinlegung bewirkt wurde. 5 
tende Beendigung des Baues der iſe Hr 
vorausſichtlich eine bedeutende Vermin! > 
tionsverkehrs unſeres Poſtamtes berbeif — 
liche Reduktion der Poſthalterei 5 8005 
ſitzer dürfte mit der Fortführung der 1 5 
Zeit aufhören. — Reiſende, welche 1 a 
es — — 5 u Herla⸗ oder Herrleinberg auf: 
i |: Lan 0 i 
er 5 — 5 Derselbe führt ſeinen Namen = Mahn Dee 
oder Hurlemännchen, gutmüthigen und gefälligen 1990 9 N a 
dort nad) der Sage, ihre unterirdiſche Wohnung aufg 0 1 Wan 
Menſchen, mit denen ſie in Verkehr traten, vie fa 8 
55 > aben bis eine unzeitige Neugier einer Frau, wo ur ein 
er & Schaden gekommen, das ganze Volkchen von ihrem Wohn⸗ 
eg = Es iſt dies im Grundprinzip dieſelbe Sage, welche in 
ein Omi ſtimmte Sagen laſſen den Herla⸗ 


ſt. Andere unbe kn 
berg in einem bien (acht recht klarer) Zusammenhang mit tiefen: 
haften Bewohnern 


1 * 
des Zobtenberges ſtehen, und ſollen ſogar geheim⸗ 
irdi d ide Berge verbunden haben, oder noch 
nigpolle dem Wanderer jetzt auf dem bezeichneten 
9 r Rieſen noch Zwerge mehr begegnen, fo bietet die Partie 
3 A Romantiſchen, und ein reizendes Panorama nach den, 
En aeg De rie belebten Thälern, und waldgekrönten Höhen 
Unweit des Berges liegt der wohlrenommirte 
u Hofe“ in Langenbielau, welcher dem ermüde⸗ 
Erquickung bieter. 


dem Hinterhaage unweit der Katz⸗ 
Koſten der Kommune angelegt, 
kaſſirt werden. Es find be⸗ 
jenfeitigen Ufer der Katzbach 
Schleuſe ſchon ausgeſtochen. 
was im aufgegra⸗ 


des Eulengebirges. — 
Gaſthof zum „preußische 
ten Touriſten Raſt und 


Liegnitz, 27. Juni. Auf 
bach ſoll jetzt eine neue Schleuſe auf 
und die frühere am ſogenannten Heinzeſteg 
reits eine große Anzahl Bauſteine auf dem 
aufgeſchichtet, auch der Graben behufs der 
Ein Arbeiter zeigte uns allerlei vorgefundenes Holz, w . at 
benen Waſſer ſchwamm, und ein ſehr hohes Alter verrieth. Er ws 1 
es könnte vielleicht in früherer Zeit der Lauf der Katzbach auf dieſ i 
Seite geweſen ſein, und die Hölzer von den Ueberjchmweninmungen, ber 
rühren, welche die Rapbad) verurfacht, wodurch die nahegelegenen Baume 
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umgeriſſen und in den Fluthen begraben worden wären. Der Uferfand 
habe ſich darüber hergebreitet, und fpäter ſei der Damm darauf gebaut 
worden, was manches W hrſcheinliche für ſich hat. Die Braukom⸗ 
mune hierſelbſt, welche von der Stadtkommune wohl zu unterſcheiden 
iſt, indem nur eine Anzahl Bürger brauberechtigt ſind, hat einen neuen 
Dienſtbrauer engagirt, weil ſie mit dem früheren Brauer, Herrn B., in 
den Kontraktsbedingungen ſich nicht einigen konnte. Die Braukommune 
beſitzt Korporationsrechte, hat Brauhaus und Malzhäuſer, und wird, 
wie manche andere Inſtitute hierſelbſt, von den Stadtbehörden blos be⸗ 
aufſichtigt. Wie verlautet, will Herr B. in der Gartenſtraße ein neues 
Brauhaus aufbauen laſſen, und daſelbſt die Brauerei auf feine eigene 
Koſten betreiben. Hiernach iſt der Paſſus in Nr. 281 d. Z. zu berich⸗ 
tigen. — In Ermangelung einer Theatergeſellſchaft geben jetzt Seil: 
und Ballettänzer hier im Freien Vorſtellungen. So produzirte ſich die 
Heinzeſche Geſellſchaft neulich in mechaniſch⸗gymnaſtiſch und akrobatiſchen 
Künſten, ſo wird heute und in den folgenden Tagen die Kolterſche Ge⸗ 
ſellſchaft unter Robert Weitzmann auf dem Haage Seil: und Ballettänze 
und gymnaſtiſche Vorſtellungen geben. Auch das arabiſche Vollblut⸗ 
pferd, welches wie mit einer Kautſchukhaut überzogen iſt, wird an 
der Pforte in einer dazu gehörigen Bude von Steglitz gezeigt. 


u Landeshut, im Juni. Auch wir leiden, wie die ganze Pro: 
vinz, an großer Hitze und einer Trockenheit, welche für die Feld⸗ und 
Gartenfrüchte noch nachtheiliger geworden ſein würde, wenn nicht die 
kühlen Abende, Nächte und Morgen und die damit verbundenen Thaue 
das Erdreich erfriſchten. Aus dieſem Grunde iſt auch bei uns die 
Noth um Viehfutter noch nicht in dem Maße zu bemerken, wie im 
tiefen Lande, doch iſt der Klee im Durchſchnitt mißrathen und auch 
das Sommergetreide ſteht dürftig und iſt an Halmen kurz. Heute vor 
vierzehn Tagen hatten wir den letzten Regen, verbunden mit ſo ſtarken 
Gewittern, als deren die Ältejten Leute erlebt zu haben ſich nicht erinnern, 
und man will in 6 verſchiedenen Richtungen Feuer haben aufgehen 
ſehen. In Folge der für die Ernte nicht eben günſtigen Ausſichten 
ſind die Preiſe von Cerealien, Mehl, Brot, Butter und Milch wieder 
geſtiegen; 44 Pfund Brot aus Kolbe's Bäckerei font 3 Sgr. 4 Pf., 
koſten jetzt 4 Sgr., Butter das Pfund circa 8 Sgr., ja ſogar für 
Milch fordert man jetzt 8 Pf. für das Quart, die man früher mit 
6 Pf. bezahlte. 

Das ſogenannte Königsſchießen wurde an Pfingften gewohnter: 
maßen auch bei uns ſolenn gefeiert; den beſten Schuß hatte Herr 
Sattler⸗ und Riemermeiſter Schreiber, ſomit ging die Schützenkönigs⸗ 
würde von Herrn Gaſtwirth Grenz auf jenen über; das Bürgerfeſt 
ging heiter und ungetrübt vorüber. 

Eine andere erhebende Feierlichkeit fand vorige Woche in dem eine 
Meile von uns entfernten, zum bolkenhainer Kreiſe gehörigen Dorfe 
Wernersdorf ſtatt, der Aufzug und die Einweihung der von der 
evangeliſchen Kirchengemeinde angeſchafften 3 Glocken. Das vor meh: 
reren Jahren neu erbaute freundliche Gotteshaus entbehrte bisher dieſes 
Schmuckes, der allerdings mit bedeutenden Opfern der Gemeindeglieder 
erkauft worden iſt. Mittwoch in den Abendſtunden wurden die Glocken 
vom Wagen ab an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht, den anderen 
Morgen erſt ſchallte ihr klangreicher Ton an das Ohr der Gläubigen 
und lud ſie ſomit ein, der angeſetzten kirchlichen Feier beizuwohnen. 
Kaum faßte der Raum in der Kirche die Zahl der Andächtigen. Herr 
Superintendent Richter von hier hielt die Feſtrede; mögen die Klänge 
des vortrefflichen Geläutes die Bewohner des lieblichen Thales zum 
fleißigen Beſuch des Ortes beſtimmen, an welchem Alle mit Seele und 
Leib der Hilfe bedürftige Geneſung und Troſt finden. 

Alle Vorrichtungen zu der Telegraphenlinie zwiſchen Gör: 
litz bis Waldenburg ſind ſo ziemlich beendet; mächtige hohe 
Stangen ſind in die Erde befeſtigt, mit deren Anſtrich iſt man eben 
noch beſchäftigt, ſtarke Drähte find gezogen, nur die Telegraphenhäuſer 
fehlen, wenigſtens bei uns noch. Somit hätten wir denn vorläufig 
wenigſtens einen Vorgeſchmack von einer Eiſenbahn; ob und wenn eine 
ſolche noch unſer Thal einſtmal durchziehen wird, das wiſſen die Götter: 
das Bedürfniß liegt vor, der Wunſch iſt ein allgemeiner und drin⸗ 
gender, vorausgeſetzt, daß man Landeshut nicht aus der Linie ſtreicht. 
Hoffen wir demnach, daß die hohen wohlwollenden Staatsbehörden 
einem übervölkerten gewerbthätigen Diſtrikt die verdiente Berückſichtigung 
angedeihen laſſen werden. 

In Folge des ergangenen höheren Befehls iſt man nun mit dem 
Ausbau der neuen Chauſſee zwiſchen hier und Schmiedeberg eifrigſt 
beſchäftigt. Die Mauerarbeiten find in Folge des Submiſſtonsgebotes 
dem Maurermeiſter Läſſig übertragen worden. Ein Paar nicht unbe⸗ 
deutende Brücken werden von Granitſtein aufgeführt. Ob die jetzt ge⸗ 
nommene Richtung von Schreibendorf nach hier der früher projektirten, 
Leppersdorf entlang, bei der Dorn'ſchen Mühle vorbei, vorzuziehen fein 
wird, darüber wird ſich erſt ſpäter ein ſicheres Urtheil abgeben laſſen. 

Letzten Freitag gab die Kapelle des 4. Dragoner-Regiments, unter 
ihrem Dirigenten Herrn Riebe, bei ihrer Durchreiſe nach Hirſchberg im 
Zedlitz-Garten ein Konzert, über deſſen glänzende und gelungene Aus: 
führung nur eine Stimme herrſchte. 


4 Glogau, 26. Juni. [Schwurgericht. — Ländliches. — 
Militäriſches.] Mit Rückſicht auf die erfreuliche Abnahme von Ver⸗ 
brechen hat das königl. Appellationsgericht in dieſem Jahre darauf Be⸗ 
dacht genommen, die anzuberaumenden Schwurgerichts⸗Sitzungen im 
Bereiche des Departements der Zahl nach zu vermindern. Während 
früher für das ganze kommende Geſchäftsjahr im Anfange deſſelben 
die Sitzungen im Voraus — der Regel nach quartaliter eine — an⸗ 
beraumt worden find, fo ſetzt ſich jetzt das Präſidium des koͤnigl. Ap⸗ 
pellationsgerichts mit der Ober⸗Staatsanwaltſchaft ins Einvernehmen, 
und beraumt nach Bedürfniß die nächſte anzuſetzende Sitzung an. Auf 
dieſe Weiſe haben wir für die Kreiſe Glogau, Guhrau, Lüben und 
Sprottau in dieſem Jahre erſt eine Sitzung gehabt, die zweite und 
letzte Sitzung ſollte erſt im November d. J. abgehalten werden, in⸗ 
zwiſchen aber haben ſich die Anzahl der Haftſachen ſo vermehrt, daß 
noch eine dritte Sitzung, welche am 5. Juli beginnen ſollte, angeſetzt 
worden war. Inzwiſchen hat es ſich ergeben, daß die gelaſſene Friſt 
zu kurz war, um die nothwendigen Vorladungen zu erlaſſen, ande⸗ 
rerſeits war es nothwendig, die Sitzung außerhalb der Gerichtsferien 
zu abfolviren, aus dieſen Gründen hat das k. Appellationsgericht be⸗ 
ſtimmt, daß die nächſte Sitzung für den Schwurgerichtsbezirk Glogau 
mit dem 12. k. M. zu beginnen hat. Den Vorſitz bei dieſer voraus⸗ 
ſichtlich etwa 8 Tage andanernden Sitzung ſoll der k. Kreisgerichts⸗ 
Direktor Laube aus Guhrau übernehmen. Die größte Unterſuchung, 
welche zur Verhandlung gebracht werden wird, hat als Vorunterſu⸗ 
chung bei dem k. Kreisgericht zu Guhrau geſchwebt. Die Unterſuchung 
hat einen großen Umfang um deshalb erreicht, weil eine Reihe von 
Verbrechen, welche von verſchiedenen Perſonen begangen ſind, zu einer 


Unterſuchung vereinigt worden ſind, obwohl für eine Anzahl der ab 
zuurtheilenden ſtrafbaren Handlungen an ſich die ſchwurgerichtliche 
Kompetenz nicht bedingt war. — Das Dominium Würchwitz, welches 
früher dem Herrn v. Buſſe gehört hat und von dieſem dem Baron 
von Block⸗Bibran auf Modlau verkauft iſt, iſt neuerdings in den 
Beſitz des Grafen von Rittberg übergegangen, einem Sohne des Chef⸗ 
Präſidenten des hieſigen Appellationsgerichts, welcher mit dem Hauſe 
des Baron von Block-Bibran in ein nahes verwandtſchaftliches Ver⸗ 
hältniß getreten iſt. An dem am 13. k. M. anberaumten Kreistage 
werden von dem k. Landrathe von Selchow im Ganzen drei neue 
Mitglieder in die Kreisverſammlung eingeführt werden und zwar die 
Herren v. Böhm auf Weichnitz, Staatsanwalt Schmidt auf Tſchirnitz 
und Graf von Rittberg auf Würchwitz. Außerdem wird unter Ande⸗ 
rem zur Berathung geſtellt werden der chauſſeemäßige Ausbau der 
Glogau⸗Primkenauer⸗Straße auf der Strecke von Thamm bis zur 
berlin⸗breslauer Chauſſee. Bereits früher hatte dem Kreistage ein 
projektirter größerer Chauſſeebau innerhalb des glogauer Kreiſes zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegen. Die Kreisverſammlung war darauf nicht 
eingegangen. Es wird nunmehr ſich fragen, ob die Verſammlung 
jetzt mit dem chauſſeemäßigen Bau der einen Meile den Anfang 
machen will. Sollte dieſe Frage bejaht werden, ſo würde ſeitens des 
k. Landrathsamtes eine beſondere desfallſige Vorlage ausgearbeitet und 
vorgelegt werden, anderen Falles würde aber darüber zu berathen ſein, 
in welchem Umfange der Ausbau der gedachten lebhaften Kommuni⸗ 
kationsſtraße nach den Vorſchriften des Straßen⸗Reglements vom 11. 
Januar 1767 zur Ausführung zu bringen iſt. — Die Witterung anbe⸗ 
langend, ſo bleibt der Monat Juni von Anfang bis zum Ende ohne 
Regen für unſere Gegend und hören wir ein gleiches aus ganz Nie⸗ 
derſchleſen. Die Ernteausſichten find deshalb hier ziemlich troſtlos der 
Art, daß man glaubt, daß die Verwaltungsbehörden den Ausfall der 
angeſagten Königsrevue allerhöchſten Orts in Antrag bringen werden, 
welche Maßregel gewiß aller Orten gebilligt werden würde. Die Zu⸗ 
ſammenziehung der Landwehr iſt vorläufig auf die zweite Hälfte des 
Auguſt beſtimmt worden. 


E. Militſch, 28. Juni. [Feuer.] Die Bewohner von Militſch 
find in der lezten Hälfte des Juni zweimal durch Feuerlärm in 
Schrecken geſetzt worden. Am 18. entſtand in der Bodenkammer über 
dem Pferdeſtall des am Ringe sub Nr. 28 belegenen Hauſes Feuer, 
und am 24. d. M. brannte es auffallenderweiſe genau um dieſelbe 
Tageszeit ſchon wieder und zwar diesmal in einer Dachkammer des 
Wohnhauſes deſſelben Grundſtückes. Die ſehr erihöpfenden polizeilichen 
Recherchen haben in beiden Fällen keine Aufklärung über die Ent⸗ 
ſtehungsurſache zu bringen vermocht und man darf mit gleich großer 
Wahrſcheinlichkeit auf Brandlegung wie auf Vernachläßigung ſchließen. 

Salz⸗ Verkauf. Wie man vernimmt, ſoll vom 1. Juli ab die 
Verpflichtung der Salzſellereien auch von 1 Pfd. ab Salz zu ver- 
kaufen aufhören. Bei Einführung des neuen Landes gewichts beginnt 
der Verkauf von Salz im Kleinen in den Sellereien erſt von 1 Sgr. 
4 Pf. ab, wofür tarifmäßig 1 Pfd. 12 Loth Salz verabreicht werden 
müſſen. Kleinere Verkäufe als 4 Tonne haben immer nur in i Ton 
nen = 31 Pfund 17 Loth oder in 3 Tonnen 63 Pfd. 4 Eth. 


zu geſchehen, ſo daß das Salz von für 1 Thlr. aufwärts, immer nur 


um 1 Thlr. ſteigend, da 
werden darf. 


n. Ratibor, 28. Juni. 


s iſt für 1 Thlr., 2 Thlr. u. ſ. f. verkauft 


vorüber, ohne daß die Phyſiognomie unſerer Stadt einzelne Veraͤnde⸗ 
rungen erführe, die ihr zur Verſchönerung gereichen. Eine Anzahl 
Häufer wurde friſch übertüncht, eine andere mit freundlich ſchmückenden 
Schaufenſtern verſehen, und mehrere alte, unſcheinliche Gebäude, ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen angehoͤrend, werden erweitert und moderniſirt. 
Hierzu kommt noch ein nicht unanſehnlicher Neubau, der an Stelle 
eines der älteſten bis auf den Grund abgetragenen Eckhauſes an der 


Ausmündung der Oderſtraße auf den großen Ring errichtet wird. Als 


den angegebenen Zweck fördernd verdienen außerdem hervorgehoben zu 
werden: die Fortſetzung der im Laufe des vorigen Jahres begonnenen 
Pflaſterung der Wallſtraße, ſowie die an den ſtädtiſchen Wegen und 
Straßen ergänzungsweiſe bereits im Frühjahre erfolgten Baumanpflan⸗ 
zungen, insbeſondere jene an dem Doktordamme, der Hauptpromenade 
der Stadt, welche durch die ihr beſonders in dem letzten Decennium 
gewidmete Sorge in einen Zuſtand verſetzt ward, der es wohl geſtattet, 
le den angenehmſten Promenaden unſerer Provinzialftädte beizu⸗ 
zählen. 

Die Reindelſche Schauſpielergeſellſchaft, ſeit Pfingſten im hieſigen 
Orte verweilend, fährt fort, auf der im Geſellſchaftsgarten der Reſtau⸗ 
ration „zum grünen Baum“ neu erbauten Sommerbühne Vorſtellun⸗ 


gen zu geben. Die Frequenz dieſer Vorſtellungen iſt im Vergleich zu 


der ſonſt an derartigen Produktionen von Seiten des hieſigen Publi⸗ 
kums bewieſenen Theilnahme als eine rege zu bezeichnen. Das Büh⸗ 


nenperſonal verdient dieſe Gunſt. Gehoben wird die Wirkung der Lei: f 
ch die ſchöne Theatermuſik, welche 


ſtungen bei vielen Vorſtellungen dur 
die oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft unter Leitung ihres tüchtigen Diri⸗ 
genten Herrn Winkler ausführt. 

Wie wir hören, gedenkt Herr Reindel noch 2 Monate hierorts zu 
verbleiben. Möge das Bühnenperſonal die Aufgabe, die es ſich ge⸗ 
ſtellt, mit demſelben Eifer und mit gleichem Glück wie bisher, löſen. 

Der Ertrag der Heuernte, mit der man bei uns ſoeben beſchäf⸗ 
ligt iſt, ſtellt ſich, wie ſich dies unter den obwaltenden Witterungsver⸗ 
hältniſſen allerdings nicht anders erwarten ließ, als ein fo dürftiger 


heraus, daß er kaum ein Fünftel des Ertrages einer gewöhnlichen Mit⸗ 
telernte erreicht. 


en aus der Provinz.) [Unglüdsjall] Am 17. d. M. 
wurde in Hermsdorf bei der Reinigung eines großen Keſſels ein junger M 
von 18 Jahren verbrüht und ſtarb . 24 2 2 W 
„ Wunſchelburg. Unſere Bürgermeſſterwahl iſt vorüber. Zwei Dritt⸗ 
theile der Stimmen vereinigten ſich auf den Regierungs⸗Referendarius Schaffer 
aus Breslau, welcher ſomit gewählt iſt. 
Lauban. Am Sonnabend, den 19. d. Mtg., Mittags, ſchlug der Blitz 
in das Gut des Herrn Lieutenant Heinke in Kertzdorf ein, wobei das Wohn⸗ 
gebäude ein Raub der Flammen wurde. 
in Sagan. In der Nacht zum Sonnabend find hierſelbſt auf der Nieder⸗ 
hoſpitalſtraße 6 Häuser durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 

Neiſſe, 29. Juni. Der Theater Unternehmer Guftav Wangerow, 
genannt Fernau, hat die ihm früher ertheilte Erlaubniß, in ſämmtlichen Städ⸗ 
ten des Regierungs⸗ Bezirks Oppeln, jo wie in Brieg, Schweidnitz und Olaz, 
mit der unter feiner Leitung ſtehenden Geſellſchaft theatraliſche Vorſtellungen 
zu geben, wiederum auf ein Jahr unter den bisherigen Bedingungen verlän⸗ 
gert erhalten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Mailand, 19. Juni. e Wenn auch die Seidenernte hier bei 
weitem ergiebiger, als im verfloſſenen Jahre ausgefallen, ſſebt man doch nicht 


Auch der diesjährige Sommer geht 3 


12 


E. 


mit 5 Pfd. 7 S. pr. T 
rirt ohne Nehmer zu 


F. V. Ab. 8 Uhr. 


September 1858 iſt ein Abonnement 
von 70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des 


1 Dieſe Bons find im Theater-Büreau von 


Mittwoch, den 30. Juni. 


jene fröhlichen Mienen, die eine allgemeine Zufriedenheit kundgeben; denn außer⸗ 
ordentlich viel wurde nicht erzeugt, und das bei dem theuren Ankaufe des Rau⸗ 
penſamens erzielte Produkt muß nun in Folge der noch überfüllten Seidenlager 
um die Hälfte des Preiſes des vorigen Jahres, d. i. nicht mehr um 7 Zwan⸗ 
ziger die Libbra, ſondern kaum um 3, 60 an den Mann gebracht werden. Um 
unter ſolchen Umſtänden ſich rechtzeitig einen echten zuverläſſigen Samen zu 
billigem Preiſe für das nächſte Jahr zu ſichern, bildete ſich in Como eine ano⸗ 
nome Geſellſchaft, der bis morgen jeder Gutsbeſitzer gegen Einzahlung von 25 
Prozent des Betrages ſeiner Beſtellung beitreten kann, und deren Abſicht iſt, 
erfahrene Reiſende nach Friaul, Iſtrien, Dalmatien, Albanien, Smyrna und 
Bruſſa zum Ankauf der Cocons und zur Erzeugung des Samens an Ort und 
Stelle abzuſchicken. Die Geſellſchaft hat bereits vielfachen Anklang gefunden. 

Valence, 22. Juni. Seit einigen Tagen iſt die Temperatur den Mür: 
mern und Cocons günſtig. Schade, daß der Nordwind nicht 14 Tage früher 
eingetreten iſt, die ganze rückſtändige Zucht würde einen guten Ertrag gegeben 
haben. Zur Zeit iſt ſicher, daß die diesjährige Campagne im Drome⸗Departe⸗ 
ment die des vorigen Jahres übertrifft. Die Qualität der Cocons iſt vorzüg⸗ 
lich. Die Departements Ardeche, Vaucluſe und ſelbſt Gard befinden ſich in 
derſelben Lage, Iſere und Var dürften weniger bevorzugt ſein. Aus Italien, 
namentlich aus Piemont, verlautet viel Klage. 

Der Preis der Cocons bleibt 5—5, 25 pro Kil. Im Drome und Ardeche⸗ 
Depart, hört man nur von wenigen Abſchlüſſen auf Seide zu 60—6# Franks 
pro. Kil. (B. u. 9.3.) 


15 b e 17. Juni. [Bericht über den XXIV. Wollmarkt 
u Augsburg.] Auf dem diesjährigen augsburger Wollmarkte (14. bis 17. 
Juni) kamen 454 Wollpartien (gegen 418 im Vorjahre) zur Einlagerung in 
einem Geſammtgewichte von 3527 Zollzentner. Hiervon wurden 3440 Zoll⸗ 
zentner verkauft, 87 Zentner unverkauft zurückgenommen. Die Preiſe erlitten 
egen das Vorjahr einen Abſchlag von 6 bis 10 % und wurde bezahlt: beſte 
Fine Baſtardwolle mit 160—172 Fl., feine dito 140—150 Fl., mittelfeine dito 
mit 120—135 Fl.; Rauhbaſtardwolle mit 90—120 Fl.; deutſche Wolle mit 75 
—90 Fl. Mittelſeine Vaſtardwolle behauptete abermals das Uebergewicht ge⸗ 
genüber arg und deutſchen Wolle. Von beſter feiner Baſtardwolle 
waren einige anſehnliche Quantitäten aus Staats⸗ und adeligen Schäfereien, 
ſowie denen mehrerer Defonomen wie in den Vorjahren auf dem Platze. 
Deutſche Wolle wird immer ſeltener. Feinſte und feine Baſtardwolle, die gegen 
die Vorjahre an Quantität nicht erheblich zugenommen hatte, zeigten dagegen 
beſſere Qualität, Ausgeglichenheit und dichteren Stand auf dem Vl eße. Der 
Fortſchritt in der Schafzucht zeigte ſich überhaupt unverkennbar. Die Waſche 
kann, mit wenigen Ausnahmen, gegen das Vorjahr im Allgemeinen als weni⸗ 
ger ſchön bezeichnet werden. Kaltes Wetter im Mai und Staub im Juni wur⸗ 
den als die Urſachen benannt. Die Behandlung der Wolle war eine auffallend 
beſſere; die Vließe der einzelnen Schafe waren mit wenigen Ausnahmen je be⸗ 
ſonders und ſorgfältig gebunden, nicht mehr, wie früher, mehrere Vließe zuſam⸗ 
en Der Preisabſchlag hat feinen Grund zweifellos in der jüngsten Handels⸗ 
iſis. 


53 S. pr. Ton 
Verkäufe Pr 52 
für den 


den Anſätzen. 


14½ Mk., in 


mattes 11½, 


zul 68 Thlr. 


72 Thlr. bez. 
oggen 


Berlin, 28. Juni. Aus Mainz erhalten wir die Mittheilung, daß die 
dortigen Produktenhändler, dem Vorgange anderer benachbarter Plätze folgend, 
eine 5 getroffen haben, an Stelle des dort im Oelhandel übli- 
chen Platzgebrauchs, vom 1. Juli d. . ab den Preis des Oels, ſei es per 
Comptant oder auf Lieferung per Zollzentner und in ſlüͤlddeutſcher Währung 
notiren zu laſſen. Gleichzeitig haben ſich die betreffenden Handlungshäuſer da⸗ 
bin geeinigt, vom 1, Juli d. J. an die im Lieferungs⸗Geſchäft von Oel, Ge⸗ 
treide 2c. vorkommenden Differenzen, ſtatt wie es ſeither Uſance war am Schluſſe 
des betreffenden Monats entweder ſofort bei Empfang des Kündigungsſcheins 
oder längſtens drei Tage nach Annahme deſſelben zu reguliren. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß zwiſchen beſtimmten Stationen der 
zum norddeutſchen Eiſenbahn⸗Verbande gehörigen Bahnen und. mehreren fran⸗ 
20 70 reſp. belgiſch⸗franzöſiſchen Stationen vom 1. Juli d. J. ab eine di⸗ 
rekte Güter⸗Expedition ins Leben tritt, bei welcher die Ueberführung über den 
Rhein bei Köln und die zollamtliche Abfertigung von den betreffenden Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen ſelbſt beſorgt wird. (B.⸗ u. 9.3.) 


46 47 Thlr. 


bis 15% Thlr. 


und pr. 


Palmöl 


ür faſt ſämmtliche Artikel für den Konſum ausbleibt und deshalb bei 
Be een, die wegen des niedrigen Waſſerſtandes nur ſehr ſpärlich 


Antheile 102% 
$5 Bres 


Blei 74H Th Br., Juni⸗Juli 
b 


Eiſen: f. a. B. Alloa Nr. 1 53 S. 6 D., Nr. 3 51 S. 6 D. pr. contant, 
oder circa 1 S. { 

Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 7 Pfd. 
5 S. bis 8 Pfd. pr. Ton f. a. Glasgow. 

Unſere Notirungen verſtehen ſich excl. Proviſion. 

Nachdem der Preis von mixed 


ouſum und zur Verſchiffung bleibt noch mäßig, indem der Herbſt⸗ 
Begehr ſich noch nicht eingeſtellt hat; der Artikel ſcheint aber in der letzten 
Zeit bei der jedesmaligen Annäherung an 52 S. vermehrte Aufmerkſamkeit 
ſeitens Spekulanten zu erregen. 


Die Verſchiffungen während der letzten Woche betrugen 11,083 Tons gegen 
10,612 Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 19 d. M. 286,469 Tons 
gegen 267,434 Tons während deſſelben Zeitraums im vor. Jahre. 

Frachten. Heutige Notirungen: Vom Firth of Forth nach Elbhafen 6 S. 
6 D. bis 7 S. 6 D., Weſerhäfen 7 S. 6 D. bis 8 S., Stettin 11 S., Kopen⸗ 
hagen 9 S., Danzig 9 S. bis 10 S., Rotterdam und Dordrecht 8 S. bis 
8 S. 6 D., von Glasgow direkt nach Newyork 13—14 S. pr. Ton. 

. 25. Juni. 
der letzten 8 Tage die Umſätze wenig bein eic 
Einiges zur Notirung gehandelt. 
engl. in Mulden 16 Mk., in Rollen 17 Mk., 
Rollen —, ſpan. in Blöcken 14% 
Nr. 1 2% 24, ſchwed. Stangen: ord. in Dimenf. 94 —Y. — Kupfer wenig 
gefragt oder in den einlaufenden Aufträgen zu niedrig limitirt, um ein Gefchäft 
von irgend Belang zu ermoglichen, da 
und es vorziehen, günſtigere Konjunkturen abzuwarten. 
N 75 Mk. abe ya 158 
63 Mk — Stahl, ſchwed. 1. Quadrat⸗Zoll 14%, do. % Zoll 16%, mai: 
länder Nr. (0 , Quadrat⸗Zoll 25%, Nr. 8 An 2 3 
Angeſichts der holländ. Auktion ruht das größere 
augenblicklich ganz. ( . 
engl. in Blöcken 13, 
gewichen, indem Ende vor. Woche ca. 3000 Ctr. loco und Juli⸗Lieferung zu 
erlaſſen wurden. h 
ohne daß Käufer geneigt wären, höhere Preiſe zu bewilligen. Notirung: 

15% —15 % Mk., Lieferung 157 —15 % Mk. 


15 Mk. 94 S 


Stettin, 28. Juni. 
oopſd. 67 Thlr. bez., eine Anmeldung 


ktober 83,85pfd. gelber 697 — 69, —70 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr dito 


Mog 
Thlr. bez., 82pfd. pr. Juni⸗Juli 42—43 Thlr. bez. und Br., 77pfd. pr. Julie 
Auguſt 41 „4242 —42 443° Thlr. bez., pr. Auguſt 43% Thlr. Dr 
pr. Auguſt⸗September 434 —434 43% Th 
en HH —44½% Thlr. bez. und Gld., pr. Frühjahr 
ez., 


Gerſte ſteigend bezahlt, 74/7 öpfd. altes Gewicht pr. Auguſt⸗September 
37%, Thlr. bez. 
Oktober 37 ½—38 Thlr. bez., große ohne Benennung 38% —39 

Hafer pr. 52pfb. loco 30 Thlr. bez., 32 Thlr. Br., 50 52pfd. altes Ge: 
wicht pr. September⸗Oktober 33 ½ Thlr. bez. 

Nübol etwas feat; 

Auguſt 15% — 15% 15 


Spiritus feſter, loco 
uli⸗Auguſt 194 —1 
Auguſt⸗September 18 —18% % bez. und Br., pr. September⸗Oktober 18— 
17% 4 bez. und Old, 
Leinöl loco mit Faß 13% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bez., 
pr. Auguſt 13% Thlr. bezahlt, pr. September⸗Oktober 13, —13 ½ Thlr. bez. 
Thran brauner berger Leber: 26% Thl. 
Haufol ruſſiſches 127 


T Breslau, 29. Juni. [Börſe.] Gänzliche Geſchäftsſtille ließ auch heute Durch N 
die Börſe in flauer Stimmung erſcheinen, jo wie fie es bis zum Schluſſe für] bei mir ein Theil meiner ſpät gefäeten Lupinen im Felde bleiben, da 
Eiſenbahn⸗ und Bankaktien blieb, welche ſämmtlich wegen des ſchon geſtern ge⸗ 
meldeten Ueberfluſſes an Stücken billiger verkauft wurden. Fonds faſt unverändert. 

Darmſtädter 9414 Br., Credit⸗Mobilier 112 bezahlt und Br., Commandit⸗ 


lau, 29. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen rapide ſteigend; Kündigungsſcheine — —, loco „ pr. 
Juni 424—43 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 42 —43 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
42½ —43 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 4444 Thlr. bezahlt, September⸗Okto⸗ 
ber 15 ½ —16—46½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 48 Thlr. Br., November: 
Dezember — —, April⸗Mai 1859 48 Thlr. Br. 

Rüböl höher bezahlt; loco Waare ‚oA Thlr. Br., pr. Juni 16% Thlr. 


er —, September⸗Oktober 16% Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Br., Oktober⸗ 
November 16% Thlr. } . 
Kartoffel⸗Spiritus fteigend; pr. Juni 8 —9 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
8 —9 Thlr. begabt e 
bis 9% Thlr. bezahlt, Sep 
ber⸗Nobember — —, November⸗Dezember — —. N 5 
Breslau, 29. Juni. [Produktenmarkt.] Wir hatten heute einen 
lebhaften Markt und die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten haben bei reger Kauf⸗ 
luſt und mäßigen Zufuhren eine bedeutende Steigerung erfahren. — Unſere 
heutigen Notirungen ſind: 
Weißer Weizen re 
Gelber Weizen 


Oelſaaten ſchwach offerirt; kleine Poſten friiher Winterrübſen in trocken 
Qualität wurden mit 130—132—134 Sgr. bezablt. 5 

Rübdl hoher; loco und pr. Juni 16% Thlr. Br., September⸗Oktober 
16% Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Br. 1 
SET Spiritus höher, loco 87 Thlr. en detail bezahlt. 

Numbers Warrants am 16. d. bis auf Für Kleeſaaten in beiden Farben war auch heute lebhafte Frage und es 
pr. Ton Caſſa ſtatt. Die Nach Ar Pie Sal 197. — 17 18 Thl 
r. Ton Caſſa ſtatt. Die Nachfrage 0 at 154—16Y—174— r. ; 

Weide Saat 172192201222 Thlr. nach Qualität, 

An der Börſe wurde Roggen und Spiritus zu ſteigenden Preiſen nicht unbe⸗ 
deutend gehandelt. — Roggen pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 43—42% 
bis 43—43 % Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 44 —44½% Thlr. bezahlt und 
Gld., September⸗Oktober 45 ½—45 ( —16— 46%, Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 
87% Thylr. Gl, pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 84 —9 Thlr. bezahlt, 
Auguft:September 9. —9%½ Xhlr. bezahlt, September⸗Oktober 9 —9 % bis 
9% Thlr. bezahlt und Gld. 


L. Breslau, 29. Juni. Zink ohne Geſchäft. 


6 D. pr. Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angelo. 


Caſſa geitiegen war, trat eine kleine Reaktion ein, und es fanden 
S. 9 D. bis 52 S. 3 D. 


Der Markt ſchließt heute ſeſt zu vorſtehen⸗ 


ei WBafferftand. 

Bei unveränderter Sachlage waren auch während Breslau, 29. Juni. Oborpegel: 1 F. 10 3. Unterpegel: — F. 0 3. 

Blei. In deutſchem wurde 

orten ohne Umſatz. Notirt wird: 

deutſches in Mulden 144 — 
Mk. — Eiſen, ſchott. Roh⸗ 


An meine Fachgenoſſen, 

die Landwirthe und Schäfereibeſitzer Schleſiens! 

Bei der furchtbaren Dürre und der dadurch herbeigeführten Futter⸗ 
noth, welche mit nur geringen Ausnahmen unfere ganze Provinz, hin 
und wieder ſogar in einer wirklich unglaublichen Ausdehnung, heimge⸗ 
ſucht, iſt es wohl auch die Pflicht des Einzelnen, ſein geringes Scherf⸗ 
lein zur möglichen Linderung und Aufhilfe beizutragen. Wir Lande 
wirthe haben ſchon jetzt reichlich zu thun, um unſere Viehſtämme und 
Heerden zu erhalten, viel mehr haben wir noch zu ſorgen, ſie über die 
weit bedenklichere Zeit des Winters hinüber zu bringen. Unſere Wie⸗ 
ſen haben großentheils fo gut wie gar nichts hergegeben, und es if} 
daher der für den Landwirth ganz unerſchwingliche Preis von 2 Thlr. 
für den Centner neuen Heues jetzt ſchon eingetreten. Wie allſeitig 
mißrathen der Heuſchnitt im größten Theile der Provinz iſt, haben wir 
aus den jüngſten Mittheilungen unſeres breslauer Vereins geſehen. 
Ich ſelbſt kann hierzu von hieſiger königlicher Domaine eine traurige 
Beſtätigung geben, indem von 900 Morgen ſonſt der Inundation aus⸗ 
geſetzten Wieſen nur 12 Fuder an Heu gemacht, der große Theil der 
Flächen aber, weil durchaus nicht mähbar, der Hutung preisgege⸗ 
ben wurde. 

Und doch dürfen uns dieſe trübſeligen Zuſtände nicht muthlos ma⸗ 
chen. Wir haben für viel und Vieles zu ſorgen und Gott kann un⸗ 
fer Mühen doch noch mit feinem Segen krönen. Ich erlaube mir 
nun auf eine Winterhilfe aufmerkſam zu machen, die vielleicht wenig 
Anklang finden und manche Anfeindung erdulden mag, die ich aber er⸗ 
probt habe, und für deren Tüchtigkeit ich ſelbſt, auch nach dem Aus⸗ 
ſpruch eines alten, gediegenen Schäfers — und das will viel ſagen — 
bürgen kann. 

4 Ich meine die Grünfütterung der Lupinen bei unſern Schafen im 
inter! 

Wie dieſe herrliche Frucht ſich in jedem Zuſtande — mit Aus⸗ 
nahme des Sauerheues — bewährt, ſo übertrifft ſie im grünen Zu⸗ 
ſtande meiner Ueberzeugung nach Alles, was wir den Schafen nur 
irgend geben können. Und auffallenderweiſe verliert ſie an ihrem ho⸗ 
hen Werthe nichts, wenn ſie bei zeitigem Eintritt des Winters nicht 
mehr dürr gemacht werden kann, und nun im grünen Zuſtande abge⸗ f 


ſchnitten ia An Eis aut i i Ä 
Reif aun cr un 1 is ausgeſetz peiloen ber falten Zum! ja . 
Durch den frühen Eintritt des Winters 1854 überraſcht, mußte 


Andere 


Eigener im 9 auf Preis halten 

otirung: Hamburger 
Dronth. 74 Mk. — Engl. Nellow⸗Metall 
0 . Zoll 21%. Mk. — Zinn. 
Geſchäft in dieſem Artikel 
löden 12% —13, oſtind. blankes 124, 
do, in Stangen 13%. — Zink iſt ferner 


Engl. Banca: in B. 


Der Markt hat ſich ſeitdem etwas befeſtigt, 


oe 


Weizen unverändert, loco gelber ſchleſiſcher pr. 
e 67 Thlr. bez, 89 b0pfd. gelb. pr. Juni⸗ 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 67% —67½ Thlr. bez., pr. September: 


raſch ſteigend bei ſtarkem Umſatz, loco pr. 82pfo. 41—42% 


lr. bez., pr. September⸗Oktober 
6% Thlr. Br. 


„pr. Auguſt. September 37 Thlr. bez., pommerſche pr. Septbr.: 
Thlr. bez. 


loco 15% Thlr. bez., 15% Thlr. Br., pr. Juli⸗ 
bez., 15% Thlr. Br., pr. September -Öftober 15% 


bez. und Br. Fab 194193 8 
ne Fa —19% bezahlt, pr. Juni⸗Juli 
5 4 J bezahlt, 194% ld. a B. J. 


r. bez. 
Thlr. tranſ. bez. 


ima liverppoler 14 1474 Thlr. bez. 


1 


ich in Erwartung einer möglicherweiſe noch eintretenden Saamenreife 
mit dem Einſchnitt gezögert hatte. Bald nach Aufſtellung und Ord⸗ 
nung der Gebunde kam der erſte Schnee und begrub ſie unter ſeiner 
gleich ſo tiefen Decke. - 

Meine Schafe, ſchon an grüne upinen gewöhnt, und nach der trau⸗ 
rigen Kataſtrophe jenes unglückſeligen Ueberſchwemmungs⸗Jahres an 
meine ſorgſamſte Hilfe und jede erdenkliche Fürſorge verwieſen, erhiel⸗ 
ten dieſelben bis in den Februar hinein, läglich unter dem Schnee her 
vorgeholt und friſch wie ſie waren und blieben. Es erhielten die tra⸗ 
genden und ſpäter ſäugenden Muttern, und Mütter, die im Juni zur 
Ablammung kamen, hiervon, und keinem Thiere ſchadete das Futter. 
Ja Alte und Junge, Mütter und Lämmer gediehen und waren ſtark 
und wohlgenährt. 

Auf dieſes Futter mochte ich aufmerkſam machen. Wir haben noch 
Zeit genug, daß die Lupinen bei günfliger Witterung bis zum Svät⸗ 
herbſt zur vollen Entwickelung gelangen, und ſelbſt wo es an paſſen⸗ 
den Aeckern fehlt, wird der frühreifende Roggen kaum genug gewäh⸗ 
ren, auf dieſe Art wenigſtens für unſere Schäferei zu ſorgen. Der 
liebe Gott wird doch endlich einmal Regen ſpenden, denn ohne ſeinem 
Segen iſt auch dieſe unſere Mühe und Arbeit nutzlos. 


Br., ſchleſiſcher Bankverein 797 — 79, bezahlt und Br. 


Waare — — 


16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Br., Auguſt⸗Septem⸗ 


Thlr. Br., 16 ½ Thlr. bezahlt, November⸗Dezember — —. 


85 —9 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 9% 
tember⸗Oltober 97 — 7, Thlr. bezahlt und Gld, Olto⸗ 


74—78—82—86 Sgr. 
72767883 „ 


f j 5 g 5 N f Brenner⸗Weizen 62—64—66—68 „ OR } 

9 Ble, ak , ale bei es 70-7300 Banee n Roggen 51—5—55—57 „ nach Qualität Carlsmarkt, im Ende Juni 1858. | 

4041 Thlr. Zink 87% Thlr. geforvert. i i Gert 4241-4649 „ und J., Hildebrand, General-Pächter. 

Glasgow, 22. Juni. (Bericht von Robinows u. Majoribants.) Preiſe afe r 35—38—40—42 „ 5 P. S. Um vergeblichen Anfragen vorzubeugen, erlaube ich mir 

von Roheiſen. Gute Brände |. a. B. Glasgow, 5 1 I ee BEER a " Gewicht. noch zu bemerken, daß ich von Saat⸗Lupinen nichts ablaſſen kann, da 

En Sr "350 E, gransport De a et, Bone 3 €. chwarze Wicklen 60—63—66—68 „ ich meinen Vorrath davon zu der projektirten Beſtellung von über 200 
© D. Garifbettie: f. a. B. Glasgow Nr. f 57 S. 9 D, Rr. 3 52 S. Forth. Weiße Wicken 5—51—56—58 „ Morgen ſelbſt bedarf. [5139] 


lobte empfehlen ſich: 672² en.“ Solo⸗Scherz von S. Lange. Zum 

* 1 aste 3 li Cap: „Hier können Familien Kaffee 

Julius Nürnberg. kochen.“ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von 
Poſen. iſſa. Salingrͤ. Muſik von Th. Hauptner. 


m 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
lung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


Mont. 22. VI. 6. Rec. & V. 


Theater⸗ Repertoire. 
f In der Stadt. 

Mittwoch, 30. Juni. 5. und letzte Extra⸗ 
Vorſtellung des zweiten Abonnements von 
70 Vorſtellungen. 8. Gaſtſpiel des herzoglich 
ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen Kammerſängers 
Herrn Reer: „Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus von Terracina.“ 
Oper in 3 Alten von Scribe, überſetzt von 
Ritter. Muſik von Auber. (Fra Diavolo, 
Hr. Reer.) 

Theater⸗Abonnement. 
Für die Monate Juli, Auguſt und 


Theater: Anzeige. 
Am Sonnabend den 3. Juli en 
das Gaſtſpiel der k. k. Hofburgſchauſpieler Frau 
Julie Rettich und Herrn Joſeph Wag⸗ 
ner. Zur Aufführung kommen folgende Stücke: 
Graf Eſſex, Trauerſpiel in 5 Akten von 
Laube. Coriolan, Trauerſpiel in 5 Akten 
von Shakeſpeare. Medea, Melodrama in 
I Att von Gotter und Benda. Die Glocke 
(mit lebenden Bildern), von Schiller. Doktor 
Nobin, Luftipiel in 1 Akt von Friedrich. 
Die Makkabäer, hiſtoriſches Drama in 
5 Akten von Otto Ludwig. Das Teſtament 
des großen e Schauſpiel in 
5 Akten von Guſtav zu Puttlitz. 
Die Vorſtellungen finden im Abonnement 
ſtatt bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Die Direktion. 


erſten Ranges und des Balkons, eröffnet. 


Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 
zu haben. 


Sommer:Theater im Wintergarten. | 


NReſſource zur Geſelligkeit. 
Donnerſtag den 1. Juli, 8 Uhr Abends 
Generalverſammlung. 


8. Vorſtellung im 
tu⸗ 


2. Abonnement: umoriſtiſche 
18 2 5 von Lebrun. 


dien.“ Schwank 


Hierauf: „Die Berlinerin in Schle: 


30ſtes Stiftungsfeſt des 
Breslauer Gewerbe Vereins: 


Soeben erschien bei A. Hofmann 


X & Comp. in Berlin: 46] 


f 
i 
g 


eee eee 
8 


[51 
Berliner Wilde 5 5 1 den 5. Juli 644 Uhr im Schießwerder. oe a 15 Sgr. für Mitglieder N 
rfur 1 5 28, bi b i in Empf . 
WWilh, Scholz. 4 ind bei B. Hipauf, Oderſtraße 28, bis zum 4. Juli in Empfang zu nehmen ] 
Elegant geheftet. Preis 6 Sgr. 


4 Inhalt:“ Berliner Zeitungs-Anzei- . 
gen. — Oeflentliche Danksagungen. . 
— Schlechte Zeiten. — Radicalkur 

. für Hypochonder. — Unmaassgebliche 

Steuervorschläge, — Musikalisches 

* Potpourri. N 

J. In Breslau vorräthig in der 

. Buch-, Kunst- und Musikalien-Hand- 


: lung von 


Kohn & Hancke, 


* Junkernstr. 13, neben d. goldnen Gans, 
Donnerstag den 1. Juli: 


Vauxhall 


(5129) im Wintergarten. 


10 12,000 Thaler 


werden auf ein hieſiges mit circa 50,000 Thlr. 

neugebautes Grundſtück zur erſten 1 
Hypothek aufzunehmen geſucht. Selbſt⸗Darlei 

wollen ihre Offerten gefälligſt unter Chiffre 

. N. 27 poste restaute Breslau (07388 
73: 


Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt. 


: Die für das Rechnungsjahr 1857/58 zur Vertheilung zu bringende Dividende kann vom 
J. Juli d. J. ab mit vor . 
2 Thlr. 15 Sgr. für die, mit ihrem vollen Betrage, mit Ei ; 
1 Thlr. 13 Sgr. Pf. für die, nach Höhe von 70% daran partizipirenden Aktien, bes 
ziehentlich Interimsſcheine bei unſerer Kaſſe in Empfang genommen werden. | 
Die Auszahlung erfolgt für die — von Vollaktien gegen Einlieferung der betreffen⸗ 
den Coupons, für die Inhaber von Interimsſcheinen aber gegen Abſtempelung der letzteren, 
zu welchem Behufe dieſelben nebſt einem, bei uns ſchon jetzt in Empfang zu nehmenden Num⸗ 
mernverzeichniß einzureichen ſind. nz \ J 
Dir dieſen Zweck und für 1 Auszahlung ſelbſt iſt unſer Büreau nur in den Stunden 
et. 
uni 1858. 


0—12 und 3—5 Uhr erö 
Leipzig, den 25. i n 
Der Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt. 
Guſtav Harkort, Vorſitzender. A. Dufour⸗Féronce, vollziehender Direktor. 4 


Die Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
CO ION In Pd 

verſichert ſowohl Immobilien als Mobilien jeder Art, namentlich auch Vieh, ſowie Ernten in 
Scheunen und Schobern gegen feſte Prämie. Ihre Garantiemittel belaufen ſich auf mehr als 
fünf und eine halbe Million Thaler preuß. Courant. a 
Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft iſt — bereit, F sang en 

zu . und iſt für deren akkurate und prompte Erledigung ſtets beſorgt, [6731] 
reslau, den 30, Juni 1858, . Gerſtenberg, Reuſcheſtraße Nr. 8 


3 


von 


7 


legen. 


* 7 4 


Aufforderung zur Betheiligung 


an der 
Nenkersdorfer eg ge eventuell Aktien⸗Geſellſchaft 
zur Zuckerfabrikation (in Nenkersdorf) und Braunkohlen⸗ 
erwerthung 
mit Antheilen, ergeblich Aktien a 200 Thlr. in monatlichen Raten zu 25 Thlr., am letzten 
Auguſt, September, Oktober, November 1858, und letzten Januar, Februar, März 
und April 1859 zu zahlen. 

Die Eigenthümer der von Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten zu Carolath⸗Beuthen 
und der Handlung Steinberg K Timann 1850/51 neu erbauten Sozietäts⸗Zuckerfabrik in 
Nenkersdorf, und der damit in vielfacher Be jene, Belenben fürſtlich Carolath ſchen Braun: 
kohlengruben bei Beuthen, Nenkersdorf und Urſch au (im Regierungsbezirk Liegnitz und Breslau) 
haben die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſe Etabliſſements durch umfangreicheren, als zeit⸗ 
aus yo Betrieb noch erheblich nutzbringender und gemeinnütziger zu machen find. 

azu iſt nur eine weſentliche Vermehrung des ſocietäts⸗kontraktlich ſehr geringen Betriebs⸗ 
Kapitals nöthig, während eine ſolche Kapitalserhöhung nicht für alle bisherigen Miteigen⸗ 
thümer thunlich, eine Vermehrung des Beitrages eines einzelnen Miteigenthümers aber kontratt⸗ 


widrig iſt. 
"Behufs dieſer Kapitals⸗Vermehrung zur Erreichung eines möglichſt aus: 
tee und uutzbringenden Betriebs auch durch zeitgemäße vollſtändige Ausnutzung 
r Braunkohlen iſt daher unter der Firma 2 tl 
„Nenkersdorfer Handels:Speietät zur Zuckerfabrikation 
4 und Braunkohlen⸗Verwerthung“ 5 
— ae mit Geſchäfts⸗Inhabern und ſtillen Geſellſchaftern zuſammen⸗ 
getreten 5 
„Dieſe, vorläufig auf Grund eines von den genannten Eigenthümern mit der Koburg-Go⸗ 
tha ſchen Eredit⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen ſtatutariſchen Societäts⸗Vertrages vom 30. März d. J 
errichtete Handels⸗Geſellſchaft nebſt vereinbartem Entwurf zum ſpäteren Kauf⸗ und Ueberlaſſungs⸗ 
Vertrag ſoll in einen korporativen Verein mit Aktien auf jeden Inhaber (Aktien⸗Geſellſchaft) 
umgewandelt werden, und wird die landesherrliche Beſtätigung des im Entwurf bereits ver⸗ 
faßten Statuts betrieben und erwartet. £ i ; r 
„Das Grundvermögen iſt auf 500,000 Thlr. gegen Scheine auf jeden Inhaber in Theilen 
a 200 Thlr. feſtgeſetzt, wovon im Laufe des erſten 5 nur 300,000 Thlr. in 
1500 Theilſcheinen emittirt und benutzt zu werden brauchen, weil in dieſem nur eine Vergrö⸗ 
ßerung des 1 von den zeitherigen 115,000 auf 150— 200,000 Ctr. Rüben 
und das Raffiniren auch anzukaufender Rohzucker erfolgen, die Braunkohlenförderung aber 
erſt ſpäter vermehrt werden Bl. 2 
Die Zeichner von 5 Antheilen (1000 Thlr.) dieſer erſten Emiſſion ſind nach Verhältniß 
der Höhe ſolcher realiſirten Betheiligung zur Uebernahme desjenigen Reſtes von 200,000 Thlr. 
al pari bevorrechtet, aber nicht verpflichtet, welcher die, im letzten Jahr bereits ca. 100,000 Ton: 
nen (40,000 preußiſche Scheffel) betragende Kohlenförderung auf den dreifachen Betrag 115 
ben und auf Beſchluß der Generalverſammlung zur Anlage einer Mineralöl: und Paraffin⸗ 
Fabrik ic. dienen ſoll. a 
Die zeitherigen Eigenthamer und vorläufigen Geſchäfts⸗Inhaber participiren auf Höhe von 
178,000 Ahle, alſo mit 890 Theil⸗Scheinen, ſind aber zur Vermeidung einer zu großen Stimm: 
berechligung verpflichtet, dieſelben al pari anderen Zeichnern bei Anzahlung von 40 pCt. bis 
zum Schluſſe der Zeichnung der erſten Emiſſion zu üͤberlaſſen: dieſer Schluß iſt auf den 
15. Aude *. J. einſchließlich feſtgeſetzt. 5 { 
Die Handeld-Societät iſt unwiderruflich konſtituirt, ſobald noch 610 Theile zu 122,000 Thlr. 
rechtsverbindlich bei den Unterſchriebenen oder den namhaft gemachten Geſchäftsfreunden ge⸗ 
— und die Verpflichtungsſcheine zu Händen des Disponenten Herrn Moritz Steinberg zu 
enteröporf eingegangen find, an welchen ſich auch Intereſſenten wenden mögen, die etwa 
Buderfabrit und Gruben beſichtigen wollen, über welche letztere gefällige Auskunft zu geben 
außerdem der Herr Bergamts⸗ Direktor Tantſcher, Herr Beromeifter Förſter zu Waldenburg 
und der Herr Merg⸗Geſchworene Otto zu Groß⸗Glogau erſucht worden find. ö 
Die Verbindlichkeit für die durch Zeichnung ſich Betheiligenden wird durch unterſchrift⸗ 
liche Vollziehung eines Verpflichtungsſcheins ohne Rückſicht darauf bewirkt, ob die Geſellſchaft 
eine Handels⸗Societät bleibt, oder ſpäter eine Aktien⸗Geſellſchaft mit Korporations⸗Rechten wird. 
Der Zeichner iſt für die Einzahlung von 40 pCt. des Nominal⸗ Betrages unbedingt verhaftet; 
erſt dann iſt die Uebertragung zuläſſig. 8 
Ueber den Betrag des Antheilsſcheins hinaus oder zu Nachſchüſſen ift 
kein Aktionär oder ſtiller Theilnehmer verpflichtet, da den Geſchäfts⸗Inhabern 
e der Firma) allein die Vertretung der Geſellſchafts⸗Verbindlichkeiten gegen Dritte 
obluegt. 
Zur erſten, die nähere Durchführung der Geſellſchafts Konſtituirung und vertragsmäßigen 
zahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes, ſowie seitjtellung jenes Entwurfs der Statuten 
ar Altien⸗Geſellſchaft bezweckenden außerordentlichen Geueral⸗Verſammlung am 
16, September d. J. auf der Zuckerfabrik Nenkersdorf, wird eine beſondere 
Einladung in den Geſellſchafts⸗Organen vorbehalten, zu welchen in Breslau die „Schleſiſche“ 
und „Breslauer Zeitung“, zu Berlin der „Staats⸗Anzeiger“ und zu Stettin die „Börſenhalle 
der Oſtſee⸗Zeitung“ gewählt iſt. . . 
bedarf nicht der Erwähnung, daß der ununterbrochene Fortbetrieb der Zuckerfabrik 
u Nenlersdorſ, deren nächſte Campagne im September d. J. beginnt, ſowie der ſeit mehreren 
Yahren für jährlich 1428 Thlr. und 300 bis 500 Thlr. Abnutzungsxente verpachteten fürſt⸗ 
‚hen Bragnkohlen⸗Gruben von der definitiven Konſtituirung obiger Handels⸗Societät unab⸗ 


Hängig iſt. 
Nach Eintritt der Letzteren und ihrer dadurch bedingten Wirkſamkeit beginnt aber vom 
1. September d. J. ab der Betrieb für Rechnung der neuen Firma 5 5 
„Nenkersdorfer Handels⸗Societät zur Zuckerfabrikation 
und Braunkohlen⸗Verwerthung“. 
Wir beehren uns nun zur zahlreichen baldigſten Betheiligung an derſelben ergeblich der 
erwähnten Aktien⸗Geſellſchaft mit den beſten Wünſchen für ihr Gedeihen ergebenſt aufzufordern. 
Von auswärtigen Banquiers und Geſchäftsfreunden ſind zur Annahme von Zeichnungen 
und Empfangnahme der in jene Verpflichtungsſcheine einzuſchreibenden Beträge bevollmächtigt: 
N 1) in Berlin die Herren Platho 8 Wolf, 5 
2) in Breslau die Direktion des N e Bankvereins“, 
3) in Görlitz 8. 1. die Herren Gevers & Schmidt, 
4) in Groß: Glogau S. 1. die Herren Bambergs Wittwe K Söhne, 
W. L. Dionyſius & Comp., H. M. Fliesbach (Wittwe), Z. G. 
g Prausnitz und Ludwig Michaelis, 
5) in Koburg die Koburg⸗Gotha'ſche Credit⸗Geſellſchaft, 
6) in Neuſalz Herr C. A. Häniſch. \ 
an deren Comptoirs find auch in hinreihenden Druck⸗Exemplaren zur gefälligen Abholung 
für alle Betheilungsluſtige die näheren Beſchreibungen der Nenkersdorfer Rohzuckerfabrik und 
Raffinerie, pe der Braunkohlen⸗Gruben, und des erwähnten ſtatutariſchen Societäts⸗Vertrags 
vom 30. März d. IJ. der Nenkersdorfer Handels⸗Geſellſchaft nebſt Entwurf zum ſpätern Kauf⸗ 
vertrag über ſolche Etabliſſements niedergelegt. 
Die der Beſchreibung beigefügten Kalkulationen ſind zuſammengeſtellt, ehe die Rübenſteuer⸗ 
Erhöhung — wurde. 3 4 2 
Es wurde ſich daher der berechnete Reingewinn auf Höhe der Mehrſteuer vermindern; 
doch gleicht ſich jetzt ſchon dieſer Verluſt dadurch aus, daß wir für dies Jahr 114 Sgr. bis 
2 Sgr. für die Rüben weniger zu zahlen nöthig haben, als der Preis in den Kalkulationen 
angeſetzt iſt; andererſeits iſt auch mit einiger Gewißheit darauf zu rechnen, daß der Staat einen 
Rückzoll bei Ausfuhr des Fabrikats bewilligen wird, was auf beſſere Zuckerpreiſe nicht ohne 
Einfluß bleiben kann. 3 SR 
Die beabſichtigte Erweiterung des Betriebes erſcheint daher um ſo gerechtfertigter, als es 
überhaupt Thatſuche iſt, daß die Steuer⸗Erhöhung nur Anlagen mit umfangreichſter Produktion 
nicht gefährdet und am wenigſten beeinträchtigt; eine Thatſache, welche auch hinſichtlich aller 
übrigen Generalkoſten Geltung hat, und namentlich bei jedem Grubenbetrieb ein ſehr wichtiges 
Motiv zur Vermehrung dauernder Ausbeute iſt. r 
Mit obiger Aufforderung zur Betheiligung verbinden wir an alle Freunde und Beförderer 
induſtrieller Unternehmungen die ergebenſte Anzeige, daß zur nähern Auskunfts⸗Ertheilung 
ſich auch die Herren Geheimer Kommerzienrath Mendelſohn in Berlin, Baron v. Muſch⸗ 
witz zu Breslau, Kaufmann Germershauſen sen. und Geheimer Kommerzienrath Lehfeld 
zu Glogau gefälligit bereit-erklärt haben. . 
Carolath unt Nenbersdorf in Niederſchleſien, den 21. Juni 1858. 5 
Fürſtlich Carolgth'ſche Kammer. Steinberg & Timann. 


Spangenberg, Eranz, 
— Kammer Direktor. "Mammer- Rath. [740] 


2 *—— — — — —— 
Dringende Bite für einen ſehr Unglücklichen. 

Ein hochſt Engluücklicher, ſonſt ſehr achtungswerther Mann, Vater dreier unmündiger Kin⸗ 
der, 40 Jahr alt, der in der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt des Geheimen Kommerzienrath Ruffer 
beichäftigt war, hatte das fürchterliche Unglüd, am 6. Januar d. J. durch einen Eiſenſpan 
fein linkes Auge zu verlieren, und durch Ferquetſchung des rechten Zeigefingers wie Zerbre⸗ 
chung der Knochen, welches die Lähmung der ganzen rechten Hand nach No zieht, iſt er Lans, 
lich außer Stande, der Seinigen Eriftenz zu ſichern. Seine ſchon 25 Wochen dauernde Krank⸗ 

eit hat ihn in ein unabiehbares Elend geſtürzt. in dieſer grenzenloſen verzweiflungsvollen 
gage wagt er die len, menſchenfreundlichen war ſonſt ſchon jo oft angegangenen) Bewohner 
Breslaus zu bitten, ihn und ſeine unglückliche Familie nicht untergehen zu laſſen, und jet es 
auch nur durch die keinſte Unterſtützung dem namenlosen Elende zu entreißen. 

Seine Wohnung“ iſt Hinterdom, Schulgaſſe Nr. 12, par terre. 

Auch erbietet ſich ſehr gern, milde Gaben für den Verunglückten in Empfang zu nehmen: 

5142] Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


= Orgelbau und TCiſchlergehilfen = 
finden dauernde Beſchäffgung bei dem Org baumeiſer Anders in Oils. 5185] 


— 


1449 


Kataloge von 


L. F. Maske's Antiquariat in Breslau, 


Albrechtsſtraße 3, 


So eben wird ausgegeben: 


nahe dem Ringe, 


utiquariſcher Anzeiger 1858, Nr. 2: 
reimaurerei. 


rüher erſchienen: 


Antlanuriſcher Anzeiger 1858, Nr. 1. Ausländiſche Belletriſtik — Philo— 


logie — Atlanten. 


Katalog 32. Deutſche Belletriſtik ſeit 1750. 


Katalog 38. Katholiſche Theolo 
Katalog 39. Curioſa. 


Literatur. 


Alle obige Verzeichniſſe werden auf poſtfreie 


5143] 


ie. 
Literarische Seltenheiten aus allen Fächern der 


Beſtellungen franko und gratis zugeſandt. 
L. F. Maske's Antiquariat. 


In unterzeichneter Verlags⸗Buchhandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhand 


Preis ⸗Tabellen 


lungen zu beziehen: 


nach dem neuen 


[5127] 


Landesgewicht, 


zum praktiſchen Gebrauch für den Detailverkauf, 
herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 
Preis 14 Sgr. 


Breslau. 


Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


(C. Zäſchmat). 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Zu Folge höherer Anordnung bringen wir zur Kenntniß des betheiligten Publikums, daß 
von jetzt ab Wollen⸗Streichgarn von den Beſchränkungen befreit iſt, denen beim Eiſen⸗ 


bahn⸗Transport gefettete Wollen und Garne ꝛc. unterliegen. 


Glogau, den 28. Juni 1858. 


[5137] 


Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn. 


Bekanntmachung. 8 1 
Konkurs⸗Eröffnung. [768] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I 


9 . 

Den 29. Juni 1858 Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Adolph Habert, Ring Nr. 31 
hier, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
8 auf den 28. Juni 1858 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinsz, Karlsplatz 
Nr. I hier, beſtellt. - 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 10. Juli 1858 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Kaupiſch im Berathungs⸗ Zimmer im 

J. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Juli 858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
0 oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 

bis zum 7. Anguſt 1855 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
er des definitiven Verwaltungs = Per: 
ona 

auf den 3. Septbr. 1858 Vormittags 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Kaupiſch im Berathungszimmer im 1. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird N 
netenfalls mit der Verhandlung über den Alkord 
verfahren werden. N i 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 
bis zum 22. Oktbr. 1858 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur 1 aller innerhalb 
berſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 6. Novbr, 1858, VM. 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Kau⸗ 

piſch im Berathungs⸗Zimmer im J. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 8 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre 


Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ Kaufmanns Jacob Herzberg zu 


melden werden. ERST 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ä 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke Be Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte ban de oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Rhau und 
Poſer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


5 [741] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Buchhändlers E. Neubourg bier werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen 
bereits Acne dn ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte, 8 
bis zum 32. Juli d. % einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
derungen, jo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
der 3. Septbr. 1858, Vormittags 
10 vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Richter 


Dickhuth im Berathungs Zimmer im 

Iften Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
5 mit der Verhandlung über den Akkord ver: 
ahren werden. { f x 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An: 
meldung 
bis zum 30. September 1858 

einſchließlich jejtgeiebt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen ein Termin 

auf den 16. Oktober 1858, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Commiſſarius, Stadt⸗ 

richter Dickhuth, im Berathungszimmer im 

J. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 0 une 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unjerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 1 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
jeblt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Rhau 1 Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 18. Juni 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. [769] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
königlichen Univerſitäts⸗Sekretärs Nadbyl zu 
Breslau, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Alkord, ein Termin 

auf den 10. Juli 1858 BM. 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungs⸗Zimmer im J. Stock des Stadtgerichts 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkurs⸗Gläubiger, jo weit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 

Breslau, den 23. Juni 1858. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Költſch. 


Die reſp. Herren Gläubiger des Kaufmanns 
Ernſt Wendt werden hierdurch ergebenſt benach⸗ 
richtigt, daß zur Wiederholung des Ak⸗ 
kord⸗Verfahrens in Gemäßheit der SS 187 
und 188 Konk.⸗Ordng. Termin auf den 
12. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr an 
hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt iſt, wozu eine 
beſondere Vorladung des Gerichts an die be⸗ 
treffenden 8 nicht 10 [6730] 

Der Wendt’ihe Konkurs:Verwalter 
Reinhold Sturm. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feitfegung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
atibor 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 

kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 19. Juli 1858 einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
ben fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 3. Juni 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 6, Septbr. 1858, VM. Il Uhr, 

in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath Werner 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben, 

Wer Kane Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtizräthe Klapper, En⸗ 


elmann, Stiller, Gründel und die 
iechtsanwälte Horzetzky, Sabartb, Sch mie⸗ 
del, Kneuſel und Grünig zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
atibor, den 25. Nr 1858, 67] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Grothe. 


? Bekanntmachung. 1 

Die Erhebung des Oder⸗Brückengeldes und 
der Zugklappen⸗Oeffnungs⸗Gebühr hierſelbſt, fol, 
höherer Beſtimmung zufolge, nach Ablauf der 
Pachtzeit, auf anderweite drei Jahre vom Iſten 
Oktober d. J. bis dahin 1861 an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 

Der Bietungs⸗Termin wird am 

15. Juli d. J. von Vormittags 
8 9 bis Nachmittags 3 uhr 
in unſerm Geſchäftslokale abgehalten. 

Die Verpachtungsbedingungen können bei 
uns eingeſehen werden. Pachdtluſtige haben, 
bevor ſie zum Bieten zugelaſſen werden, im 
Termin eine Kaution von Einbundert Thaler 
preuß. Courant oder in preußiſchen Staats⸗Pa⸗ 
pieren von mindeſtens gleichem Courswerthe 
zu deponiren. 

Oppeln, den 8. Juni 1858. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Kalkbrennerei⸗ Verkauf 
oder Verpachtung. 

Der Bauergutsbeſitzer Alex zu Alt⸗Röhrs⸗ 
dorf bei Bolkenhain, beabſichtigt ſeine daſelbſt 
belegene Kalkbrennerei mit 2 Oefen und allen 
dazu gehörigen Gebäuden und Inventarien⸗ 
jtüden zu verkaufen oder zu verpachten. 

Kauf⸗ und Pachtliebhaber wollen in dem dazu 
am 12. are d. J. Nachm. 3 Uhr 
in dem Wohnhauſe bei der Kalkbrennerei an⸗ 
ſtehenden Termine erſcheinen, ihre Webote ab: 
geben und ſich, inſofern ſie nicht bekannt ſind, 
über ihre Zahlungsfähigteit oder den Beſitz der 
nöthigen Betriebsmittel ausweiſen. 

Da die bisherige Verpachtung durch den Tod 
des Pächters ſchon erledigt iſt, ſo kann der 
Verkauf oder die Verpachtung auch ſchon frü⸗ 
her ſtattfinden. f 

Jauer, den 12. Juni 1858. 4774] 

Krüger, Juſtiz⸗Rath. 


Bekauntmachung. [4826] 
Es iſt die von dem Tuchappreteur Herrn 
Auguſt Höhne zeither in Pacht gehabte 
Tuchappretur⸗Anſtalt mit 5 Rauhmaſchinen, 
zum Betriebe der Raub: und Scheer⸗Maſchinen 
hinreichenden Waſſerkraft, und allen zu einer 
derartigen Anſtalt erforderlichen Lokalitäten vom 
J. Oktober d. J. oder 1. Januar k. J. ab zu 
verpachten, und wollen ſich Intereſſenten bis 
zum 1. Septbr. d. J. bei dem Obermeiſter der 
hieſigen Tuchmacher⸗Innung, C. W. Koritzky, 
Ober⸗Steinweg Nr. 30, woſelbſt auch die Pacht⸗ 
bedingungen zur Einſicht Sy liegen, melden. 
Görlitz, den 15. Juni 1858. 
Die Tuchmacher⸗Innung⸗ 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Der Beſitzer des im falkenberger Kreiſe, eine 

Meile vom Bahnhof Löwen und % Meile von 
dem Anhaltepunkte Czeppelwitz der oberſchle 
ſchen Eiſenbahn belegenen Ritterguts Jam 
und Sorge, beabſichtigt daſſelbe nebſt 38 
hör mit einem Geſammtareal von 1749 Mor⸗ 
gen 44 QR., andauernder Kränklichkeit halber 
zu verkaufen. Ich bin mit Leitung des Ver⸗ 
kaufs beauftragt und habe demzufolge zur An⸗ 
nahme von Geboten einen Termin auf 
den 14. Juli d. J., Vorm. 11 uhr, 
im berrſchaflichen Schloſſe zu Jamke angeſeßt, 
zu welchem ich Kaufluſtige einlade. Auf Anz 
fragen bin ich bereit, über die näheren Verhält⸗ 
niſſe des Gutes und die Kaufbedingungen Aus: 
kunft zu geben. Die Beſichtigung des Gutes 
kann geerzit erfolgen. Auch nehme ich in der 
Zwiſchenzeit bis zu dem Termine Gebote an. 

Neiſſe, den 23. Juni 1858. 504 

Der königliche Juſtizrath Gabriel. 


Papier⸗Fabrik⸗Verkauf. 
Eine Papier⸗Fabrik in Ruſſſch⸗Polen, Kielcer 
Kreis, Gubernium Radom, iſt aus freier Hand 
4 elegenheiten halber zu verkaufen. 

ohn⸗ und Fabrikgebäude ſind maſſiv, Stal⸗ 
lungen und Scheuer in gutem Bauzuſtande. 
Es gehören zur Fabrik 90 Morgen Acker und 
Wieſe, mit einem ziemlich bedeutenden todten 
und lebenden Inventarium. Der Fabrikbetrieb 
iſt durch billiges Material und guten Abſatz 
ſehr einträglich. Kaufluſtige wollen ſich porto⸗ 
frei melden und erhalten nähere Auskunft bei 
der Wittwe Baumert in Kielce, 9 
Polen. [6696] 


Töpferei⸗Verkauf. 


Meine sub Nr. 5 vor dem Münſterberger: 
Thore hierſelbſt gelegene, neu erbaute Töpferei 
bin ich willens, aus freier Hand zu verkaufen. 

Kaufluſtige erſuche ich, ſich direkt an mich 
zu wenden. : h [4989] 

Strehlen, den 22. Juni 1858. 

Wilhelm Grüttner, Töpfermeiſter. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

100 Stück Schöpſe als Wollträger und 
70 Muttern zur Zucht aus dem Super⸗Inven⸗ 
tarium der Johanni d. J. abgegebenen Pach⸗ 
tung Rotherinne, Kreis Oels, ſollen entweder 
im Ganzen oder getheilt verkauft werden. Die 
Schafe ſind ſehr wollreich, großer Statur und 
kerngeſund, ſtehen gegenwartig auf dem Domi⸗ 
nium Dobriſchau bei Sybillenort in H 
und können zu jeder ſchicklichen Zeit eiche 


erden. 
Mit dem Kaufabſchluß iſt beauftragt: 
15108] Büttner, Hauptmann in Oels, 


2 
Adolph Peritz, 
Schneidermeiſter in Breslau, 

Reuſcheſtraße Nr. 58,59, l 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 

Herren : Garderobe, fo wie fen 

Lager ſtets vorräthiger Kleider 


Delmäßer! 


nach dem neuen Landesgewicht ſtreng abge: 

paßt, habe ich nach beliebiger Größe vorrathig. 

RT F. Niebe, Klemptnermeiſter, 
hlauerftraße 87, zur goldenen Krone. 


Y 


wie bisher fortgeführt. 


wegen 


5 = 6 Loth⸗ 


Gasbeleuchtungs⸗ Actien⸗Geſellſchaſt. 


Die bis Ende Juni 1855 falligen Zinſen unſerer Stamm- und Prioritäts⸗ 
Stammactien werden 


vom 1. bis 15. 


uli 1858, 


mit Ausnahme der Sonntage, von unferer Central⸗Taſſe, Ring Nr. 25, in den Vormittags: 
gg gegen Ueberreichung der betreffenden Coupons ausgezahlt. 
i Einlieferung von mehr 5 fünf Stück ift ein geordnetes Nummern: e bei⸗ 


zufügen. 


Breslau, den 22. Juni ! 


858. 


Directorium der Gasbeleuchtungs-Actien-Geſellſchaft. 


Centnerbrunn. 
Waſſerheil⸗Anſtalt bei Neurode, Graſſchaft Glaz, 


von der Eiſenbahnſtation Reſchenbach vier Stunden entfernt. 


die Direction. 
Dr. Roſer. H. Bernhard 


Anmeldungen an 


t. [4859] 


Im. Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt erſchienen, vorrätbig in Breslau 
in der 3 Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. J. F. Siealen), 4 


Deutſchlands Boden, 


ſein geologiſcher Bau und deſſen Einwirkung 
auf das Leben der Menſchen. 


ſtraße N 


Von Bernhard Cotta. 
Zweite vermehrte Auflage. 


Erſter Theil: 


Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten und 3 Tafeln. 


Geologiſche Beſchreibung von Deutſchland. 


Preis: broſch. 2 Thlr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Vo rraͤthig 


in der Sortim. 8 


ler) in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Tabellen zur 


von Graß, Barth und Comp. (J. F. Zieg⸗ 


Berechnung des Kubikinhalts 


runder und vierkantig geſchnittener Hölzer, 


nebſt Preisberechnungs-Tabellen in Thaler— 
und Guldenwährung. 


Für Forſtbeamte, Holzhändler, Baumeiſter, Zimmerleute, Tiſchler, Böttcher und Über: 


haupt Alle, die mit dem Verkauf oder Einkauf von Hölzern zu thun haben. 
Bearbeitet und mit einer Gebrauchsanweiſung verſehen 


von J. F. Pfeil. 


Preis: gebunden 18 Sgr. 


* oe: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
48] Heinze, in Ratibor: Tr. —— e. 


"Handlung Eduard Groß 


am Neumarkt Nr. 42, 


in Breslau, 


empfiehlt zur Erquickung und für Reiſende 


in Gartons prima 


Eng 


Groß' ſche Bruſt⸗ 


7 % und in Cartons à 15 Sgr., 


Selterwaſſer Pulver 


wonach jede Flaſche auf 9 Pf. zu ſtehen kommt. — Auch kann man ſich durch Benußung 
nur der Hälfte der abgetheilten Portionen ſofort glasweiſe Brunnen herſtellen, 
Moaſſeux⸗Wein und mouſſirende Limonade. 


Himbeer⸗Champagner u. Himbeer⸗Limonade . e. 
gliſche Himbeer⸗ Irucht⸗ Bonbon 


71, Sgr., ſchwächſte 3 Sgr.; 
(Poudre 


Caramellen 


ebenſo 


Qualität 1 Thlr., 
Ferre) in Cartons zu 20 Fla⸗ 


ſchen Brunnen⸗Bereitung à 15 Sgr., 


ſo wie 
[5082] 


in Form und Geſchmack der 


Himbeere gleich. 


Der Mittagtiſch 


in der Brauerei zur Stadt D 


Danzig, sn Nr. 38, 


wird von mir ſelbſt zum 1. Juli d. J. übernommen, und in derſelben Reife 


Durch gute Speifen und Getränke, fo wie 


prompte Bedienung werde ich mich bemühen, den Beifall der geehrten Gäfte 
Der Speiſeſaal befindet ſich 1 Treppe hoch, und iſt 


zu erwerben. 
von 112 bis 


2 Uhr geöffnet. 


Die Reſtauration befindet ſich in den Bier⸗ 


Lokalen bar terre, und wird daſelbſt zu jeder Tageszeit geſpeiſt. Ebenſo empfehle 
ich Bock⸗, Salvator:, Bair. Lagers, Weizen: und Weißbier in vor: 


züglicher Güte. 


— 


. Wiesner, Brauereibeſitzer. 


= = Das Orgelwer 


= 


in der Kunersdorfer Pfartliirche, mit 11 klingenden Stimmen, 8 im Manual, 3 im Pedal, iſt 


Erbauung eines, in die Kirche paſſenden, 


größeren 


Orgelwerks zu verkaufen. — 


Nähere Auskunft über Preis, Dispoſition und Beiaffenheit ertheilt Heir Organiſt ie 
36] 


mann daſelbſt und Orgelbaumeiſter Anders in Oels. 


iſt ſtets vorräthig und empfiehlt: 


Rectifizirtes 


[6718] 


Photogene 


Müller, Albrechtsſtraße 15. 


Schleſ. franz. Rauhkarden 


offerirt billigſt: 


[6725] 


N. Feldmann, Comptoir: Reuſcheſtraße 58/9 


Roß haarreif oder Federröcke, 


e welche die beſten Stahlfedern erſetzen, nie brechen, dabei eine Jahre lange Be 920 be⸗ 


fisen, für welche garantirt 


Die Roßhaarzeug⸗ und Rockfabrik des 
C. E. Wü uſche⸗ Ohlauerſtraße 24 und 25. 


Allgem. Landes⸗ (Zoll-) Gewichte 


bigehſt Strehlow und Laßwitz 


Eiſerne Proportionalgewichte (0,5, 0,2, 0,1 Pfd.), deren Benutzung (als fund 
und 3 Lothſtücke) auch beim Abwiegen auf anderen als Weite, —.— 
5092] 


Echt importirte Havanna-Cigarren. 


Unſern geehrten Kunden widmen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß die 
erwarteten neuen Sendungen Havanna ⸗ Cigarren jetzt eingetroffen find, 
und unſer Lager dadurch wieder reichhaltig aſſortirt iſt. 

Gnadenfrei i. Schl., 


den 25. Juni 1858. 


Verbote unterliegt, ſind ſtets auf Lager. 


W. G. Thraen u. Comp. 


[5065] 


ag > ra 
54. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[4779] 


Fußboden-Slanzla 


(rein, gelbbraun und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der? 
Derlin, offerirt in 1 a 2 Pfd.⸗ Flaſchen, wie in Fäßchen 5 6—20 Pfd., A 


weißen, grauen grünen, 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


abrit des Herrn Franz Chriſtoph in 

Pfd. 12 Sgr., Gebrauchs⸗Anweiſung gratis; 

zu jedem Anſtrich HR eignend, A Pfd. 12 S 55 ee Glanzlad zu Eifen, 
Leder und Holz, das Pfd. 10 S 


Pariſer Kederlack, 


vorzüglich gut für Lackſtiefeln, um den 
Glanz wieder herzuſtellen, 


Perſiſches Inſektenpulver 8 Brönnerſches Fleckenwaſſer 


empfiehlt 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


unverheirathet, welcher ein Gut ſelbſtſtändig zu 
bewirthſchaften verſteht, und eine Kaution von 
3000 Thlr. zu erlegen vermag, findet unter 
vortheilhaften Bedingungen ein baldiges Enga⸗ 
gement. Näheres auf portofreie Anfragen in 
Breslau durch F. H. Meyer, Hummerei 38. 


Von wichtigem Jutereſſe! (5138 
Eine einzelne Bam Herr oder Dame, fin: 
det gegen ein Einlage⸗Kapital von ca. 1000 Tbl. 
dem gegenüber volle Sicherheit geleiſtet wird, 
gänzlich freie Wohnung und freie Station; ev. 
kann dieſelbe bei einem höchſt gewinnreichen u. 
reelen Geſchäftsbetriebe ſich betheiligen. Nähe⸗ 
res durch Frau Spieß, Ketzerberg Nr. 27. 


Brenner. 


Ein unverheiratheter, nüchterner und tüchti⸗ 
ger Brenner wird vom 1. Septbr. oder Oktbr. 
ju engagiren geſucht vom Dominium Oberwitz 
bei Gogolin. 5125) 


Zur Unterſtützung der Hausfrau in Beauf⸗ 
ſichtigung der Kinder und Führung der Wirth: 
ſchaft wird ein gebildetes und wo möglich in 
ſolcher Stellung bereits erfahrenes Mädchen ge⸗ 
ſucht. Perſönliche oder ſchriftliche Meldungen 
mit zuverläſſig guten Empfehlungen ſind zu 
richten an den Gutsbeſitzer Weber in — 


=»: ba te TER 
Ein der er doppelten italieniſchen Buch⸗ 
balterei vollkommen mächtiger Herr, mit 
hübſcher Handſchrift begabt, in Korreſpon⸗ 
denz ſehr geübt, ordnungsliebend, thätig 
und aufmerkſam in ſeinem Dienſt, mit 
gebildetem Benehmen und von ftrenger 
Redlichkeit, ſucht bei den beſcheidenſten f 
Anſprüchen eine Anſtellung als Buchhal⸗ 
ter, Korreſpondent, Rechnungsführer ꝛc. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Ar. a —— 3) 


Kompagnon: Geſuch. 


Der J r einer ſeit Jahren beſtehenden 
Darinenpanterfabrit mit vorzüglicher Waſſer⸗ 
kraft ſucht zur Erweiterung dieſes Etabliſſements 
einen Theilnehmer mit einem Kapital von 
2530,00 Thlr. Offerten werden unter T, X. 
3. poste restaute Liegnitz erbeten. [7609] 


hd pi 2 
Ein Schäfer 
zum baldigen Antritt den 2. Juli d. J., der 
gute Zeugniſſe beſitzt und noch in jüngern Jah 
ren, kann ſich bald beim Dominio Kl. Lauden, 
Kreis Strehlen, melden. [8673: 


Ein Geſchäftsführer 
für ein bed. Tergnügungs Etabliſſement, kann 
ſofort eine eminente Stellung erhalten durch 
den Kaufmann L. Hutter, Berlin. [4756 

Eine allein und im beſten Renomme ſtehende 
Frau in geſetzten Jahren wünſcht bei einem 
ältlichen Herrn eine Anſtellung als Wirthin. 
Näheres zu erfragen Urſulinerſtraße Nr. 27, 
zwei Stiegen rechts. [6712] 


Eine Beſitzung 
in Lehmgruben, nahe dem Poſener Bahnhof 
und der Bohrauer⸗Straße, von zwei großen 
Morgen, welche ſich zu Bauplätzen 1775 An 
eignet, iſt zu 9 

Das Nähere Ar erfragen bei Kaufm. 1106 
Mündner, Nilolaiſtraße Nr. 16. 


Ein Metronom 


nach Mälzl mit Uhrwerk iſt billig zu ver⸗ 
kaufen in der Muſikalien⸗ Handlung von T. 
Koenig, Schweidnitzerſtraße Nr. 8. [6726] 


Feinſte Strahlen⸗Stärle, 
Prima⸗Luft⸗Stärke, 
mittle Stärke 


offerirt billigſt die re Stärke⸗Fabrik von 
Hermann Böhm, Hinterbleiche Nr. 3. 
Vorſtehende Fabrikate werden auch in der 
Niederlage bei Hrn. Robert Scholtz, Jun⸗ 
kernſtraße 21 zu Fabrikpreiſen abgegeben. 


Für Photographen. 


Ein Apparat mit 0 5 Einrichtung iſt 
zu verkaufen. Näheres Riemerzeile 11/12, 1 Tr. 


Geſundheits⸗ 4 


Aepfelwein 
ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr., 
Himbeerſaft, 
die Flaſche 5 und 10 Sgr. 
Poudre Fèvre 


oder Selterwaſſer⸗ Pulver, 
das franzöſiſche Original- 29 zu 20 F. Ku 


[6715] 


berechnet, 15 Sgr., offeri 
S. G. Wee, Ohlauerſtr. 


Eine geübte, ganz zuverläſſige Schneiderin 
empfiehlt t ſich Ohlauerſtraße Ne. 52, 3 Treppen. 


Gießmansdorfer Preßhefen, 


täglich friſch, in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: Die Fabrik-? 8 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 und Karlsſtraße 6. [4967] 


Ein Materialwaaren:Gefhäft, 


in einer ſchleſiſchen ‚Beovinjialftabt, ift zu verkaufen und bald zu übergeben. 
frankirte Anfragen unter K. N 12 poste restante Breslau. 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
N deln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
15 Sgr., ſo wie Schriften für Buchbinder ; 
in neuer großer Auswah', wovon Proben-Ab: 7% 

drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorrätbig in der 8 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 


2585] in Breslau. 


Eine herrſchaftliche Beſitzung bei Breslau 


ten bei den Herren [663 


mit 544 Morgen Ackerland iſt zu verkaufen. 
5000 Thlr. 
ſind auf ein taxirtes Landout unter der Hälfte 
des Taxwerthes zu 5 5855 zu verleihen. 
Nähere lt 
[6729] - T. Sechi, Karlsſtraße Nr. 21. 


Avis. [6723] 

Von einem oder zwei großen Dominien wird 
die Milch zu kaufen geſucht. Näheres bei 
Moritz Becker in Breslau, Biſchofsſtr. 12. 


Remiſen, 


trocken und 5 ſind im Wee u 
vermiethen. Näheres bei 
Johann M. Schay, Reuſcheſnüße 30 


Eine gebrauchte gußeiſerne Wendeltreppe wird 
zu kaufen geſucht. Adreſſen mit näherer An⸗ 
gabe der Größe und des Preiſes werden erbe⸗ 


25 
— 


J. Wiener und Süskind, 
in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 5 


180 Maſſſchoͤpſe 


ſtehen zu Wyduwy b. Bojanowo 
zum Verkauf. [5133] 


Eine Wohnung von 4 großen hellen Stu: 
ben, I Kochſtube, 2 Kellern und 2 Kammern, 
im 2. Stock, iſt dieſe Johannis für 200 Thlr. 
zu vermiethen durch Jüngling, Ketzerberg 31. 

Ein Gewölbe mit Vorbau und Gasbeleuch⸗ 
tung iſt zu vermiethen Schmiedebrücke 48. 

Vom 1. Juli ab iſt Schweidnitzerſtraße 
Nr. 37 bei O. Müller, Schriftſetzer, eine 
möbl. Stube mit ſepar. Eingang zu vermiethen. 

6727 Zu vermiethen 
iſt eine möblirte Stube nebſt Kabinet am 


Tauenzienplatze, erſte Etage, und ſogleich zu be⸗ 
ziehen Näheres in der Theater⸗Konditorei, 


ne TEEN TE TEEN TT 
Wegen plötzlich eingetretener und ‚vers 
änderter Umſtände iſt noch zum 3. Juli 


—d,.: ĩ — die links gelegene Parterre Etage es 
7 Hauſes Tauenzienplatz Nr. 12 zu vler⸗ 
0 gewi 4 miethen. [6719] 


oferiren billigſt: [8622] 


L. Neumann und Neuſtädt 


in Breslau, am Neumarkt N 


Oelmäßer nach Sollgemict 


empfiehlt: R. Adler, Klemptnermeiſter, 
[6724] Ring u. Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 1. 


Am Sonntage den 27. Juni wurde auf dem 
Tauenzienplatze ein kleiner, gelblich = brauner zum ſchwarzen Roß in Waldenburg, 
Side ee 2 Un 2, ehrliche wird allen Reiſenden empfohlen. 

inder deſſelben wird erſu ELCH ELCH EG Keen men ga ee Tag er ee 

3, par terre links, gegen a 710 König s Motel garni 
[671 38 Albrechtsſtraße 83, N 
33 


icht neben ber tal. Regierung, 
empfieblt ſich ganz ergebenſt. 

Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ) 

Breslau, am 29. Juni Lest. 


End A 
Heins Hotel 
garni (elegant), 
En 
Wellgiebel’s stel (5058) 


platz 
Belohnung abzugeben. 
Auf dem Dom. Rzuchow bei 1 mm zu 33 
verkaufen: 514 
1) eine Schimmel⸗Stute, Doppelpony, 4 he 
alt, feblerfrei, fromm, kräftig, raſch, kompl. | 


4 het ler S Oldenb „feine, mittle, or, X Waare. 
2 — 
) ger ga 1 i, tel eier: Weizen, weißer — 85 75 70. 72 Sgr 
3) ein Orig.⸗Norkſhir⸗Eber, 3 Jahr alt die gelber 76— 35 1 
4) ein Eber 85 5 a einer Orig. Hortſbire⸗ Roggen 3— 55 er 43 22 
et Ur 2 14 — i 41— 42 10 38— 39 „ 
5) eine Sau, 5705 Horſſhire⸗ Da ® 5 g Te, 
14 91 Erbſen 64— 68 62 56—60 
17 Jahr' alt, mit 4 Tage alten Fer⸗ Winterrübſen 125—130 120 BE. 


keln von Nr. 3, davon 3 Eber, 6 Sauen. 


Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. G. 
Ein frequentes Spezerei⸗Geſchäft in einer ... 
lebhaften Provinzialſtadt Mittel⸗ oder Nieder⸗ 28. u. 29. An Abs. ou. Mg 6 U. Nchm. u. 


ſchleſiens belegen, wird zu pachten geſucht. 1 75 jo 27 i 2729 2788 
direkte Offerten werden unter M. S. N. 3 5 en = 847 100 8 5 158 
poste restante Liegnitz franco erbeten. [51 30 Thaupunkt re 8 2.6 + 13 
6713 Ein Zimmer. Dunſtſättigung 43pCt. 53pCt. 23pet. 

Vom 1. Juli d. J. ab iſt Tauenzienplatz Wind NW W̃ =. 
Nr. 5 im 2. Stock vornheraus ein Zimmer | Wetter beiter überwölft wolkig 
mit oder ohne Möbel zu vermiethen. Wärme der Oder + 15,1 


Breslauer Börse vom 29. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 


4 
1 Isız» 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


—— 


Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. Glogau-Saganer. 4 "Oppeln-Tarnow.|4 


—— 


gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B. I; 97% B. Ludw.- n — 
Papiergeld. dito dito 3% — Mecklenburger. 4 Ent 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.. 493 B.  Neisse-Brieger 4 65 4 B. 
Friedrichsd’or. — Posener dito... 4 91% B. Narschl.-Mark. 4 r 
Louisd' or 103% 6. Schl. Pr.- Obi. 4% 10. 2 B. dito Prior.....)4 — 
Poln. Bank-Bill. 90%, B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV, > 
Oesterr. Bankn. 97%B. poln. Pfandbr... in 83% B. | Oberschl. Lit. 3 55 1 . 
Preussische Fonds. | dito neue Eu. f! 88 B. dito Lit. B 345 127% B. 
Freiw. St.- Anl. 471004 B. Pln. Schatz-Obl. 4 | 85 dito Lit. 0 7455 1364 6. 
Pr.-Anleihe 18504%½ 100% B dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl,; 883% B. 
dito 18524 >» || u 500 Fl. 4 — dito dito "3% 76%B, 
dito 185444, 100% B. dito à 200 Fl. — | dito dito 12 96 ½ B. 
dito 1856 14 100% B, | Kurh.Präm.-Sch.| | Rheinische .... >= 
Präm.-Anl. 1854,31, 115 B. u 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 — 
St.-Schuld.-Sch. 3% 83% B. Krak.-Ob. -Oblig. 4 794 B. dito Prior.-Obl. 4 — 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 89½ 6. dito dito 14% = 
dito dito 4% —.— vollgezaulte Eisenbahn-Aotien. dito Stamm.. . . 5 — 
Posener Pfandb.|4 99½% B. Berlin-Hamburg 4 — Minerva 45 73 / B. 
dito Plandb. 3 ½ 8055 | 1 1 er I 1 Ba |Schles. Bank B. 
dito Kreditsch. 4 8 dito III. Em. 92 B. 
Schles. Pfandbr. 5 dito Prior.-Obl.4 | 866. Tg. me Eisenbahn - Aotien 
a 100 Rıhlr. 3%½ SB. | Köln-Mindener . 3% — nd Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A. 957 B. Fr.-Wlh.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahn 


